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ANZEIGER
DER

ÖSTERREICHISCHEN AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN
M A T H E M A T ISC H -N A TU R W ISSE N SC H A FTL IC H E  KLASSE

Jahrgang 1979 Nr. 1

Sitzung vom 25. Jänner 1979

Das korr. Mitglied Erich T henius hat zwei von ihm selbst verfaßte Arbeiten für die Aufnahme in den Anzeiger übersandt:
1. „Das Genus Xenochoerus Zdarsky, 1909, ein aber- ranter T ayassu id e (A rtiod acty la , Mammalia) aus dem  M iozän E uropas.“ (The genus Xenochoerus Zdarsky, 1909, an aberrant Tayassuid [Artiodactyla, Mammalia] from the Miocene of Europe.) Institut für Paläontologie der Universität Wien.
Z usam m enfassung: Revision von Xenochoerus leobensis Zdarsky aus dem Mittelmiozän von Leoben (Steiermark) in taxonomischer und phylogenetischer Hinsicht. Die meist als Angehörige der Suidae klassifizierte Gattung Xenochoerus wird auf Grund neuer Untersuchungen als aberranter Vertreter (Unterfamilie Xenochoerinae) der Tayassuidae klassifiziert, wobei eine familienmäßige Abtrennung diskutabel erscheint. Xenochoerus kann von Doliochoerus aus dem Oligozän abgeleitet werden. Eine Zuordnung zu den Hy pertrag uliden, wie sie P ickford  annimmt, ist nicht zu begründen. Sie beruht auf falschen Voraussetzungen bzw. primitiven Merkmalen. Xenochoerus ist weder mit Sanitherium H. v. Meyer aus dem Miozän von Asien und Afrika, noch mit Diamantohyus aus dem Miozän Afrikas identisch. Mit Xenochoerus masticus (P araskevaid is) aus dem Mittel- miozän von Chios und mit (?) Xenochoerus jeffreysi (Förster  Cooper) aus dem Miozän Südasiens sind weitere Arten nachgewiesen.
Die Hyosuinae (Hyosus[ =  Sivahyus] und Hi'p'pohyus) sind als Angehörige der Suidae nicht näher mit den Xenochoerinae verwandt.
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Xenochoerus leobensis ist nicht nur durch die Molarisierung der Prämolaren, sondern auch durch die Abkauung und damit durch die Art der Kieferbewegungen von den meisten übrigen Schweineartigen verschieden.
Sum m ary: Revision of the taxonomic and phylogenetic position of Xenochoerus leobensis from the Middle Miocene of Leoben (Styria). After new investigations Xenochoerus is not identical with Sanitherium (Asia and Africa) or Diamantohyus (Africa). Xenochoerus is an aberrant member of the Tayassuidae (Subfamily: Xenochoerinae). A separation as peculiar family is under discussion. Other species of the genus are Xenochoerus masticus from the Middle Miocene of Chios and (?) X. jeffreysi from the Early Miocene of Southern Asia.The molarisation of the premolars, the wear of the postcanine teeth and the movement of the jaws are very different from the most Suoidea.The genera Hyosus ( =  Sivahyus) and Hi'p'pohyus are members of the Suidae. They are not related to Xenochoerus.
D anksagung: Für die Überlassung des Originalmaterials von Xenochoerus leobensis bin ich Herrn Doz. Dr. W. Graf, Landesmuseum Joanneum in Graz, Abteilung für Geologie, Paläontologie & Bergbau, für Diskussionsbemerkungen und schriftliche Hinweise auf Sanitherium africanum Herrn Dr. M. P ickford, London, zu Dank verpflichtet.
E in le itu n g  und P rob lem stellu n g: Xenochoerus leobensis wurde von Z darsky (1909) auf Grund von Gebiß- und Kieferresten erstmalig aus dem Mittelmiozän von Leoben (Steiermark) beschrieben. Z darsky klassifizierte Xenochoerus als Angehörigen der Suidae. Auch die späteren Autoren, die sich mit Xenochoerus befaßten, wie P ilgrim  (1926), Colbert (1935), P a ra sk ev a id is  (1940), S im pson (1945), T henius (1956) und W ilk inson  (1976) schlossen sich dieser Auffassung an, nicht ohne jedoch auf die eigenartige und von den übrigen Suiden abweichende Ausbildung des Gebisses hingewiesen zu haben. T henius (1970: 326) schreibt: ,,So ist für Sanitherium ( „Xenochoerus“) die Zugehörigkeitzu den Tayassuiden auf Grund des Molarisierungsgrades der Prämolaren und des Unterkieferbaues nicht auszuschließen“ Die Gebißausbildung war auch der Grund für P ick ford  (1977), Xenochoerus (nach ihm, wie von den meisten Autoren, als Synonym von Sanitherium bewertet) als Ruminantia anzusehen und diese Gattung als Angehörigen der Hypertraguliden zu klassifizieren.
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Dieses zweifellos überraschende Ergebnis und neues, von W ilkinson  (1976) aus Afrika beschriebenes Fossilmaterial waren Anlaß zu dieser Notiz.
Abgesehen von der taxonomischen Zuordnung von Xenochoerus sind noch etliche andere Probleme mit dieser Gattung verknüpft. Sie betreffen nicht nur die mit Xenochoerus wiederholt als synonym angesehenen Gattungen Sanitherium und Diamanto- hyus, sondern auch die Hyosus-Hippohyus-Gruppe und deren verwandtschaftliche Zuordnung. Nicht zuletzt war in Zusammenhang mit der taxonomischen Beurteilung auch die Frage nach der stammesgeschichtlichen Herkunft zu beantworten.
V ergleich: Xenochoerus leobensis beruht — wie schon erwähnt — auf Gebiß- und Kieferresten. Besonders charakteristisch und für Suiden ungewöhnlich ist die Molarisierung der Prämolaren, die bei den P 4/4 zu einer weitgehenden Angleichung an die Molaren geführt hat. Auffällig sind weiters starke Basalbänder an den Backenzähnen, eine starke Schmelzfältelung an den Molaren und die Art der Abkauung, die auf seitliche Kieferbewegungen, wie sie in ähnlicher Weise von Wiederkäuern bekannt sind, hindeuten.
Etwas vollständigere Beste dieser Gattung hat Paraske- vaid is (1940) unter dem Namen Sanitherium masticum aus dem Mittelmiozän von Chios (Thymianä) beschrieben. Sie umfassen den Gesichtsschädel mit dem Gaumendach und Teile des Unterkiefers.
Bereits P a rask ev a id is (1940: 375) weist auf das gänzliche Abweichen der Prämolaren von den Suiden und Dicotyliden (=  Tayassuiden) hin, trotz deren Molarisierung. Die Molarisierung der Prämolaren ist ein für die Nabelschweine (Tayassuiden) charakteristischer Trend, der den Suiden fehlt. Allerdings erfolgt die Molarisierung der Prämolaren bei den jungtertiären und quartären Tayassuiden auf einem etwas anderen Weg. P arask ev a id is kommt daher wie Z darsky (1909) zu dem Ergebnis, Xenochoerus bzw. Sanitherium als aberrante Suiden zu klassifizieren, die in die Nähe oligozäner Gattungen, wie Doliochoerus und Propalaeochoerus zu stellen sind. Auch W ilk inson  (1976), der sich mit Formen aus dem afrikanischen Miozän befaßt, betrachtet Xenochoerus als Suiden und zwar als Angehörigen einer eigenen Unterfamilie (Sanitheriinae S im pson 1945). Zu dieser Unterfamilie stellt W ilk inson  neben Xenochoerus (einschließlich Diamantohyus) und Sanitherium auch die Genera Hyosus, Sivahyus und Hippohyus, nachdem bereits P ilg r im (1926)
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Xenochoerus und Sanitherium als Seitenzweige der zu Hippohyus führenden Linie angesehen hatte. W ilk inson  (1976, Fg. 14) betrachtet Xenochoerus (africanus, leobensis und jeffrey si) als Bindeglied zwischen Propalaeochoerus und Hippohyus und deutet Sanitherium (schlagintweiti und nadirum) als Seitenzweig. Hyosus (=  Sivahyus) wird als Nebenlinie von Hippohyus bewertet.
Dazu einige Bemerkungen über die Synonymie bzw. Selbständigkeit von Sanitherium und Diamantohyus. Diamantohyus africanus (Strom er 1926) aus Afrika weicht — wie W ilkinson, dem das Originalmaterial von Xenochoerus nicht zum Vergleich vorlag, gezeigt hat — im Bau der Molaren und der Prämolaren von Xenochoerus ab. Diamantohyus ist daher kein Synonym von Xenochoerus. Das gleiche gilt für Sanitherium. Sanitherium H. v. Meyer (1865) beruht auf Kiefer- und Zahnresten (siehe P ilgrim  1926, C olbert 1935) aus Südasien. Die Prämolaren dieser Gattung sind unbekannt. Von Sanitherium cingulatum ist angeblich der Px bekannt (siehe C olbert 1935, Fig. 114). Dieser Zahn entspricht m. E. dem Pdr Er ist groß und zweiwurzelig. Ein Argument, das W ilk inson  (1976) für die Trennung von Xenochoerus und Sanitherium benützt, P ick ford  (1977) hingegen als Hinweis für die Zugehörigkeit von Sanitherium zu den Hypertraguliden ansieht. Da von Sanitherium bisher keine Prämolaren vorliegen und auch die Molaren nur unvollständig bekannt sind, ist die generische Identität von Sanitherium und Xenochoerus nicht erwiesen. Sanitherium und Xenochoerus müssen daher als eigene Gattungen klassifiziert werden.
Zur Gattung Xenochoerus kann lediglich ,,.Sanitherium“ masticum aus Chios und wahrscheinlich auch ,,Hyotherium“ jeffreysi aus Südasien gestellt werden. Die Zugehörigkeit von ,,H.“ jeffreysi (Förster Copper 1913) aus den Bugti beds (Alt-Miozän) haben bereits S teh lin  und P ilgrim  (1926) angenommen.
Die von F alcon er & C autley  (1847) bzw. P ilgrim  (1926) als Hippohyus und Hyosus (=  Sivahyus) beschriebenen Gattungen aus dem Jungtertiär Südasiens zeigen wohl Anklänge im Gebiß an Xenochoerus, im Detail jedoch wesentliche Unterschiede, die gegen nähere verwandtschaftliche Beziehungen sprechen.
E rgebnis: Das Ergebnis der vergleichenden Untersuchungen ist folgendes. Xenochoerus ist weder mit Sanitherium noch mit Diamantohyus identisch. Xenochoerus steht unter den Suoidea isoliert, ist jedoch kein Angehöriger der Suidae, wie bisher
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angenommen wurde, sondern ein aberranter Vertreter der Tayassuidae. Die Zugehörigkeit zu den Tayassuiden wird gestützt durch den Nachweis von G insburg (1974), daß Palaeochoerus und Doliochoerus aus dem Oligozän keine primitiven Suiden, sondern Angehörige der Tayassuiden sind, nachdem bereits Pearson (1927 458) darauf verwiesen hatte, daß Doliochoerus Affinitäten zu den Pekaris (Tayassuidae) aufweist und Perchoerus aus dem Oligozän Nordamerikas sehr nahesteht.
Preilich läßt sich wegen der hochgradigen Gebißspezialisation über eine taxonomische Abtrennung von Xenochoerus als eigene Familie diskutieren. Die Zuordnung zu einer eigenen Gruppe innerhalb der Tayassuiden wird jedoch m. E. den Gegebenheiten eher gerecht.Xenochoerus läßt sich morphologisch von Formen aus der Verwandtschaft von Doliochoerus herleiten. Bei Doliochoerus sind die Molaren buno-lophodont gebaut (Außenhöcker bunodont, Innenhöcker lophodont), wobei der hintere Innenhöcker eine leichte Tendenz zur Selenodontie erkennen läßt. Die Molarisierung der Prämolaren ist ein seither eingetretener Prozeß, doch läßt der P4 von Doliochoerus (siehe G insburg 1974) zwanglos eine Ableitung zu. Dies gilt in ähnlicher Weise auch für den P4 von Palaeochoerus (siehe S ch m id t-K ittler  1971). Von Palaeochoerus werden bekanntlich die Suiden abgeleitet, bei denen allerdings der Trend zur Vereinfachung des Prämolarengebisses besteht, indem der P4 die Tendenz zur Schneidenbildung zeigt. Dieser gegensätzliche Trend trifft auch für die Molaren und für die Caninen zu. Der von P ick ford  (1977) als für Suoidea ungewöhnlich angesehene große und zweiwurzelige P4 (=  Pcl4) bei Sanitherium, ist lediglich als primitives Merkmal zu bewerten, wie es nicht nur von Doliochoerus, sondern auch von Perchoerus (siehe Pearson  1923) und ,,Taucanamo“ (=  Albanohyus\ siehe G insburg 1974) bekannt ist. Sogar von Hyotherium sind große P4 mit angedeuteter Zweiteilung der Zahnwurzel bekannt (H ünerm ann 1963).
Die Zugehörigkeit von Xenochoerus zu den Tayassuiden wird nicht nur durch die Übereinstimmung im Gebiß, sondern auch durch den — soweit bekannten — Bau von Schädel (kurze Schnauze, konvexer hinterer Gaumen, schwache Rüsselmuskulaturansatzstellen, spaltenförmiges Foramen infraorbitale, Ansatz der Jochbogen) und Unterkiefer („keilförmiger“ Ramus horizon- talis, Angularpartie und Processus coronoideus) bestätigt. Allerdings macht der Trend im Bau des Gebisses eine Abtrennung als eigene Unterfamilie (Xenochoerinae nov. subfam.) notwendig.
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Der von S im pson (1945: 145) eingeführte Name Sanitheriinae kann für Xenochoerus solange nicht verwendet werden, als die Zugehörigkeit von Sanitherium zur Unterfamilie Xenochoerinae nicht erwiesen ist. Eine endgültige Klärung dieser Frage kann erst durch vollständigeres Material von Sanitherium erfolgen. Die von W ilk inson  (1976) als Xenochoerus africanus bezeichnete Art (auch Propalaeochoerus sp. Strom er 1926: 114, Taf. 40, Fig. 21 ist zu Diamantohyus africanus zu stellen) gehört zu Diamantohyus, eine Gattung, die nicht identisch ist mit Xenochoerus. Dies wird nicht nur durch die etwas buno-selenodonten Molaren, sondern auch durch die kaum molarisierten Prämolaren bestätigt. Für Sanitherium nadirum, das auf einem M2 beruht (siehe W ilkin- son 1976), ist die Zugehörigkeit zu Sanitherium nicht erwiesen.
Wie P ick ford  (1978) erst kürzlich gezeigt hat, haben die Tayassuiden im Jungtertiär mit Schizochoerus eine weitere, im Backengebiß allerdings lophodont spezialisierte Seitenlinie hervorgebracht, die als ökologische Nischenbewohner nicht nur den Suiden Konkurrenz gemacht hat. Doliochoerinae, Schizo- choerinae und Xenochoerinae widerspiegeln die evolutive Plastizität der Tayassuiden im Tertiär der Alten Welt, die im Pliozän bis nach Südafrika verbreitet waren (H endey 1976).Die hochgradige Molarisierung der Prämolaren und die Schmelzfältelung der Molaren von Xenochoerus ist nicht nur ein Hinweis auf die von den meisten übrigen Suoidea abweichende Ernährung, sondern auch auf den Lebensraum. Wie bereits vor Jahren (Thenius 1956) festgestellt, weicht die Fauna von Leoben von den übrigen Säugetierfaunen aus dem Miozän der Steiermark ab. Der Lebensraum der Fauna von Leoben ist die mehr offene Landschaft, wie sie etwa für Thymianä (Chios) in noch verstärktem Maß zutrifft. Für derartige Faunen hat der Verfasser den Begriff Faunen vom ,,Chios-Typ“ eingeführt (Ciric & T hen ius 1959).Mit der Molarisierung der Prämolaren ist jedoch auch die Umstellung der Keiferbewegung von der orthalen Bewegung zur lateralen erfolgt. Die Art der Abkauung der Backenzähne erinnert dadurch an jene der Wiederkäuer, zweifellos auch ein Argument von P ick ford  für die Zuordnung von Xenochoerus zu den Hypertraguliden als Angehörigen der Ruminantia.
Xenochoerus leobensis kann als eine Art Grasfresser unter den miozänen Tayassuiden angesehen werden.Über die Herkunft von Xenochoerus in Europa lassen sich bisher nur Vermutungen äußern. Der Nachweis der etwas primitiveren Art X. jeffreysi im älteren Miozän Südasiens läßt den
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asiatischen Ursprung annehmen. Die Stammformen von 
X e n o ch o e ru s  dürften im Oligozän Asiens gelebt haben. Wie zuletzt Brun et (1977) betont hat, erscheinen die Tayassuiden im älteren Stampien in (West-)Europa als Einwanderer aus Asien. X e n o c h o e ru s  ist ein Immigrant im Mittelmiozän Europas.
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Z usam m enfassung: Der erstmalig von S teh lin  alsGazella cf. deperdita, später vom Verfasser als Gazella stehlini aus dem „Vindobonien“ Mittel- und Westeuropas beschriebene Paarhufer wird auf Grund neuer Untersuchungen als neue Gattung Caprotragoides nov. gen. und mit G entry als Angehöriger der Caprinae klassifiziert. Auf die zoogeographische Bedeutung des Vorkommens von Caprotragoides nov. gen. im europäischen Mittelmiozän wird hingewiesen. Die neue Gattung wird als Angehörige der sog. Chios-Fauna angesehen, die damals über weite Teile der Alten Welt verbreitet war.
Sum m ary: Before more than forty years S teh lin  had described a horn core from the „Vindobonian“ of Switzerland as Gazella cf. deperdita. In accordance with new specimens from the „Tortonian“ (=  Badenian) and Sarmatian of the Vienna Basin (Austria) the author named this species 1951 as Gazella stehlini. New investigations confirm the view of Gentry, that this species is related to (?) Pseudotragus potwarieus from the Miocene of Fort Ternan (Kenya), which is placed by G entry  in the Caprinae. But it is necessary to erect a new genus for both species (Caprotragoides nov. gen.). Caprotragoides nov. gen. is a member of the so-called Chios-Fauna of the late Middle Miocene (Serravallian). This fauna is known from Middle and Southern Europe, Western, Southern and Central Asia and East Africa.
Im Jahr 1937 beschrieb S teh lin  aus dem jüngeren Vindo- bonien von Cret-du-Locle (Schweiz) einen Knochenzapfen eines Paarhufers als Gazella cf. deperdita. Dieser Form ordnete S teh lin  auch einen Knochenzapfen aus La Grive St. Alban (Frankreich) zu. Gewisse Unterschiede gegenüber Gazella deperdita aus dem Jung-Miozän von Pikermi waren bereits S teh lin  aufgefallen.
Auf Grund neuer Fossilfunde aus dem Badenien (Klein- Hadersdorf bei Poysdorf) und Sarmatien (Nikolsburg =  Mikulov, CSSR) des Wiener Beckens wurde diese von Gazella deperdita abweichende Form vom Verfasser als Gazella stehlini beschrieben (Thenius 1951). Der Verfasser wies bereits damals auf die morphologischen Unterschiede gegenüber Gazella deperdita und
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auf einen ausgeprägten Geschlechtsdimorphismus der Knochenzapfen hin. Eine genauere Zuordnung von G. stehlini innerhalb der Gattung war nicht möglich. Immerhin kam der Verfasser zu dem Schluß, daß kein direkter stammesgeschichtlicher Zusammenhang mit pannonisch-pontischen Gazellen (z. B. G. deperdita) gegeben ist und G. stehlini nicht als Vorläufer dieser jungmiozänen Arten angesehen werden kann.Neuere Funde von Boviden aus Ostafrika und in jüngster Zeit auch in Süd- und Vorderasien ließen eine Neuuntersuchung wünschenswert erscheinen, umsomehr als G entry (1970) anläßlich der Beschreibung der Bovidenfauna von Fort Ternan in Kenya auf die Ähnlichkeit der Knochenzapfen von Gazella stehlini mit (?) Pseudotragus potwaricus hingewiesen hatte. G entry  schreibt (1970: 288): ,,Although G. stehlini is smaller than the Nagri and Fort Ternan (?) Pseudotragus potwaricus, it could be related to them rather than to Gazella“ ( ?) Pseudotraguspotwaricus wird von G entry (1970) auf Grund der Schädelbasis als Angehöriger der Caprinae klassifiziert.
Ein Vergleich von Gazella stehlini mit (?) Pseudotragus potwaricus aus Fort Ternan bestätigt die von G entry ausgesprochene Auffassung. Die Übereinstimmung der Knochenzapfen (Ausbildung, Krümmung, Durchmesser) beider Arten ist weitgehend, so daß die generische Zugehörigkeit beider Formen gegeben erscheint. Problematisch ist allerdings, ob (?) Pseudotragus potwaricus von Fort Ternan mit der südasiatischen Art identisch bzw. ob sie zur Gattung Pseudotragus zu stellen ist.
Die Gattung Pseudotragus wurde von Sch losser (1904: 51) für Ps. capricornis aus dem Jung-Miozän von Samos errichtet. Die Art beruht auf Schädel- und Gebißresten. B oh lin  (1936) trennt einen von Sch losser als kleine Form von Pseudotragus capricornis bezeichneten Schädel, der sich durch die seitlich stärker komprimierten und schwächer gekrümmten Knochenzapfen vom Typusschädel unterscheidet, als Leptotragus pseudo- tragoides ab. Nach G entry (1971: 283) ist letztere Form von Pseudotragus capricornis artlich nicht zu trennen. G entry  klassifiziert Pseudotragus capricornis als Angehörigen der Caprini innerhalb der Caprinae.Die Art potwaricus ist erstmalig durch P ilgrim  (1939: 86) aus den mittleren Siwalikschichten (Nagri) Südasiens als Hippo- traginae gen. indet. (cf. Tragoreas) beschrieben worden. Die Art beruht auf einem Schädelfragment mit beiden, distal schwach divergierenden, kiellossen und nicht tordierten Knochenzapfen und großen, direkt unter diesen liegenden Orbitae. Der Fazial-
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schädel und die Schädelbasis sind nicht erhalten. Der Querschnitt der Knochenzapfen entspricht einer lateral komprimierten Ellipse, die an der Innenseite stärker konvex ist als an der Außenseite. Die mediane Frontalnaht ist flach, nicht erhaben.
Demgegenüber divergieren die Knochenzapfen von (?) Pseudotragus potwaricus aus Fort Ternan von der Basis an, sind eher stärker nach hinten gekrümmt und der Querschnitt ist seitlich stärker komprimiert. Unterschiede, die ausreichen, um die spezifische Identität beider Formen in Frage zu stellen. Aber auch die bereits von G entry (1970) als fraglich empfundene generische Zugehörigkeit zu Pseudotragus ist keineswegs erwiesen. Dazu kommt das unterschiedliche geologische Alter der genannten Arten. Pseudotragus capricornis ist aus der Lokalität Andriano bei Mytilini von Samos (=  Quarry I) bekannt, die dem mittleren Turoliense („Zone“ 15 nach Mein 1975) entspricht. ( ?) Pseudotragus potwaricus stammt nach P ilgrim  (1939) wahrscheinlich aus dem Nagri, das mit dem älteren Jung-Miozän gleichzusetzen ist. Demgegenüber sind sowohl (?) Pseudotragus potwaricus von Fort Ternan als auch ,,Oazella“ stehlini älter. Beide entsprechen altersmäßig dem Astaracium und sind mit den „Zonen“ 6 bis 8 zu parallelisieren.
Auf Grund der oben erwähnten morphologischen Unterschiede und unter Berücksichtigung der altersmäßigen Differenzen erscheint die Zugehörigkeit von ( ?) Pseudotragus potwaricus aus Fort Ternan und von „Gazella“ stehlini zu Pseudotragus nach wie vor fraglich. Demgegenüber besteht über die generische Identität beider Arten wohl kein Zweifel. Eine Abtrennung als eigene Gattung erscheint daher gerechtfertigt, die nach den morphologischen Merkmalen als Caprotragoides nov. gen. benannt wird.
Derivatio nominis: Von Capra (Ziege) und tragus (Bock) abgeleitet.
Diagnose: Angehöriger der Caprinae; Molaren stärkerhypsodont als bei Oioceros. Schmelz schwach rugos, kleine Basalpfeiler nur an den M inf. P4 wie bei Oioceros. Leicht gekrümmte Knochenzapfen mit elliptischem, seitlich etwas abgeflachten Querschnitt ohne Torsion und Kiel, von der Basis an divergierend. Parieto-Frontalsutur hinter den direkt unter den Knochenzapfen gelegenen Orbitae.
Als Typus-Art ist (?) Pseudotragus potwaricus aus Fort Ternan anzusehen. Diese Art ist daher als Caprotragoides nov. gen.
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potwaricus (Pilgrim ), die europäische Art hingegen als Capro- tragoides nov. gen. stehlini (Thenius) zu bezeichnen.
In jüngster Zeit erwähnen P ilb eam  & al. (1977) (?) Pseudotragus potwaricus auch aus dem Chinji von Pakistan bzw. Thom as & al. (1978) Pseudotragus aff. potwaricus aus dem Mittelmiozän von Saudi Arabien. Die Fauna von Hasa (Saudi Arabien) entspricht in ihrer Zusammensetzung weitgehend jener von Fort Ternan und zeigt große Ähnlichkeit mit jenen der Tung gur-Formation (Mongolei), Prebreza (Jugoslawien) und Thymiana (Chios) (Ciric & T henius 1959, Colbert 1936, 1939, P a ra sk ev a id is  1940, P a v lo v ic  & T henius 1965, T obien  1968). Die Fauna von Chios ist nach Kleinsäugetieren mit der von Beni Mellal (Marokko) und Yeni Eskihisar (Anatolien) zu parallelisieren (Jaeger 1977), die der „Zone“ 7 entsprechen. Nach T obien  (1975) sind beide Faunen jedoch etwas jünger als Anwil (=  „Zone“ 8), eine Ansicht, die lediglich auf dem Evolutionsniveau einer Cricetodon ( Palaeocricetus)-Art beruht.
Bemerkenswert ist, daß sowohl in Chios als auch in Anatolien mit Megapedetes (Pedetidae) und Phiomyden afrikanische Faunenelemente auftreten, was auch für Prebreza mit Giraffiden ( Giraffokeryx) und Hyaeniden (Percrocuta) gilt. Auch in der etwa gleichaltrigen Fauna von Bjelometschesk ist mit dem Erdferkel (Orycteropodidae) ein afrikanisches Faunenelement nachgewiesen.
Andererseits sind durch die Boselaphinen ( Protragocerus) und Caprinen (Oioceros, Caprotrag oides n. g.) eurasiatische Faunenelemente während dieser Zeit in Ostafrika (z. B. Fort Ternan) bekannt. Sie bestätigen den Faunenaustausch von Landsäugetieren, deren Lebensraum als Savanne bezeichnet werden kann.
Faunen dieses Typs wurden vom Verfasser in Ciric & T henius (1959) nach der typischen Fauna von Thymiana als Chios-Faunen bezeichnet. Sie sind für das Astaracium Südeuropas, West-, Süd- und Zentralasiens sowie Ostafrikas kennzeichnend. Wie weit ein Zusammenhang mit der im Bereich der Paratethys von Rögl, S te in in ger  & M üller (1978) nachgewiesenen Evaporitphase im mittleren Badenium gegeben ist, müssen weitere Untersuchungen zeigen.
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Das wirkl. Mitglied Josef Zemann legt eine von ihm gemeinsam mit Anton Beran nnd Franz P ertlik  verfaßte Arbeit für den Anzeiger vor:
„G raphit als B e sta n d te il des B io titsch iefer-V o rkom m ens im S erp en tin zu g  des m ittleren  K am ptales, N. Ö.“ (Aus dem Institut für Mineralogie und Kristallographie der Universität Wien.)
Im mittleren Kamptal findet sich zirka 3 k m  westlich der Rosenburg in einem Serpentingesteinszug ein kleines Biotitschiefer-Vorkommen. Dieses war bereits B ecke (1914) bekannt. Eine petrographische Bearbeitung erfolgte durch H edlik  und Zem ann (1951); danach besteht das Gestein aus zirka 96 Vol.% braun pleochroitischem Biotit, zirka 3 Vol.% Apatit und zirka 1 Vol.% opaken Mineralen — der TiOa-Gehalt ist zirka 3,9 Gew.%, der PoOs-Gehalt zirka 1,4 Gew.%. Damit ist es nach Mineralbestand und Chemismus nicht gut möglich, die Mineralassoziation einfach als eingeschuppten Reaktionssaum zwischen dem Serpentin und einem Gneis oder Granulit zu deuten.
Die Auflichtungsuntersuchung von neu aufgesammeltem Material ergab, daß die opaken Minerale überwiegend aus relativ grob kristallisiertem Graphit bestehen. Die Dimensionen der Graphitpakete betragen bis zu 2,0 x 0,2 mm; die Reflexionswerte 

[ R max=  20,1, Rm-iw=6,9% für X =  433 n m )  entsprechen den in der Literatur üblicherweise angegebenen Werten (vgl. z. B. Ram dohr, 1975; P ico t und Johan, 1977).
Der Graphit ist verhältnismäßig gut kristallisiert. Aus mit Salzsäure zersetztem Material gewonnene Schüppchen erlaubten die Untersuchung mit Einkristallaufnahmen. Danach handelt es sich um einen Graphit-2 H mit den Gitterkonstanten 

a  =  2,46 Ä und c =  6,71 Ä, was gut den Werten in der Literatur entspricht (vgl. z. B. Berry und Thom pson, 1962).
Da der Nachweis des Graphites die Abweichung des Mineralbestandes dieser Paragenese vom Üblichen noch vergrößert hat, wurde eine Neubearbeitung in Angriff genommen.
Die Auflichtuntersuchung wurde durch eine Leihgabe des „Fonds zur Förderung der wissenschaftlichen Forschung“ (Projekt Nr. 3134) ermöglicht.
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Die wirkl. Mitglieder Friedrich H echt und Richard P itt io n i  legen für den Anzeiger folgende Arbeit vor:
„ B e itr ä g e  zur T h erm o lu  m in e s z e n z -D a t ie r u n g  ur z e i t l i c h e r  und f r ü h g e s c h ic h t l ic h e r  K e r a m ik fu n d  e.“I. D as B r a n d g r ä b e r fe ld  in H oh en au /M arch , N ie d e r ö s te r r e ic h ) . Von E. P er n ie ka
Diese Arbeit stellt die ersten Ergebnisse des Projektes 2905 des österreichischen Fonds zur Förderung der wissenschaftlichen Forschung dar. Dieses Projekt, das über Antrag der Professoren Friedrich Hecht und Richard Pittioni im Institut für Strahlenschutz des Forschungszentrums Seibersdorf durchgeführt wird, hat die systematische Untersuchung der ur- und frühgeschichtlichen Keramikbestände im Hinblick auf ihr Absolutalter zum Ziel. Zur Zeit wird ein Testprogramm mit verschiedenen Keramiksorten bekannten Alters durchgeführt, um die Möglichkeiten und Grenzen der Altersbestimmung mit Hilfe der Thermolumineszenz aufzuzeigen.

Z usam m enfassung
F ü r  d ie K e ra m ik  au s dem  B ra n d g räb e rfe ld  in  H o h en au /M arch  (N ied erö s te r

re ich ) w urde  e in  T h e rm o lu m in eszen za lte r v o n  2650 (± 4 0 , ± 2 0 0 , V ieTL7702) 
J a h re n  e rm itte l t . D ie M essung d e r n a tü rlic h e n  T herm olum ineszenz e rfo lg te  an  
versch ieden  a u f  b e re ite te n  M in e ra lex tra k ten  au s  d re i K eram ik frag m en te n . Z ur 
A b sch ä tzu n g  d e r Jah re sd o s is  w u rd e n  d ie  G eh alte  d e r F ra g m e n te  u n d  des B odens 
a n  K  flam m en p h o to m etrisch  u n d  d ie U  u n d  T h -K o n ze n tra tio n e n  m itte ls  in stru m en - 
te lle r  A k tiv ie ru n g san a ly se  b es tim m t. D as a u f  d iese W eise gem essene A lte r  s tim m t 
g u t  m it d em  archäo log ischen  B efun d  ü b e re in , d e r d ie  K e ra m ik  d e r H a lls ta tt-C - 
P erio d e  (750— 550 v. C hr.) zu o rd n e t.

A b stract
A therm olum inescen ce  age o f 2650 (± 4 0 , ± 2 0 0 , V ieTL7702) y ea rs  w as 

d e te rm in e d  for p o t te r y  from  a n  an c ie n t g ra v e y a rd  in  H o h en au /M arch  (L ow er 
A u stria ) . T he n a tu ra l  th e rm olum inescen ce  w as m easu red  on  d iffe re n t m in era l 
e x tra c ts  o f th re e  p o t te r y  frag m en ts . T he  d ose-ra te  p e r  y e a r  w as d e te rm in e d  b y  
flam ep h o to m e tric  an ly sis  o f K  b o th  in  th e  frag m en ts  a n d  th e  soil, w hile c o n c e n tra 
tio n s  o f U  an d  T h  w ere d e te rm in e d  b y  in s tru m e n ta l n e u tro n  a c tiv a tio n  an alysis. 
T he  ca lcu la ted  age ag rees  w ell w ith  th e  archaeo log ical ev idence, w hich  p laces 
th e  p o t te r y  in  th e  H alls ta tt-C -p e rio d  (750— 550 B. C.).

E in le itu n g
In den letzten 15 Jahren wurden bei der Datierung archäologischer Materialien mit Hilfe der Thermolumineszenz (im folgenden als TL bezeichnet) große Fortschritte gemacht (A itken[l]). Vor allem bei Keramik ermöglicht die TL-Methode, die anfänglich

i
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nur als relative Datierungsmethode angesehen wurde, absolute Altersbestimmungen mit einer Standardabweichung von weniger als ±10%. Da Keramikfragmente die bei archäologischen Ausgrabungen bei weitem am häufigsten gefundenen Artefakte darstellen, ist diese Methode als wertvolle Ergänzung zur 14C- Datierung anzusehen.

A bb. 1: L eu ch tk u rv e  eines F e in k o rn p rä p a ra te s  au s  e ine r K eram ik p ro b e  von  
H o h enau /M arch . K u rv e  a  ze ig t d ie n a tü rlic h e  T L , K u rv e  b die g esam te T L  n ach  
e in e r B es tra h lu n g  eines an d e re n  Ä q u iv a len ts  m it 870 ra d , K u rv e  c die th e rm isch e  
S tra h lu n g . A us d em  V erh ä ltn is  a /(b -a) w ird  d e r  T em p era tu rb e re ic h  e rm itte l t , 
in  d em  die n a tü rlic h e  T L  s tab il w ar (ab e tw a  350° C)

P rinzip  der M ethode
Thermolumineszenz ist eine Leucherscheinung’ die beim Erwärmen elektrisch nichtleitender Festkörper auftritt. Sie ist der thermischen Strahlung vor- und übergelagert. Die Voraussetzung für das Auftreten von TL bildet die Bestrahlung mit ionisierenden Strahlen. Dabei werden Elektronen in metastabile Zustände angeregt, in denen sie zum Teil sehr lange verweilen können. Durch die thermische Aktivierung kehren diese metastabilen Elektronen unter Emission von Licht, eben der TL,

2
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in den Grundzustand zurück. Die Intensität der TL als Funktion der Aufheiztemperatur nennt man Leuchtkurve (Abb. 1). Die Fläche unterhalb der Leuchtkurve ist ein Maß für die von der Probe aufgenommene Strahlendosis (absorbierte Energie pro Gramm Material).
Bei archäologischen Keramikproben wird die TL durch die Alpha-, Beta- und Gammastrahlung verursacht, die beim radioaktiven Zerfall der in der Natur auftretenden instabilen Isotope 235U, 238U, 232Th und 40K auftritt. Diese Nuklide finden sich in geringen Mengen in der Keramik selbst und im Boden. Aus den Konzentrationen der Radionuklide läßt sich der Strahlungspegel über archäologische Zeiträume berechnen, sofern keine mechanischen oder chemischen Störungen auftreten. Die kosmische Strahlung trägt nur einen kleinen Anteil bei. Beim Erhitzen des Tones wird die über geologische Zeiträume gespeicherte TL gelöscht und die Speicherung beginnt wieder vom Nullpunkt, sodaß die an der Keramik gemessene TL ein Maß für das Alter der Probe darstellt. Nach Bestimmung der TL-Empfindlichkeit durch Bestrahlen mit einer bekannten Dosis und Ermittlung der jährlichen Dosis, z. B. durch die Analyse der radioaktiven Isotope in der Probe und ihrer unmittelbaren Umgebung, erhält man das Alter nach der vereinfachten Gleichung:

natürliche TLTL-Alter =  , /T , , [Jahre](TL/rad) X  (rad/Jahr)
Das TL-Alter bestimmt den Zeitpunkt der letzten Erhitzung auf über 500° C. Im Fall von Keramik ist das meist der Brennvorgang, bei dem üblicherweise Temperaturen von 800° C und darüber erreicht werden.

Bei der praktischen Durchführung einer TL-Datierung muß berücksichtigt werden, daß Keramik im allgemeinen ein inhomogenes Gemisch aus einer feinen Tonmatrix und verschiedenen, gröberen Mineralkörnern (Quarz, Feldspäte u. a.) darstellt, die den größten Anteil zur TL-Intensität beitragen. Andererseits sind die radioaktiven Elementisotope vorwiegend in der Tonmatrix enthalten, sodaß die Gesamtdosis der kristallinen Einschlüsse wegen der geringen Reichweite der Alphateilchen im keramischen Material (etwa 0,025 m m )  eine Funktion ihrer Größe ist. Einschlüsse, deren Radius größer als die mittlere Reichweite der Alphateilchen ist, absorbieren eine wesentlich geringere Strahlungsdosis als kleine Mineralkörner, die völlig durchstrahlt werden. Diese Situation hat zur Entwicklung
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verschiedener TL-Datierungstechniken geführt, die an unterschiedlichen Mineral- und Korngrößenextrakten aus der Keramik durchgeführt werden. Die wichtigsten davon sind die Feinkorntechnik (Zim m erm ann [2]), bei der nur Korngrößen von 1 bis 8 \xm verwendet werden, und die Quarzeinschlußtechnik (F lem ing [3]), bei der die TL an Quarzkörnern von mehr als 100 \xm Durchmesser gemessen wird. Die Oberfläche dieser Körner, die der Alphastrahlung ausgesetzt war, wird mit Flußsäure weggeätzt, sodaß für die Berechnung der Jahresdosis nur der Beitrag der Beta- und Gammastrahlung berücksichtigt werden muß.
Proben m ateria l

Eine Anzahl von Keramikbruchstücken wurde während einer Ausgrabung des Bundesdenkmalamtes, Abteilung für Bodendenkmalpflege, zusammen mit dem Grabungsleiter, Dr. J.-W Neugebauer direkt aus dem Boden entnommen. Das Material stammt aus dem Brandgräberfeld in Hohenau/March (Niederösterreich) und kann auf Grund archäologischer Kriterien in den Zeitraum von 750 bis 550 v. Chr. datiert werden (N eugebauer [4]).
Die Proben wurden im Quadranten CCXVII, Kreisgraben I, aus einer Tiefe von 120 cm unter der Bodenoberfläche aus einer homogenen, dunklen Humusschicht entnommen und zusammen mit der umgebenden Erde wasserdicht verpackt und vor Licht geschützt aufbewahrt.

TL-Messung
Nach der Bestimmung des Wassergehaltes der Proben wurden die Keramikfragmente gereinigt und bei 50° C getrocknet. Anschließend wurde etwa 1 mm der Scherbenoberfläche abges.chliffen. Die seit der letzten Erhitzung gespeicherte, sogenannte natürliche TL wurde sowohl an Feinkornpräparaten, die nach der Methode von Zim m erm ann [2] aufbereitet wurden, als auch an Quarzextrakten gemessen, wobei im wesentlichen dem Verfahren von F lem in g [3] gefolgt wurde. Dazu wurde die Siebfraktion von 125 bis 200 \xm der zerdrückten Keramik 40 min in 40% HF-Lösung geätzt und anschließend mit Bromo- form/Aceton-Gemischen die Dichtefraktion von 2,50 bis 2,70^/cm3 auf bereitet.
Mit Hilfe des Plateautests (A itken [5] )wurde der Temperaturbereich ermittelt, in dem die natürliche TL stabil war (Abb. 1).
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Außerdem wurden die Feinkornproben auf temperaturunabhängige TL-Verluste (anomalous fading, W intle  [6]) untersucht, indem bestrahlte Proben vier Wochen dunkel gelagert wurden. Es traten keine meßbaren Verluste auf.
Zur Bestimmung der natürlichen Dosis wurde die TL- Empfindlichkeit jeder Probe gemessen. Dazu dienten Bestrahlungen mit einer 90Sr-90Y-Betaquelle (Abb. 2), die selbst mittels einer 60Co-Gammaquelle, deren Ionendosis sehr genau bekannt war, kalibriert worden war (Pernicka [7]). Die Korrektur für den nichtlinearen Anstieg der TL mit der Dosis (Abb. 2) wurde durchgeführt und ist zusammen mit den Ergebnissen der TL-Messung in Tabelle 1 zusammengestellt.

A bb. 2: T L - In te n s itä t  als F u n k tio n  d er a u fg eb ra ch te n  D osis, gem essen  an  d er 
g leichen  P ro b e  w ie in  A bb . 1. ED,} is t d ie k ü n stlich e  B e tad osis , d ie e in  T L -S ign al 
g leicher In te n s i tä t  w ie d ie n a tü rlic h e  T L  in  d er P ro b e  e rzeu g t. A us d e r zw eiten  
W a ch stu m sk u rv e  w ird  d ie G röße I ,  d ie K o r re k tu r  fü r d en  n ich tlin ea ren  A nstieg  
d e r  W a ch stu m sk u rv en  e rm itte l t .  D ab e i w ird  an g en om m en , d aß  sich  d u rch  das  
A usheizen  d e r n a tü rlic h e n  T L  k ein e  V erän d e ru n g en  ergeben

Tabelle 1
Gemessene Dosiswerte in den Keramikfragmenten. E D ? ist die künstliche Betadosis, die ein TL-Signal gleicher Intensität wie die natürliche TL in der Probe erzeugt, und I die Korrektur für den nichtlinearen Anstieg der Wachstumskurve (siehe Abb. 2.)
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R eferenz-N r. M ethode ED /;
ra d

I
ra d

ED/} +  I  
ra d

7702-1 Q uarz 667 81 748
F e in k o rn 1653 0 1653

7702-5 F e in k o rn 1700 0 1700
7702-6 Q uarz 677 197 874

F e in k o rn 2155 0 2155

Jäh rlich e D osis
Die jährliche Dosis in den Keramikfragmenten wurde aus den Gehalten an U, Th und K in der Keramik und im Boden mit Hilfe der Umrechnungsfaktoren von B ell [8] ermittelt. Dabei wurde berücksichtigt, daß der Anteil der Alpha- und Betastrahlung nur aus den Scherben selbst stammt, während zur Berechnung des Gammaanteils nur die Analyse der umgebenden Erde herangezogen wurde. Außerdem wurde davon ausgegangen, daß die radioaktiven Zerfallsreihen von 235U und 238U im Gleichgewicht sind. Für 232Th ist diese Bedingung wegen der relativ kurzen Halbwertszeiten seiner Tochterprodukte fast immer erfüllt. Messungen der natürlichen Gammaaktivitäten(Pernicka [9]) zeigten, daß bei den hier untersuchten Proben auch die Zerfallsketten des Urans im Gleichgewicht waren.
Die Kaliumgehalte wurden flammenphotometrisch und die Uran- und Thoriumgehalte mittels instrumenteller Aktivierungsanalyse (K luger [10]) bestimmt. Die Wirkung der Alphateilchen, TL hervorzurufen, ist im allgemeinen geringer als die der Beta- und Gammastrahlen. Das Verhältnis der TL-Intensitäten pro Dosiseinheit von Alpha- und Betastrahlen wird üblicherweise k-Faktor genannt. Durch Bestrahlung mit kalibrierten 241 Am- Alphaquellen (durchgeführt im Research Laboratory for Archaeology and the History of Art in Oxford) wurden bei den Keramikproben von Hohenau Werte von 0,20 bis 0,23 für den k-Faktor gemessen. Diese Werte und die Korrekturen für den Wassergehalt der Keramik (5— 13%) und des Bodens (13%) sind in den effektiven Dosisraten in Tabelle 2 berücksichtigt. Bei der Berechnung der jährlichen Betadosis für die Quarzeinschluß - methode wurde die Abschwächung der Betastrahlung im Quarzkorn berücksichtigt und die Werte um 9% gegenüber denen
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der Feinkornmethode erniedrigt. Als Beitrag der kosmischen Strahlung wurden 0,014 rad/a (A itken [11]) zu allen externen Dosisleistungs werten addiert.
Tabelle 2

Analysenwerte für K in Prozent und U und Th in p y m  und die daraus errechneten effektiven Dosisleistungs werte, die Korrekturen für k-Faktor und Wassergehalt beinhalten.

R eferenz-N r. K
%

u
ppm .

T h
p p m

A lp ha B e ta  G am m a G esam t 
ra d /a

7702-1 ] ,82 2,9 10,1 0,320 0,209 0,093 0,622
7702-5 1,79 3,2 12,6 0,355 0,205 0,093 0,657
7702-6
7702-B oden

1,77
1,83 1,0

13,7
6,5

0,469 0,245 0,093 0,807

TL-Alter
Tabelle 3 enthält die aus den oben diskutierten Parametern errechneten TL-Alter. Das Alter des Fundzusammenhanges kann nun in der von A itk en  und A lldred [12] vorgeschlagenen Art angegeben werden:

Tabelle 3
Aus natürlicher Dosis und effektiver Dosisleistung errechneteTL-Alter

R eferenz-N r. M ethode T L -A lte r
(Jah re )

7702-1 Q uarz 2649
F e in k o rn 2658

7702-5 F e in k o rn 2588
7702-6 Q uarz 2766

F e in k o rn 2670
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2650 Jahre (±40, ±200, VieTL 7702), 672 v. Chr. (3 Proben)
Die erste Zahl bezeichnet den Mittelwert der gemessenen absoluten Probenalter in Jahren vor heute. Die Abkürzung VieTL bezieht sich auf das TL-Labor in Wien und 7702 ist die Referenznummer des Labors für diesen Fundzusammenhang. Die erste Fehlerangabe (alle Werte beziehen sich auf den 68%- Vertrauensbereich) stellt die Reproduzierbarkeit der Altersbestimmung dar. Darin sind die zufälligen Fehler enthalten, die mit der Bestimmung der natürlichen Dosis, des k-Faktors und der chemischen Analyse Zusammenhängen. Dieser Wert kann zum Vergleich von Proben aus einem Fundzusammenhang oder eines Ausgrabungsortes verwendet werden. Bedingt durch die geringe Probenanzahl täuscht im vorliegenden Fall die Standardabweichung (±40 Jahre =  ±1,5%  des Alters) eine bessere Reproduzierbarkeit der Methode vor, als auf Grund der Fehler der einzelnen Parameter erwartet werden kann. Üblicherweise muß mit einer Reproduzierbarkeit von etwa 5% gerechnet werden.Die Genauigkeit der Datierung wird durch die zweite Standardabweichung ausgedrückt. Sie setzt sich aus den zufälligen und systematischen Fehlern zusammen. Hier sind auch die Fehler bei der Quelleneichung und die Unsicherheit bezüglich des Wassergehaltes der Proben über den Lagerungszeitraum berücksichtigt. Für die Quelleneichung wurde mit einem Fehler von ±5%  sowohl bei der Alpha- als auch bei der Betaquelle gerechnet, während der Fehler des Wassergehaltes nur geschätzt werden kann. Hier wurde er mit ±25%  angenommen. Die größere Standardabweichung muß bei einem Vergleich des TL-Alters mit Werten aus anderen Datierungsmethoden herangezogen werden.

D a n k s a g u n g
Dem Fonds zur Förderung der wissenschaftlichen Forschung wird für die finanzielle Unterstützung im Rahmen des Projektes 2905 gedankt. Herrn Dr. J.-W. N eugebauer danke ich für die bereitwillige Hilfe bei der Probenentnahme und für wertvolle Diskussion.

L i t e r a t u r
[1] A i t k e n ,  M. J .  : P hy sics  an d  archaeo logy  : C la ren d on  P ress , O xford  (1974)
[2] Z im m e r m a n n ,  D . W . : T h e rm o lu m in escen t d a tin g  u sin g  fine g ra ins  

from  p o t te ry :  A rc h a eo m etry  13 (1), 29— 52 (1971).
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[3] F l e m in g ,  S. J . : T herm o lu m in escen ce d a t in g : R efin em en t o f th e  q u a rtz  
in clusion  m e th o d : A rc h a eo m etry  12, 133— 145 (1970).

[4] N e u g e b a u e r ,  J . - W .: E in  H alls ta tt-C -ze itlich es  B ra n d g räb e rfe ld  in 
H o h en au /M arch , N Ö .: E rg än zu n g sh e ft zum  H e im a tb u c h  d e r M ark tgem eind e  
H o h e n a u  (1974).

[5] A i t k e n ,  M. J . ,  T i t e ,  M. S., R e i d ,  J . : T h e rm o lu m in escen t d a tin g : 
P ro g ress  re p o r t :  A rc h a eo m etry  6, 65— 75 (1963).

[6] W i n t l e ,  A. G . : A nom alous fa d in g  of th erm olum inescen ce  in  m in era l 
sam p les: N a tu re  245, 143— 144 (1973).

[7] P e r n i c k a ,  E ., W a g n e r ,  G. A .: P r im a ry  an d  in te r la b o ra to ry  ca lib ra tio n  
o f b e ta  sources usin g  q u a r tz  as T L -p h o sp h o r: in  V o rb e re itu n g .

[8] B e l l ,  W . T . : T he rm olum inescence d a tin g  : R ev ised  d o se-ra te  d a ta :  
A rc h a eo m etry  19, 99— 100 (1977).

[9] P e r n i c k a ,  E ., S c h i n d l e r ,  P . : R ad io m e tric  d e te rm in a tio n  o f th e  
d iseq u ilib riu m  in  th e  u ra n iu m  d ecay  c h a in : in  V orbe re itu n g .

[10] K lu g e r ,  F ., W e in k e ,  H . H ., K ie s l ,  W . : G-2, G SP-1, AGV-1 u n d  
B C R -1: M ethode u n d  E rg eb n isse  d er B estim m u n g  v on  S p u ren e lem en ten  d u rch  
ze rs tö ru ng sfre ie  A nalyse n ac h  A k tiv ie ru n g  m it  R e a k to rn e u tro n e n : A nz. m a th .-  
n a tu rw . K l. d. Ö sterr. A kad . d. W iss. 8, 96— 104 (1976).

[11] A i t k e n ,  M. J . : T herm olum inescence d o s im e try  o f en v iro n m en ta l 
ra d ia t io n  on archaeo log ical s ite s : A rc h a eo m etry  11, 109— 114, (1969).

[12] A i t k e n ,  M. J . ,  A l l d r e d ,  J .  C .: T he assessm en t o f e rro r lim its  in  th e rm o 
lu m in esce n t d a tin g : A rc h a eo m etry  14, 257— 267 (1972).
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Das wirkl. Mitglied Berta K arlik  legt für den Anzeiger eine Arbeit vor:
„S tra h len b ela stu n g  der F inger beim  In jiz ieren  rad ioak tiver  S u b stan zen “ Von W Schm idt, R. N ow otny, K. K letter , H. F r isch a u f (MIR 713a).

K u rzfassun g
Die Injektion radioaktiver Substanzen stellt eine unvermeidbare Manipulation in der Nuklearmedizin dar, bei der hohe, schwer zu kontrollierende Dosisbelastungen auftreten können. Um die größtmögliche Strahlenbelastung abzuschätzen, wurden für die beiden gebräuchlichsten Einmalspritzen (1 m l und 2 m l  Volumen) Dosisraten an der Oberfläche und in der Umgebung für die häufig verwendeten Nuklide 99mTc und 131J bestimmt. Thermolumineszenzdosimetrie ist ihrer Eigenschaften wegen für solche Messungen gut geeignet. Kommerziell erhältliche Bleiabschirmungen für die Spritzen werden häufig nicht verwendet, da der Verminderung der Dosisbelastung längere Injektionszeiten und wegen des großen Gewichtes erschwerte Handhabung gegenüberstehen. Daher wurde auch die Wirkung von dünnen Bleiabschirmungen für 99wTc (Ey =  140 keV) gemessen.
Die experimentelle Durchführung und die Ergebnisse sind in [1] ausführlich beschrieben. Beispielsweise liegen die Dosisraten an der Oberfläche der beiden Injektionsspritzen für 99mTc(131J) im Bereich von 10,8 bis 12,4 (31,5 bis 49,6) mrad/ (min.mCi). Konsequenzen für den Strahlenschutz müssen individuell nach Art der verwendeten Isotope, Häufigkeit der Anwendung und Praxis der betreffenden Person gezogen werden. Die zylindrischen Dosimeter weisen einen Durchmesser von 1 m m  auf (Länge 6 m m )  und liefern Dosismittelwerte aus ihrem Volumen. Berücksichtigt man den Dosisgradienten an der Oberfläche, stimmen die Daten für die 1 mLSpritze, gefüllt mit 99mTc, gut mit Ergebnissen von A. T rip ath i [2] überein, ebenso die Werte für die 2 mZ-Spritze, gefüllt mit 99mTc, mit Berechnungen von P. W H enson  [3].
Ferner lassen sich in Übereinstimmung mit Überlegungen von V H usak [4] die Daten mit Hilfe der Gammakonstanten auf andere Gammastrahlen übertragen, wenn man Röntgen- und Betaanteile gesondert berücksichtigt.
Bei der Abschirmung der Spritzen (99mTc) mit 0,5 m m  Blei reduziert man die Dosisrate um einen Faktor 5, mit 1 m m  Blei um einen Faktor 30. Diese Werte stimmen auch mit einer Messung
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der Dosisbelastung mit und ohne 0,5 m m  Bleiabschirmung an den Fingern einer injizierenden Person gut überein. (Ab- schwächungsfaktor: 4,5dil,8).Strahlenschutz Vorkehrungen bei der Injektion von 131J müssen den ß-Anteil berücksichtigen. Er beträgt an der Oberfläche der 2 raZ-Spritze 10%, variiert aber stark mit der Entfernung (40% in 7 cm  Abstand), während bei den 1 wZ-Spritzen ihrer größeren Wandstärke wegen die Betastrahlung vollständig absorbiert wird.
L i t e r a t u r

[1] S c h m i d t ,  W ., N o w o tn y ,  R ., K l e t t e r ,  K ., F r i s c h a u f ,  H . : E u r. 
J .  N ucl. M ed. (in D ru ck ).

[2] T r i p a t h i ,  A . : P roc. 4 th  I n t .  C ongr. IR P A , Vol 2, 395— 398 (1977).
[3] H e n s o n ,  P . W . : B rit. J .  R ad io l. 4 6 ,  972— 977 (1973).
[4] H u s a k ,  V . : J .  N ucl. M ed. 1 2 ,  574— 575 (1971).
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Das wir kl. Mitglied Walther E. P etrasch eck  legt für die Sitzungsberichte folgende Arbeit vor:
„G eologische B eziehu ngen  zw ischen  Ö sterreich  und U ngarn.“ Von Jozsef Fülöp.

Das wirkl. Mitglied Friedrich E hrendorfer legt für die Aufnahme in die Sitzungsberichte eine Arbeit vor:
„Uber die W irkung v ersch ied en er A n tib io tica  auf sich  d ifferen zieren d e Z ellen  von M icrasterias D enti-  cu la ta  B reb .“ Von Regina K unzm ann und Oswald Kier- mayer.

Das wirkl. Mitglied Leopold S ch m etterer legt für den Druck in den Sitzungsberichten folgende Arbeit vor:
„Uber das Itö -B e la ted  In teg ra l von E. J. McShane.“ Von Franz K onecny.

Das wirkl. Mitglied Wilhelm K ühn e it legt für die Aufnahme in den Catalogus Faunae Austriae eine Arbeit vor:
„Teil XV z: F am ilie  S co ly tid a e .“ Von Karl E. Schedl.

In die Monatshefte für Chemie werden aufgenommen:
1. „Therm odynam ic P aram eters for the T ransfer  of Ions from W ater to P rop ylen e C arbonate.“ Von M. H. Abraham .
2. „Zur K en n tn is der R ea k tio n sfä h ig k e it des unsu b stitu ie r ten  T hiom orph olins und a lk y lsu b stitu ie r te r  T hiom orpholine. 3. M itt. Über die gem einsam e E in w irkung von elem entarem  Schw efel und gasförm igem  A m m oniak auf K etone. 93. M itt.“ Von F. A singer, A. Saus, J. H artig , P. R asche und E. W ilms.
3. „E lek tron en ü b ergän ge und die V eränderung  des In fo rm a tio n sg eh a ltes  chem ischer E lem en te .“ Von D. B on ch ev  und V K am enska.
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4. „U n tersu ch u n gen  des Z erfalls v ersch ied en er  A zo in itia to ren  in L ösung.“ Von D. Braun, W B ren d lein  und F. Quella.
5. „H aloa ld eh yd e P olym ers XIII. Polyd ibrom o- flu o ro a ce ta ld eh y d e .“ Von R. W C am pbell und O. Vogl.
6. „ S ta b ilitä te n  des As(V) in C hlorokom plexen .“ Von A. F. D em iray und W Brockner.
7 . „ B e iträ g ezu rC h em ied erP y rro lp ig m en te ,2 6 .M itt.: Zur anaeroben  P h otoch em ie von G allen p igm en ten: D ie L um ineszenz von G a llen p igm en t-P a rtia lstru k tu rsystem en  und in teg ra len  F a rb sto ffen .“ Von H. F alk  und F. N eu fin gerl.
8. „ S yn th esis  o fd,l-M uscone (ShortC om m unication).“ Von H. G. F liri, D. Scholz und A. S tütz.
9. „Das R ed un danzp rob lem  bei S ch w in gu n gsb erechnungen  nach dem W ils on-V erfahre n. “Von K. H assle  r.
10. „ D ieS ch w in g u n gssp ek tren  e in iger P en tad eu tero-  phenylph osp hor-V erb in du ngen .“ Von K. H assler und F. H öfler.
11. „U n tersu ch u n gen  an H yd rid en  im B ereich  derP hase TigCOj—a; Fe  ̂ (x =  0, 0,5).“ Von K. H iebl,E. T uscher und H. B ittn er .
12. „P rep aration  and IR -S pectroscop ic S tu d y  on Charge T ransfer C om plexes of N ap h ta h len e  D er iva tes  W ith Some Tri- and D i-N itrob en zen es.“ Von A. M. H inda- wey, Y. M. Issa, Y. A. M arghalani und R. M. Issa.
13. „M odellu ntersu ch un gen  zur S im u lieru n g  von  LIS. II. 2-, 3- und 7 -su b stitu ierte  1-Indanone. E in flu ß  der S u b stitu en ten  au f die L a n th an id en p o sitio n  nach  dem E infach- bzw. Z w eifach -K oord in ation sm od ell.“ Von O. Hofer.
14. „K in etic  S alt E ffec ts  in the Acid H yd ro ly sis  of P o ta ssiu m  E th y l M alonate in W ater and in 50% D ioxane-W ater M ixture.“ Von F. Y. K h alil und M. T. Hanna.
15. „Die K r ista lls tru k tu r  von TlFe3Te3.“ Von K. K lepp  und H. B oiler.
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16. „The S tud y  of UV and CD S pectra  of D-Arabino- h ex u lo sep h en y lo sa zo n e  and D-Arabino-hexulose-2,4- d in itro p h en y losa zon e  in V arious S o lv en ts .“ Von J. K oput, A. M aciejew ski und J. W ojtczak.
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21. „O ptisch  ak tive, arom atisch e Spirane, 8. M itt .: D arste llu n g  op tisch  a k tiv er  5,5', 6 '-tr isu b stitu ierter  2,2'-Spirobiindane b ek an nter C h ira litä t und enantio -  merer R e in h e it .“ Von H. N eu deck  und K. Schlögl.
22. „O ptisch  ak tive, arom atisch e Spirane, 9. M itt.: Ü berprüfung eines N ä h eru n g sa n sa tzes für C h ira litä tsfu n k tion en  bei 5,5', 6 '-tr isu b stitu ier ten  2,2'-Spiro- b iin d an en .“ Von H. N eudeck  und K. Schlögl.
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28. „S yn th esen  an A nsabrücken  von (2,5)-Pyridino- phanen. I. H eterop han e, 2. M itt.“ Von H. R einshagen  und A. S tütz.
29. „Ternary M etal B orid es.“ Von P. Rogl.
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31. „K on form ative  T ran sm ission  in k o n stitu tio n e ll  n ich tsy m m etr isch en  Spiranen. Über Spirane, 20. M itt.“ Von St. S m olih sk i und M. P aluchow ska.
32. „M agnetische M essungen an H eusler-P hasen  (Co, T)2XY m it besonderer B erü ck sich tig u n g  des N ahord n u n gsb ereich s (T =  Cr, V und Ti; X =  Ti, Zr, Hf und Mn; Y =  Ge und Sn).“ Von R. Sobczak.
33. „M agnetische M essungen im N ah ord n u n gsb ereich  von H eu sler-p hasen  (Co, T)2XY. T =  Ni, Fe; X =  Si, Sn und Y =  Mn, Ti, Zr, Hf.“ Von R. Sobczak.
34. „C ycload d ition  of D iazom eth an e to A sym m etrical C arbodiim ides and Mass S p ectrosco p y  S tu d y  ofI, 5 -D isu b stitu ted  1,2,3-Triazoles.“ Von J. S vetlik ,J. Lesko und A. M artvon.
35. „U n tersuchu ngen  im S ystem  V—Mo—N. Von A. Vendl.
36. „U n tersuchu ngen  im S ystem  Ta—Mo—N. Von A. Vendl.
37. „U n tersuchu ngen  im S ystem  Nb—Mo—N. Von A. Vendl.
38. „Zur D arste llu n g  u n sym m etrisch  su b stitu ie r ter  B is(organylam ino)silane. B eiträg e  zur Chemie der Si — N -V erbindungen, 154. M itt.“ Von U. W annagat und S. K lem ke.
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40. „Über su b st itu ie r te  4,6-D iphenyl-2-pyrim idindi- am ine, 3,4-Dihydro-2(l H )-pyrim id in im ine bzw 2-Amino- 
3 ,4 -d ih y d ro -2 (l H )-p yrim id in y liu m ch lorid e und 2,4,6,8- Tetraphenyl-8,9-dihydro-2 H -pyrim ido-[l,2-a]pyrim idin- 9 a (1 H )-ylium chloride. Über H eterocyclen , 62. M itt.“ Von W W endelin  und R. K irsch.

41. „Über die R ea k tio n en  von m o n o su b stitu ier ten  G uanidinen m it a, ß -u n gesättig ten  K etonen . Über  H eterocyclen , 61. M itt.“ Von W. W endelin , K. Scherm anz, A. Fuchsgruber, A. H arler und K. K oller.
42. „Über su b st itu ie r te  l,6-D ihydro-l,3,5-triazin-2,4- diam ine bzw. 1', 5', 6', 7'-Tetrahy drospiro[cy clopentan- l,4'-cy clop en tapyrim id in ]-2 ' (3' H)-imine und das 6- P henyl-2,4-pyrim idindiam in. Über H eterocyclen , 60. M itt.“ VonW W endelin , I. Zm ölnig und H.-W. Schramm.
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ANZEIG ER
DER

ÖSTERREICHISCHEN AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN
MATHEMATISCH-NATURWISSENSCHAFTLICHE KLASSE

Jahrgang 1979 Nr. 2

Sitzung vom  8. März 1979

Das korr. Mitglied Heinz L öffler  hat für den Anzeiger folgende Arbeit übersandt:
„P alyn o log isch e U n tersu ch u n gen  zur spät- und  p o stg la z ia len V eg e ta tio n sen tw ick lu n g , V erlandung und  M oorbildung, der T orfstube/G osau  (1130 m  NN).“ Von 

Roland Schm idt.
1. E in le itu n g

Der Abfall des Höhenrückens Hornspitze—Hochbühel in das Becken von Gosau (Salzkammergut) weist staffelartig angeordnete Hangbewegungen auf, die gosauische Sedimente (Sandsteine und Nierentaler-Schichten) erfaßten (Van H usen  1977). In den Nischen bildeten sich vielfach an Quellhorizonten Moore, darunter auch die Torfstube in 1130 m NN (Kartenblatt 95, St. Wolfgang, Österr. Karte 1:50.000). Während hangseitig noch etliche Quelltrichter eine freie, von einem Magno-Caricetum umrandete Wasserfläche aufweisen, ging im übrigen Teil der Wanne die Entwicklung bis zum legföhrenbestockten Hochmoor.D raxler (1977) untersuchte das ,,Moor bei der Moosklausalm“, wobei sie ihre palynologische Auswertung auf die spätglazialen Sedimente beschränkte. Aus diesem Grunde wurde in der folgenden Untersuchung neben vegetationsgeschichtlichen Aspekten ein Hauptaugenmerk auf die Verlandungsfolge und Moorbildung gelegt.Die Arbeit ist im Rahmen eines Projektes des Fonds zur Förderung der wissenschaftlichen Forschung durchgeführt worden, dem an dieser Stelle gedankt sei.
4

©Akademie d. Wissenschaften Wien; download unter www.zobodat.at



3 6

2. M ethodik
Die Gewinnung der Bohrkerne erfolgte mittels eines modifizierten K ullenberg-Lotes (Merkt & S tre if 1970) von 35 m m  Kerndurchmesser und 2,5 m  Länge.Bei der Aufbereitung der Proben wurde auf das übliche Azetolyseverfahren (vgl. K laus 1975) zurückgegriffen.Das Pollendiagramm ist als Gesamtdiagramm berechnet, d. h. BP (=  Baumpollen)+ NB P (=  Nichtbaumpollen) ergeben 100%. Nur Farne sowie Sumpf- und Wasserpflanzen, soweit bestimmbar, sind davon ausgenommen bzw. auf die Grundsumme bezogen.Die Pollendichte ist nach K laus (1977) volumsbezogen berechnet.

3. E n tw ick lu n g sg esch ich te
3.1. Spätglazial

Die Bestockung im Anschluß an alpine Gras-, Kraut- und Apokratenvereine (NBP-Werte um 70—80%, Umlagerungstätigkeit) wird durch einen ausgeprägten J u n ip e r u s -Gipfel eingeleitet. Im Vergleich mit weiteren Profilen aus dem Salzkammergut (Schm idt 1979) dürfte dieser, eventuell durch die Höhenlage etwas zeitverschoben (vgl. W elten  1972), dem Alleröd angehören. D raxler (1977) läßt den Zeitpunkt des P in u s -  Anstieges offen (Diagrammbeilage 12/Tafel 7: Alleröd; Text p. 156: eventuell Präboreal?).In der progressiven Phase des Alleröd mag sich der Legföhrengürtel bis in die Höhenlage der Torfstube vorgeschoben haben. Neben vereinzelten Funden von Pimts-Spaltöffnungen tritt nun regelmäßig S e la g in e lla  s e la g in o id e s  auf. Das Höherrücken der Waldgrenze wird durch den Zirben-Anteil ausgedrückt, wenn dieser auch nicht unbedingt aus dem Bereich der Torfstube zu stammen braucht. Es ist zu berücksichtigen, daß neben einem geringen Gyttjaanteil (Pediastren!) — die Seekreide- ablagerung setzt erst im Postglazial ein — noch immer vorwiegend Kalkschluff sedimentiert wurde, und die Pollendichte im Durchschnitt bei 30 000 PK/ccm liegt. Schwankungen derselben gehen parallel mit der Zirbenkurve, so daß sich neben solchen der Sedimentationsrate auch Blühperioden widerspiegeln könnten. Zumindest in Gewässernähe wuchsen Birken.Die Klimaregression der Jüngeren Dryas findet ihren Niederschlag in einer Erhöhung der NBP-Werte und im Abfall des Birken-Anteils.
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3.2. Postglazial
Im Präboreal zeichnet sich, wie in den meisten Seeprofilen des Salzkammergntes (Bobek & Schm idt 1976), ein ausgeprägter Birken-Gipfel ab. Gleichzeitig wurde im Becken der Torfstube Seekreide abgelagert, die reichlich Konchylienreste *) enthält. Es sind vorwiegend Arten (vgl. Diagrammbeilage), wie sie für Litoralbereiche von Tümpeln und Seen charakteristisch sind.Mit der präborealen Klimabesserung setzen die Kurven der Ulme, Hasel und Fichte ein. Aber auch prozentuell jene der Farne (Dryopteris-Typ), die sich in Spuren zumindest bis in das Aller öd zieht. Diese Farnkurve erfährt während der borealen Hasel-Phase eine deutliche Unterbrechung, die für diesen Zeitabschnitt u. a. auch am Odensee (Schm idt 1976) beobachtet werden konnte. Gleichzeitig treten im Profil Torfstube die ersten Pollenkörner von Nymphaea auf.Mit der Ausbreitung der Fichte (Älteres Atlantikum) geht die Seekreideablagerung in eine Fein- bis Grobdetritusgyttja über. Die Verlandung, zumindest im Bereich der Bohrstelle, bereitet ein Laichkrautgürtel mit Potamogeton vor, dem Nymphaea folgt. Von diesen Wasserpflanzen dürfte auch ein wesentlicher Anteil der Detritusablagerung stammen.Die Ausbildung eines Schwingrasens wird noch vor der Einwanderung von Buche und Tanne (Wende Älteres/Jüngeres Atlantikum) durch das vorübergehende Emporschnellen der Cyperaceen-Werte (Magno-Caricetum) und typischen Begleitern, wie Menyanthes trifoliata, angezeigt. Auf noch offene Wasserstellen deuten Vertreter der Röhrichtgesellschaften Sparganium und Typha, die in der Folge Gipfelwerte bis 10% erreichen. Nur mehr vereinzelt fanden sich Pediastren.Mit der endgültigen Verlandung im Jüngeren Atlantikum und der Ausbildung von Hochmoorgesellschaften mit Eriophorum sinkt der NBP-Anteil wieder ab. Wie sehr also lokale Verhältnisse imstande sind, die NBP-Werte entscheidend zu beeinflussen, wird damit deutlich.Uber diesem Eriophorum-Torf des Jüngeren Atlantikums folgt noch eine 2,7 m  mächtige Torfablagerung, die zum Teil abgebaut wurde. Aufgelassene Gräben zeugen davon (Name!). Mit der Auffüllung des Beckens und zunehmend ombrogenen Verhältnissen gesellen sich Sphagnum-Arten (vgl. Funde von

*) F ü r  d ie B es tim m u n g  b in  ich  H e r rn  D r. F . S to ja sp al, Geolog. B u n d es
a n s ta l t  W ien , zu D a n k  v erp flich te t.
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Hochmoor-Rhizopoden) hinzu, die gegenüber den älteren postglazialen Abschnitten zu einer Erhöhung der Sedimentationsrate führten.
Das Profil Torfstube zeigt somit gut die Verlandungsfolge eines oligotrophen kalkreichen Elachwassers bis hin zum Hochmoor.
Abschließend wäre noch zu sagen, daß der Moorkörper eventuell durch jüngere Hangbewegungen eine nachträgliche Verstellung erfuhr. So ergab ein Pollenprofil eines Hochmoores aus der nächst tiefer gelegenen Gleitnische (Höhenkote llOOmNN) über klastischem Material mit fast ausschließlich Farnsporen einen jüngeren postglazialen Abschnitt mit höheren Tannen- Anteilen. Da kein Bach direkt in das Becken mündet, dem die Überschüttung zugeschrieben werden kann, ist nicht auszuschließen, daß die Hangbewegungen der Hornspitze bis in das jüngere Postglazial andauerten. Van H usen (1977, 62) vermutet, daß diese mit dem endgültigen Eisfreiwerden und der damit verbundenen Entlastung in der Hauptsache beendet gewesen wären.

L i t e r a t u r

B o b e k ,  M. & S c h m id t ,  R . (1976): Z ur sp ä t- b is  m itte lp o s tg laz ia len  V ege
ta tio n sg esch ic h te  des n o rd w estlich en  S alzk am m erg u te s  u n d  A lpen vo rlan des 
(Ö sterre ich). —  L in zer biol. B e itr . 8 / 1, 95— 133.

D r a x l e r ,  I .  (1977): P o llen an a ly tisch e  U n te rsu ch u n g en  v on  M ooren zur 
sp ä t- u n d  p ostg laz ia len  V eg eta tio n sg esch ich te  im  E in zu g sg eb ie t d e r T rau n . —  
J a h rb . Geol. B .-A . 1 2 0 ¡1 ,  131— 163.

H u s e n  V an , D . (1977): Z ur F az ies  u n d  S tra tig ra p h ie  d e r ju n g p le is to zän en  
A b lag eru n g en  im  T ra u n ta l. —  J a h rb . Geol. B .-A . 1 2 0 / 1 ,  1— 130.

K l a u s ,  W . (1975): U b e r b em erk e n sw erte  m orphologische B estim m u n g s
m erk m a le  a n  P o llen k ö rn e rn  d e r G a ttu n g  P i n u s  L. —  L in zer biol. B e itr . 7/3, 
329— 369.

K la u s ,  W . (1977): Z u r B estim m u n g  u n d  In te rp re ta t io n  d e r P o llen d ich te  
in  S ed im en ten . —  J b . Oö. M us.-V er. 1 2 2 / 1 ,  171— 182.

K la u s ,  W . (1977): Z ur P o llend iagn ose  d e r R o t-K ie fe r  (P i n u s  sy lve s t r i s 'L . ) .  —  
S itzu ng sb er. d . Ö sterr. A kad . d . W iss., A b t. I ,  1 8 6 / 4 — 5, 125— 218.

M e r k t ,  J .  & S t r e i f ,  H . J .  (1970): S te ch ro h r-B o h rg e rä te  fü r lim nische 
u n d  m arin e  L o ckersed im en te . —  Geol. J a h rb . 88 ,  137— 148.

S c h m id t ,  R . (1976): P o llen an a ly tisch e  U n te rsu ch u n g en  v on  S eesed im en ten  
zum  E isrü ck zu g  u n d  zu r W iede rb ew a ld un g  im  N E -D ac h s te in g e b ie t u n d  im  B ecken  
v on  A ussee (S teirisches S a lzk am m ergu t). —  L in zer biol. B e itr. 8 /2 ,  361— 373.

S c h m id t ,  R . (1979): K lim aso zilla tio nen  d e r  Ä lte re n  (Ic) u n d  J ü n g e re n  
D ry as  ( I II)  am  B eisp ie l d re ie r  P o llenprofile  au s  d em  S alzk am m erg u t. —  (im  
D ruck).
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A nsch rift des V erfassers:
D r. R o lan d  S ch m id t
L im nolog isches I n s t i tu t  d . Ö sterr. A kad em ie  d. W issenschaften  
B erggasse 18 
A — 1090 W IE N

©Akademie d. Wissenschaften Wien; download unter www.zobodat.at



4 1

Das wirkl. Mitglied Josef Zem ann legt für den Anzeiger eine Arbeit vor:
„Der S truktur typ  von K A g  ( N 0 3)2 und seine B ezieh u n gen zu B a ry to ca lc it, B a C a  (G O 3 )2 -“ Von Erich Zobetz. (Aus dem Institut für Mineralogie und Kristallographie der Universität Wien.)
Die Verbindung K A g ( N 0 3)2 wurde erstmals von R üssel und M askelyne (1877) und von F ried länd er (1879) näher beschrieben. Die Autoren machten Angaben über Synthese, Chemismus, Morphologie und optisches Verhalten. Aufgrund der optischen Eigenschaften (starke negative Doppelbrechung bei kleinem Achsenwinkel) und der Ähnlichkeit der morphologischen kristallographischen Konstanten lag der Verdacht auf Isotypie mit Barytocalcit (Alm, 1960; D icken s und Bowen, 1971) nahe.
Nach [010] nadelige Kriställchen von K A g ( N 0 3)2 wurden durch Verdunstung einer an K N 0 3 und A g N 0 3 äquimolaren Lösung bei Zimmertemperatur erhalten. Nach einer röntgenographischen Untersuchung kristallisiert K A g ( N 0 3)2 monoklin in der Raumgruppe P  2 J a  mit den Gitterkonstanten a  =  13,953(5), 

6 =  4,955(2), c =  8,220(3) A ,  ß =  97,76(3)°; diese Werte entsprechen bei Halbierung von a  gut dem morphologischen Achsenverhältnis nach R üssel und M askelyne (1877) und F ried länder (1879).
Die Intensitäten von 1629 symmetrieunabhängigen Reflexen wurden auf einem automatischen Zweikreisdiffraktometer gemessen. Davon wurden 1349 mit 7 > 3  <3 (/) als beobachtet gewertet. Die Struktur wurde mit Hilfe direkter Methoden und Fouriersynthesen gelöst. Im derzeitigen Stand ist die Struktur mit isotropen Temperaturfaktoren nach der Methode der kleinsten Quadrate auf R  =  0,107 verfeinert. Tabelle 1 beinhaltet Atomparameter und isotrope B-Werte.
K A g ( N 0 3)2 ist mit Barytocalcit nicht isotyp. Hauptmerkmal der Struktur sind zwei kristallographisch verschiedene Nitrat

gruppen, die in Schichten parallel zur Ebene (201) liegen und mit dieser einen Winkel von 10° bzw. 30° einschließen. Die Abweichungen der Gestalt der Nitratgruppen von der Symmetrie D 3h sind klein; die N —O -Abstände liegen im üblichen Rahmen. Silber ist von acht Sauerstoffen in Abständen von 2,36 Ä bis 3,00 Ä ohne deutlich erkennbare geometrische Gesetzmäßigkeit umgeben. Die Koordinationsfigur des Kaliumatoms umfaßt
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zehn Sauerstoffe mit K —0 -Abständen zwischen 2,78 Ä und 3,09 Ä.Die weitere Verfeinerung der Struktur ist derzeit in Arbeit.
Tabelle 1

Atomparameter und isotrope Temperaturfaktoren von K A g ( N 0 3)2 nach Verfeinerung auf R  =  0,107. In Klammern die Standardabweichungen in Einheiten der letzten Stelle
Atom Punktlage X y z B

iso

Ag 4(e) ,2802(1) ,4171(3) ,1995(2) 1,83(2)K 4(e) ,0627(3) ,9508(8) ,2632(4) 1,67(5)N(l) 4(e) ,8997(9) ,5375(27) ,0611(15) 1,22(18)N(2) 4(e) ,1630(10) ,3578(29) ,5607(16) 1,45(20)0(11) 4(e) ,1575(9) ,6284(26) ,0146(15) 1,84(19)0(12) 4(e) ,8937(9) ,7821(27) ,0191(15) 1,98(20)0(13) 4(e) ,9595(9) ,4609(27) ,1758(15) 1,98(20)0(21) 4(e) ,1237(9) ,1323(26) ,5795(15) 1,85(19)0(22) 4(e) ,2762(9) ,9507(28) ,3244(16) 2,19(21)0(23) 4(e) ,1425(11) ,4894(33) ,4307(18) 2,98(26)

L i t e r a t u r
A lm , K .-F ., 1960: T he  c ry s ta l s tru c tu re  o f b ary to -ca lc ite  B aC a(C 03)2. A rk iv  

M in. 2,  399— 410.
D ic k e n s ,  B . u n d  B o w e n , J .  S., 1971: T he  c ry s ta l s tru c tu re  o f B aC a(C 0 3)2 

(b ary to calc ite ). J .  R es. N a t. B u re a u  S ta n d . 75  A ,  197— 203.
F r i e d l ä n d e r ,  P ., 1879: Ü b e r e in  D oppelsalz v on  K aliu m - u n d  S ilb e rn itra t. 

Z. K ris t . 3,  215.
R u s s e l ,  W . J .  a n d  M a s k e ly n e ,  N . S., 1877: A n  A tte m p t to  fo rm  D ouble 

S alts  o f N it ra te  o f S ilver an d  o th e r  N itra te s . P ro c. R o y a l Soc. L on d on  26 ,  357— 359.
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Das wirkl. Mitglied Edmund H law ka legt für die Aufnahme in den Anzeiger zwei Arbeiten vor:
1. „G itterpu nk te in sp ez ie llen  n ich t-k on vexen  B ereich en .“ Von Werner-Georg Nowak.

1. E in le itu n g
Ein berühmtes ungelöstes Problem der analytischen Zahlentheorie, das auf C. F. Gauss zurückgeht, fragt nach der bestmöglichen Abschätzung für die Anzahl der Gitterpunkte (d. s. Punkte der Ebene mit ganzzahligen Koordinaten) G ( R )  im Innern und auf dem Band der Kreisfläche x 2- \ - y 2 R ,  das heißt nach dem Infimum Q aller zulässigen Exponenten a, für die

G ( R ) =  jcR + 0 ( R  “) (1)
bei großem R  gilt. Der genau Wert von 0 ist bis heute unbekannt, man weiß lediglich (Hardy, Hua):

1¥ (2 )

Überraschenderweise konnte E. K rätzel ([1], [2], [3]) zeigen, daß sich das Problem lösen läßt, wenn man in der Gleichung der Randkurve den Exponenten 2 durch einen größeren ersetzt. Er betrachtete Bereiche des ersten Quadranten, die von Kurven der Gestalt x n- \ - y n =  R  begrenzt werden, und fand für die entsprechende Gitterpunktanzahl G ( R ,  n )  für n  ^  3 die bestmögliche Abschätzung

G ( R ,  n)
2

R  + 0 ( R a W ) (3)

mit a ( n )  = ---— 2 .Dieses Resultat läßt sich auf Randkurven
x n- \ - y m =  R  verallgemeinern, wie ich in [4] angeführt habe; dort finden sich auch obere Abschätzungen im nicht-konvexen Fall, also für Kurven der genannten Form mit Exponenten kleiner als 1.
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2. P rob lem atik  und R esu lta t vorliegen d er A rbeit

Gegenstand dieser Note ist die optimale Abschätzung der Anzahl G ( R ,  a ,  b) der Gitterpunkte jenes Teilbereiches des ersten Quadranten, der von den Koordinatenachsen und
der Kurve x a - \ - y b =  R  begrenzt wird, für 0 < a <  —, 0 < 6 < —.2 2
(Dabei werden Gitterpunkte auf den Achsen mit dem Faktor-)-,
jene auf der Kurve aber voll gezählt.) Interessanterweise läßt sich für diese kleinen Exponenten das Infimum aller zulässigen Restglied-Exponenten ebenfalls exakt bestimmen, ja sogar das asymptotische Verhalten des Fehlergliedes angeben.
Satz: Voraussetzungen:

1 2  1entweder a) O <  a <  6 <  — ---------> 32 ’ a b

oder b) 0  <  a 6 <  —, — -----  =  3, — <  22 a b  a
Dann gilt:

a ~r bG  { R ,  a , b )  =  C  (a,  b ) R  +  F  ( R ,  a,  b)

mit
F  ( R , a , b )  ~  K  (a,  b) R

wobei
C  (a,  b) =

ia + 1>) r (— +a b

K  (a,  b) — (1 -(- öab)
sin (— 6 j r ( l  + b)C (1 + 6 )

b 1 + 6 a  2 7i

(4)

(5)

(<5ai, das Kroneckersymbol)
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B em erkungen:
1. Der Satz gilt offensichtlich insbesondere für gleiche 

Exponenten a  =  b y  , ja sogar für 0 < a  0  <  b <  ^  ,
a  <  b.

2. Mit den verwendeten Methoden kann man ohne Schwierigkeiten weitere Fehlerglieder exakt bestimmen, allerdings muß man dafür a  und b als noch kleiner voraussetzen, da sonst nicht näher bestimmbare Restglieder dominieren; dadurch verlieren diese Entwicklungen an Interesse.
L i t e r a t u r

[1] K r ä t z e l ,  E .:  E in  G it te rp u n k tp ro b le m : A c ta  A rith m e tic a  10(1964) 
215— 223.

[2] K r ä t z e l ,  E . : E in e  V era llgem eineru ng  des K re isp ro b lem s: A rch. d. 
M ath . 18 (1967) 181— 187.

[3] K r ä t z e l ,  E . : B em erk u n g en  zu e inem  G itte rp u n k tsp ro b le m : M ath . 
A nn . 179 (1969) 90— 96.

[4] N o w a k ,  W . G .: E in ig e  V erallgem eineru ng en  des G außschen  K re is 
p ro b lem s: A nz. d . Ö sterr. A kad . d. W iss., m ath e m .-n a tu rw iss . K L , 115 (1978) 
45— 51.
W erner-G eorg  N ow ak  
S chaflerhofw eg 18 
2105 O berroh rb ach
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2. ,,a-endliche in v ar ian te  Maße für die E n gelsch en  R eih en .“ Von Maximilian Thaler (Salzburg).
Bekanntlich sind alle endlichen invarianten Maße für die 

Engelschen Reihen auf der Fixpunktmenge : w > lj  konzen
triert. Hier soll gezeigt werden, daß es a-endliche invariante Maße gibt, die zum Lebesgueschen Maß äquivalent sind. Für die Zylinder werden die üblichen Bezeichnungen verwendet:

B ( n )  = 1
n (n  >  1)

Bfö-L,. kn) =  5 ( ^ ) 0  T ~ 1B ( k 2) C\ H T —n+1B  ( kn), wobei
T x  =  ( n  +  \ ) x — 1, x  £  B ( n ) ,  die zu den Engelschen Reihen gehörige zahlentheoretische Transformation ist.

Wir definieren:
A  (n,  k) =  B  (n , n,  ., n,  j ) (n , k ^ N )

j  > n  " ■ vk mal

Es gilt offensichtlich:
A  (n , k) C\ A  (m , l) =  0  für (n , k) =}= (m, l) und

OO

B ( n )  — A  (n , k) (mod 0 ).
Jc = l

Wir wählen eine Folge (a n) positiver reeller Zahlen mit der folgenden Eigenschaft:

d n
n —  1

n  +  1 ^  a\
n  /  i i  +  1 i =  1

( n  >  2).
ooFerner definieren wir induktiv Folgen a ( n ,  = i durch:

a  (n, 1) =  a,
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n— 1

(n,  k - \ -  1) =  { n +  1)\ a { n , k )  —
i = 1

ooDie Folgen a ( n , k )  k = i sind monoton wachsend:

a ( n ,  2) — a  (n, 1) =  n CLn
n + 1 

n >  O  nach Wahl der
Folge (an).
Für k  >  2 ist a  (n,  k  +  1) — a ( n , k ) =  (n  +  1) (a ( n , k) — a ( n ,  k —-1)), 
womit alles gezeigt ist. Insbesondere sind die Zahlen a ( n ,  k)  daher alle positiv.

Es sei nun die Funktion h  definiert durch: 
h ( x )  =  a  (n,  k) , wenn x  £  A  (n, k).

h  ist f. ü. auf (0,1] definiert und positiv. Also ist das Maß m  mit der Dichte h  zum Lebesgueschen Maß äquivalent.
Wir zeigen nun mit Hilfe der Kuzminschen Gleichung, daß m  bezüglich T  invariant ist.
Für x  £  B  (n) reduziert sich die Kuzminsche Gleichung auf

h  (¡r)
n
2

i = 1
h ( V ( j ) x )  

7 + 1 , wobei V  (j) die Umkehrung von

ist.
Wenn x  £  A  (n,  k) ist, so sind V  ( n ) x  £  A  (n,  k  +  1) und 

V  (j ) x  £  A  (j , 1) für 1 <  j  <  n — 1, und daher h ( x )  =  a  (n , k),  
h { V  { n ) x )  =  a ( n ,  k - \ - 1) und h  (F (j ) x)  =  a  (j , 1) =  dj  (1 <  j  <  
n  — 1). o°Der Rest ergibt sich aus der Definition der Folge a ( n ,  k)  ¡c=\:

n

Z
? =  i

h( V( j ) x )
7 + 1

a ( n , k +  1) +z dj
7 + 1 — a  (n,  k)  =  h (x).n  +  1
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Bem erkung:
Diese Konstruktion liefert unendlich viele verschiedene invariante Maße, die sich nicht nur um Vielfache unterscheiden. Dies ist nicht verwunderlich, da T  zwar ergodisch, jedoch nicht konservativ ist.

L i t e r a t u r
S c h w e ig e r ,  F . : M etrische Sätze ü b e r O p p en h eim en tw ick lun gen . J .  R e in e  

u n d  A ngew . M ath . 2 5 4  (1972), 125— 132.
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Das wirkl. Mitglied Georg St e tter  übersendet für den Anzeiger eine Arbeit:
„K ohlenm onoxid  in der A tem lu ft und resu ltieren d es  C arboxihäm oglobin  — U ntersu ch un g eines CO- Im m ission sgren zw ertes *).“ Von Helger H auck **).

*) D ie A rb e it w urde  in  d an k e n sw erte r  W eise v o n  d e r Ö sterreich ischen  A kad . 
d . W iss., K om m ission  zu r R e in h a ltu n g  d e r L u ft, u n d  d em  F o n d s  zu r F ö rd e ru n g  
d e r  w issenschaftlichen  F o rsch u n g  in  Ö sterre ich  u n te rs tü tz t.

**) In s t i tu t  fü r  M edizin ische P h y s ik  d e r U n iv e rs itä t W ien , A-1090 W ien , 
W ä h rin g e r S tra ß e  13.

Z usam m enfassung
Zur Untersuchung der Umsetzung von eingeatmetem Kohlenmonoxid zu Carboxihämoglobin wird das von Coburn et al. angegebene mathematische Modell modifiziert. Mit Hilfe einer computergestützten ergospirometrischen Meßanlage werden die für die CO -Aufnahme relevanten atemdynamischen Parameter als Minutenmittelwerte erfaßt und gespeichert. Aus diesen Werten und der in ihrem zeitlichen Verlauf willkürlich vorwählbaren OO-Konzentration in der Atemluft lassen sich für verschiedene Bedingungen die CO Hb-Verläufe nach dem Aufnahmemodell errechnen. Anhand von Blutproben, die im Abstand von zirka fünf Minuten während der Versuche gewonnen und auf ihren OOHö-Gehalt analysiert wurden, wird der tatsächliche Verlauf des Carboxihämoglobins ermittelt. Diese Ergebnisse zeigen gute Übereinstimmung und rechtfertigen damit die Verwendung des Modells für weitere Untersuchungen.Der für Österreich vorgeschlagene CO-Immissionsgrenzwert (max. Stundenmittel 34 p p m ,  max. Achtstundenmittel 9 p p m  bei gleitendem Intervall) wird mit Hilfe dieses Modells auf seine Eignung getestet, die von der WHO vorgeschlagene Grenze von 2,5% COHb nicht zu überschreiten. Zunächst läßt sich zeigen, daß die aus einem zwar realistischen, aber sonst völlig beliebigen OO-Verlauf resultierende COHb-Konzentration praktisch nur vom Konzentrationsmittelwert abhängt, sofern die betrachtete Zeitspanne eine Stunde nicht übersteigt. Bei zusätzlicher Beachtung des Achtstundenmittelwertes erreicht die COHb-Konzentration maximal 2,7%, wenn die vorgeschriebene Gleitfensterauswertung angewendet wird; andernfalls könnten Werte bis über 4% COHb erreicht werden.
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E in le itu n g
Die Beurteilung der Auswirkung von Luftschadstoffen auf den menschlichen Organismus ist nur aus der Kenntnis der Dosis-Wirkungsbeziehungen und des Aufnahmemechanismus möglich. Insbesondere bei der Erstellung von Grenzwerten für die zulässige Schadstoffkonzentration in der Atemluft ist der Zusammenhang von äußerer Schadstoffkonzentration (Immissionskonzentration) und daraus resultierender körperinnerer Konzentration von großer Bedeutung. Für viele Schadstoffe ist diese innere Konzentration schwer oder gar nicht erfaßbar. Für Kohlenmonoxid ist der Carboxihämoglobingehalt ein gutes Maß für das aufgenommene CO. Dadurch kann dieser Zusammenhang unabhängig von der anschließenden Problematik der Auswirkung erhöhter COHb-Konzentrationen auf die menschliche Gesundheit gesondert untersucht werden. In der Literatur finden sich einige Arbeiten, welche den zeitlichen Verlauf der Carboxihämoglobinkonzentration oder auch der CO-Aufnahme beschreiben. Meist handelt es sich dabei um aus experimentellen Ergebnissen numerisch ermittelte Beziehungen. Das erste, eine Reihe von physiologischen Parametern berücksichtigende Modell für die Aufnahme von CO wurde von Coburn et al. 1965 angegeben [1]. P etersen  und S tew art [2] verbesserten dieses Modell, wie im folgenden Abschnitt erläutert, und führten auch einige vergleichende Messungen der COHb-Konzentration durch.Da eine eingehende experimentelle Überprüfung bisher noch aussteht, wurde in dieser Arbeit versucht, möglichst viele in dem erwähnten Modell berücksichtigte Parameter laufend zu erfassen und in die Berechnung eingehen zu lassen. Dieses Vorgehen macht die Untersuchung zwar sehr aufwendig, erlaubt aber andererseits eine individuelle Anpassung an den betreffenden Organismus. Mit Hilfe eines solchen Modells läßt sich auch die Frage untersuchen, inwieweit durch einen Immissionsgrenzwert — darunter sei hier auch die Kombination mehrerer Einzelwerte (z. B. Einstunden- und Achtstundenmittelwert) verstanden — das Überschreiten einer als kritisch angesehenen COHb-Konzentration unter den verschiedensten Umweltbedingungen verhindert werden kann. Durch geeignete Auswahl von mittleren oder auch extremen Verläufen der Immissionskonzentration einerseits und Berücksichtigung der entsprechenden atemphysiologischen Parameter für spezielle Verhältnisse oder Gruppen andererseits können auch kritische Situationen erfaßt werden. Als Beispiele seien hier Anämiker, Kinder und Sportler auf

4*
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verkehrsbelasteten Übungsplätzen oder beruflich CO-exponierte Menschen genannt.
T heoretisch e Ü berlegun gen

Die ursprüngliche Form des Zusammenhanges zwischen eingeatmeter (70-Konzentration und resultierendem C O H b  nach [1] lautet

a- [ C O H b ] t  — ß" V c o e— P c o i  
a. [ C O H b ] o  —  ß.  Vcoe —  P  COi

exp ( — a- P Y b ' ß) (1)

mit a = P  C02

M -  [o 2m ] und ß 1  ,  P  —  P h,o
D l  V a

D l
M
[ . . H b ] t 
PC02 
P  COi
V  cOe
P
P h 2o
V b
V a
t

Transferfaktor für C OVerhältnis der Affinitätskonstanten für C O  ¡ H b  und 0 2/ H b
0 2H b  bzw. C O H b -Konzentration zur Zeit t mittlerer 0 2-Partialdruek in den Lungenkapillaren inspiratorischer (70-Partialdruck 
endogene (70-Produktion äußerer LuftdruckWasserdampf-Partialdruck im AlveolarbereichBlutvolumen
alveoläre VentilationZeit

In [1] wurden für alle Parameter mittlere, aber konstante Werte eingesetzt, in [2] für D l  die Abhängigkeit von der Körper
oberfläche und für V b  das Körpergewicht berücksichtigt, V a  aus dem mittleren Atemminutenvolumen und dem Totraum errechnet. Die 0 2H b -Konzentration, die mit der C O H b -Konzentration über die Beziehung

[ OzH b ]  +  [ C O H B ]  =  1 (2)
verknüpft ist, wurde nach einem numerischen Iterationsverfahren für einzelne Zeitabschnitte von zirka 50 min entsprechend dem jeweiligen experimentellen C O H b - W e r t  neu ermittelt.
5
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Um bei der hier beschriebenen experimentellen Überprüfung an einzelnen Individuen Fehler infolge von Abweichungen der tatsächlichen Parameter von den Normwerten auszuschalten, wurden möglichst viele Parameter laufend erfaßt. Die dafür entwickelte computergestützte Meßanlage ist in [3] im Detail 
beschrieben. Es werden u. a. die alveoläre Ventilation (V a ), 
die Sauerstoffaufnahme (FoJ, die inspiratorische und exspira- torische Kohlenmonoxidkonzentration als Minutenmittelwerte erfaßt und auf Magnetplatten gespeichert. Der Transferfaktor D l  wird nach der Beziehung

Dl =  16,75- H — 0,16.A +  15- ( V0i — Fo,r) (3)
errechnet [4], wobei
H  . Körpergröße (cm)A . Lebensalter (a)
V o 2 .Sauerstoffaufnahme (1/min)
Vo2r .Sauerstoffaufnahme in Ruhe
bedeuten. Für die übrigen, in [1] auftretenden Parameter werden folgende Werte eingesetzt:
M . .240Pc02 .133 m b a r  (100 Torr)
Vcoe ■ 0,5 cm3/h
V b  11 c m zj k g  für Männer.

Da die 0 2H b -Konzentration vor allem bei sich stark ändernden C O H b - Werten nicht wie in [1] auf einem konstanten Anfangswert belassen werden kann, andererseits bei der Transformation nach (2) eine analytische Lösung für die Variable [ C O H b ] t aus (1) nicht möglich ist, wird folgende Nährungslösung verwendet:
[ 0 2H b ] t ~  1 — [ C O H b ] t- , )t (4)

d. h., die Änderung von [ C O H b ]  während der kurzen Zeit 8t wird vernachlässigt und die O J H b -Konzentration nach jeder Zeitspanne neu berechnet. Bei den im Umweltbereich auftretenden C O -Konzentrationen von maximal einigen 100 p p m  kann für St das Intervall von 1 min gewählt werden; der dadurch bedingte relative Fehler liegt dann unter 0,1%. Ein kleineres
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Intervall als 1 min ist nicht sinnvoll, da ja die atemdynamischen Parameter als Minutenmittelwerte vorliegen.Nach diesen Überlegungen ergibt sich für die Carboxi- hämoglobinkonzentratiön nach der Zeit t

[C O H b ]t =  ~  (ß - Vcoe +  P c o i +  (a [C O H b ] t—st — ß ’ Vcoe — P c o i ) '

exp ( — <y;t-VB'ß )J  (5)

P co2  , „ 1 , P — P h 2omit a =  ,, _ /-\ Tr7 -i r und p =  -r TrM-{l — [COHb]t-,n) H Dl Va
Der Partialdruck für das inspiratorische C O  ergibt sich aus der im folgenden verwendeten Volumskonzentration C O i  

(p p m ) als
P c o i =  P  • C O i • 10—16.

E xp erim en te lle  E rgebn isse
Mit Hilfe der in [3] beschriebenen Meßanlage wurde unter Variation der ergospirometrischen Parameter und des zeitlichen Verlaufes der inspiratorischen (70-Konzentration sowie für verschiedene Versuchspersonen eine Reihe von Experimenten ausgeführt. Die gewählten Größen der Parameter entsprechen möglichst denjenigen, welche für die Überlegungen im nächsten Abschnitt zugrunde gelegt wurden, um so zumindest einen Teil davon experimentell zu untermauern. Aus den dabei gewonnenen Meßdaten wurde dann der Verlauf der Carboxihämoglobinkonzentration errechnet.In Abständen von 5 min wurden während des jeweiligen Experiments aus einer Cubitalvene außerdem Blutproben von je zirka 2 cm3 genommen und ihr C O H b -Anteil nach der in [5] angegebenen Methode bestimmt. Für einige Proben wurde auch die -Konzentration auf photometrischem Weg über Hämoglobincyanid ermittelt.In den ersten beiden Abb. sind die Ergebnisse einiger solcher Versuche dargestellt:Abb. 1 zeigt den Verlauf des errechneten C O H b  für zwei verschiedene CO-Konzentrationen von 150 und 50 p p m  über je
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etwa 1 Stunde mit jeweils einer Rechteckbelastung von 100 Watt über 15 min. Während der zweiten Belastungsstufe ergibt sich nur mehr eine geringfügige Steigerung der GO-Aufnahme, da für die GO-Konzentration von 50 ppm der Sättigungswert des COHb schon fast erreicht ist. In Abb. 2 findet sich das aus drei verschiedenen CO-Verläufen, die alle einem Halbstundenmittelwert von zirka 86 ppm entsprechen, ermittelte COHb bei einer Belastung von 75 Watt. Die 0 2-Aufnahme beträgt in (A) und (B) zirka 1,3 1/min, in (C) um 1 l jmin, die jeweiligen mittleren alveolären Ventilationsraten 25 bzw. 21 1/min. Im oberen Teil der Abb. ist auch noch die sich aus dem jeweiligen Atemminutenvolumen und der inspiratorischen und exspiratorischen CO- 
Konzentration ergebende GO-Bilanz (Fco) angegeben. Sie stimmt mit der ebenfalls gezeichneten GO-Bilanz, die sich aus der Änderung des COHb unter Berücksichtigung des Blutvolumens ergibt, recht gut überein, zumal sich gerade bei der Differenzbildung von zwei Meßwertanzeigen die Meßfehler sehr stark auswirken. Die Übereinstimmung von errechnetem und experimentell ermitteltem COHb ist ebenfalls befriedigend. Die fallweise auftretenden Unterschiede lassen sich meist auf Meßfehler, an deren Behebung noch gearbeitet wird, zurückführen. Das in (5) angegebene Modell ist jedenfalls gut geeignet, die Aufnahme von Kohlenmonoxid durch den menschlichen Organismus unter verschieden ergospirometrischen Bedingungen und in Abhängigkeit vom angebotenen CO zu beschreiben.
A nw endung des M odells zur U n tersu ch u n g eines Grenzw ertes

Ein Immissionsgrenzwert soll in einer möglichst einfachen Form, die auch meßtechnisch leicht erfaßbar ist, für möglichst alle auftretenden Variationen der Immissionskonzentration die Wirkung bzw. innere Konzentration des Schadstoffes in gleicher Weise begrenzen. Im Fall des Kohlenmonoxid soll also die COHb-Konzentration einen bestimmten Wert — die WHO schlägt dafür 2,5% vor [6] — nicht überschreiten.
Da die Angabe der Immissionskonzentration im allgemeinen über 30 Minuten erfolgt, wurde das aus verschiedenen extremen GO-Verläufen innerhalb dieses Zeitraumes resultierende COHb mittels des beschriebenen Modells untersucht. Geht man von den in Abb. 3 dargestellten Konzentrations Verläufen, die immer einem Halbstundenmittelwert von 100 ppm entsprechen, aus, so ist die COHb-Konzentration am Ende bei einigermaßen
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n ittle re  C O -K on zen tra tio n  (4) (COi =  86 p p m )  u n d  re su ltie ren d e s  
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30min

COi

A bb. 3: C O H b fü r e in en  H a lb s tu n d e n m itte lw e rt v o n  100 p p m  fü r  versch iedene  
C O -V erläu fenach  Gl. (5), ( ^ ,  30 a, 175 c m ,  80 kg) ,  a) V A =  20 i/m in , b) =  7 l jm in
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regelmäßigen Schwankungen um diesen Mittelwert gleich der einer konstanten CO-Konzentration von 100 p p m  entsprechenden. Ein aus praktischer Sicht noch realistischer Konzentrationsschwerpunkt am Anfang oder Ende dieses Intervalls resultiert in einer um zirka 0,2% niedrigeren bzw. höheren COHb-Konzentration. Dabei ist noch zu bedenken, daß die CO-Aufnahme bzw. Abgabe relativ rasch erfolgt, da die Ausgangskonzentration des COHb mit 1% weit unter dem Sättigungswert liegt und die alveoläre Ventilation mit 20 1/min sehr hoch angenommen ist. Der Anfangswert vonl%  COHb entspricht der bei Nichtrauchern in städtischen Wohngebieten gefundenen Konzentration. Dieselben Immissionssituationen bei einer alveolären Ventilation von 7 1/min ergeben kaum Unterschiede im COHb. Von der Forderung gleicher resultierender (70H6-Konzentration aus erscheint somit die grundsätzliche Verwendung von Halbstundenmittelwerten der Immissionskonzentration für CO durchaus gerechtfertigt. Der vom Wissenschaftlichen Beirat für Umwelthygiene im Bundesministerium für Gesundheit und Umweltschutz vorgeschlagene Immissions-Grenzwert für Kohlenmonoxid [7] sieht einen maximalen Einstundenmittelwert von 34 p p m  und einen maximalen Achtstundenmittelwert von 9 p p m  vor; die Ausgangswerte sind grundsätzlich Halbstundenmittelwerte. Die Begrenzung des Achtstundenmittelwertes gilt für jedes beliebige Achtstundenintervall (,,GleitfensterausWertung“ mit einer Schrittfolge von einer Stunde). In Abb. 4 sind die sich aus einem Stundenmittelwert von 34 p p m  ergebenden (70H6-Konzentrationen dargestellt. Verschiedenartige (70-Verläufe mit Spitzenkonzentrationen von 179 p p m  über 10 Minuten und einem Grundwert von 5 p p m  — in der Praxis kommen so extreme Spitzen allerdings äußerst selten vor — ergeben auch hier wieder annähernd gleiche COHb- Werte, wie eine konstante Konzentration von 34 p p m ,  unabhängig davon, ob sich die Spitzenkonzentration am Anfang, in der Mitte oder am Ende des Einstundenintervalls befindet. Im weiteren Verlauf der Untersuchung wird deshalb diesem Einstundenintervall eine gleichbleibende CO-Konzentration von 34 p p m  zugeordnet.
Bei zusätzlicher Begrenzung des Achtstundenmittelwertes auf 9 p p m  erhält man die in Abb. 5 wiedergegebenen Verhältnisse. Nimmt man wieder einen Grundpegel von 5 p p m  an, so ist für 66 min eine Konzentration von 34 p p m  möglich. Je nach Größe der alveolären Ventilation werden Maximalwerte bis zu 2,7% COHb erreicht. Bei Ventilationsraten über 20 Z/min geht die COHb-Konzentration wieder auf den Ausgangswert zurück.
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Bei Ruhebedingungen tritt zwar zunächst ein langsamer Anstieg des C O H b  am Ende des ersten Achtstundenintervalls auf, doch wird auch in diesem Fall vor Überschreiten der Grenze von 2,5% ein Gleichgewicht erreicht. So ist für eine alveoläre Ventilation von 7 1/min ab einem Anfangswert von zirka 1,3% C O H b  der End wert nach acht Stunden bereits niedriger als jener. Der in diesem Beispiel angenommene C O  -Verlauf ergibt die höchsten C O H b -Werte; je ausgeglichener der Verlauf ist, umso niedriger liegen die maximalen C O H b -Konzentrationen. Da durch das Gleiten des Achtstundenfensters jedes Intervall gleichwertig ist, genügt die Betrachtung eines einzigen solchen Zeitraumes und die Beachtung der höchsten möglichen C O H b -Anfangskonzentration. Bei Verzicht der Gleitfensterauswertung und voneinander unabhängiger Betrachtung einzelner aufeinanderfolgender Achtstundenmittelwerte könnte z. B. durch das Zusammentreffen hoher GO-Konzentrationen am Ende des ersten und Anfang des folgenden Intervalls eine GO-Konzentration von 34 p 'pm  über zwei Stunden C O H b -Werte von mehr als 4% C O H b  bedingen (Abb. 6).

Alle bisherigen Überlegungen gelten allerdings nur bei konstanter alveolärer Ventilation bzw. körperlicher Leistung, eine Annahme, die auch im Mittel nicht immer zutrifft. Wenn die Ventilationsrate synchron zur Immissionskonzentration verläuft, kann, wie z. B. in Abb. 7 dargestellt ist, durchaus auch eine wesentlich höhere C O H b -Konzentration auftreten. Hohe Ventilationsraten bei relativ hohen GG-Konzentrationen (z. B. Sportanlagen in verkehrsreichen Gebieten) und ein sehr langsamer Abbau des G O H b -Spiegels bei geringer alveolärer Ventilation (z. B. im Schlaf) können solche Situationen hervorrufen.
Aus den vorangegangenen Untersuchungen folgt, daß der in [7] vorgeschlagene Immissionsgrenzwert das Ziel, eine C O H b -  Konzentration über 2,5% zu verhindern, bis auf wenige Ausnahmefälle durchaus gewährleistet. Ein Abgehen von der Gleitfensterbetrachtung würde die Effektivität allerdings beträchtlich vermindern.
Abschließend sei noch bemerkt, daß ein solcher Grenzwert nur zu einer rückblickenden Beurteilung der Immissionssituation geeignet ist. Für die kontinuierliche Kontrolle der Situation, z. B. im Rahmen von computergesteuerten Alarm- oder Warnsystemen, könnte der nach diesem Modell (5) laufend berechnete GGH6-Spiegel von Normalmenschen bzw. typischen Vertretern verschiedener Risikogruppen wesentlich bessere Beurteilungs-
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grundlagen für die Auslösung eines Alarms oder einer Warnung liefern.

L i t e r a t u r
[1] C o b u r n ,  R . F ., F o r s t e r ,  R . E . u n d  K a n e ,  P . B . : C onsid era tio n s o f 

th e  P hysio log ical V ariab les  T h a t  D e te rm in e  th e  B lood  C arboxyhem oglob in  C on
c e n tra tio n  in  M an ; J .  o f C lin .Inv es t. 44 (1965), 1899/1910.

[2] P e t e r s o n ,  J .  E . u n d  S t e w a r d ,  R . D . : P re d ic tin g  th e  ca rb ox y hem o- 
g lobin  levels re su ltin g  from  ca rb o n  m o no x ide  ex p o su res ; J .  A ppl. P hysio l. 39 
(1975), 633/638.

[3] H a u e k , H . : C o m p u te rg e stü tz te  M eßanlage zu r U n te rsu c h u n g  d e r  
K o h len m o n ox id -A u fn ah m e d u rc h  d ie A tm u n g ; B iom ed . T ech n ik  24(1979;, im  
D ru ck .

[4] S m id t ,  U . u n d  N e r g e r ,  K . : S ollw erte —  N orm alw erte  —  R e fe re n z w e r te ; 
A tem w egs- u n d  L u n g e n k ra n k h e ite n  2 (1976), 174/191.

[5] H a u c k ,  H ., N e u b e r g e r ,  M. u n d  R e s c h ,  W . : R asch e  C arb o x ih äm o 
g lo b in b es tim m u n g  m itte ls  n ich td isp e rs iv e r U ltra ro t-G asan a ly se ; A rch . Toxicol. 
37 (1976), 67/73.

[6] A ir Q u a lity  C rite r ia  a n d  G uides fo r U rb a n  A ir P o llu ta n ts , W H O -T ecb- 
n isch er B e rich t N o. 506, G en f 1972.

[7] V orläufige R ic h tlin ie  N r. 1 —  K o h len m o n o x id ; B M fG uU , W ien  1976.

Das wirkl. Mitglied Edmund H law ka legt für die Sitzungsberichte folgende Arbeiten vor:
1. „K ubische und b iq u a d ra tisch e  T h eta fu n k tio n en  I.“ Von Werner Raab;
2. „A ufzählung su breku rsiver K lassen  und k on stru ierende A u tom aten .“ Von Wolfgang E ttl  und Alexander L eitsch .

Das wirkl. Mitglied Walter W underlich  legt für die Aufnahme in die Sitzungsberichte eine Arbeit vor:
„Über die K o in z id en zg eb ild e  von lin earen  Zweib ild erverfah ren  für den n -d im ensionalen  Raum, II.“ Von Karl Rabl.
Das korr. Mitglied Heinrich B ra u n er  übersendet eine von ihm verfaßte Arbeit für die Aufnahme in die Sitzungsberichte :„Über sch m ieg lin ien treu e  Iso m etr ien .“
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ÖSTERREICHISCHEN AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN
MATHEMATISCH-NATURWISSENSCHAFTLICHE KLASSE

Jahrgang 1979 Nr. 3

Sitzung vom  5. April 1979

Das wirkl. Mitglied Helmuth Zapfe legt für den Anzeiger eine Arbeit vor:
„Die taxon om isch e  und stam m esg esch ich tlicb e  P o sitio n  des B am busbären (Carnivora, Mammalia). G ebiß-A nalyse und F o ssild o k u m en ta tio n .“ (The taxonomic and phylogenetic position of the Giant Panda: Carnivora, Mammalia. Teeth-analysis and the fossil record.) Von Erich Thenius. (Institut für Paläontologie der Universität Wien) Mit 3 Textabbildungen.
Z usam m enfassung: Die taxonomische und phylogenetische Stellung des Bambusbären oder Großen Panda (A ilu r o p o d a  

m e la n o le u c a  [David]) wird an Hand einer Gebißanalyse — unter Berücksichtigung morphologisch-anatomischer, serologischer, karyologischer und ethologischer Befunde sowie von Fossilfunden — kritisch untersucht. Das Ergebnis lautet: Entgegen der bisherigen Auffassung des Verfassers ist A ilu ro 'p o d a  
m e la n o le u c d  ein Angehöriger der ursiden Arctoidea, dessen Stammlinie sich jedoch frühzeitig von jener der Bären (Ursidae) getrennt hat. Dies und die seither erworbenen Sondermerkmale machen eine taxonomische Abtrennung als eigene Familie (Ailuropodidae Pocock) notwendig. Nähere verwandtschaftliche Beziehungen bestehen weder zu den Katzenbären oder Kleinen Pandas ( A i l u r u s  fu lg e n s ) , noch zu den übrigen Kleinbären (Procyonidae). Die Ähnlichkeiten bzw. Übereinstimmungen mit diesen beruhen auf gemeinsamen Primitivmerkmalen (Symplesio- morphien) bzw. Konvergenzerscheinungen durch eine ähnliche Ernährungsweise.
6
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Agriarctos K retzo i aus dem Jung-Miozän (Pannon bzw. Vallesien) von Mittel- und Westeuropa wird als Angehöriger der Ailuropodidae klassifiziert. Agriarctos dokumentiert die spätestens im jüngeren Mittel-Miozän erfolgte Trennung von ursiden Formen aus der Verwandtschaft von Ursavus und den für den Bambusbären kennzeichnenden „trend“ in der Ausbildung der Prämolaren.
Sum m ary: Revision of the taxonomic and phylogenetic position of the giant panda (Ailuropoda melanoleuca) from Szechuan and adjacent districts of China after a teeth-analysis. The giant panda is a very old offshoot of the early bear stock, but developed in another direction than Ursus and the other recent ursids. However Ailuropoda is not a form related to the Hyaenarctos- ( =  Agriotherium) group of the Late Tertiary, as was suggested fromW inge, Schlosser, W eber, B ardenfleth , M atthew, Erdbrink and H endey. The Ailuropoda- line can be traceable back to Agriarctos from the Late Miocene (Vallesian) from Europe, which is probably a descendant from a Middle-Miocene species of Ursavus. The combination of morphological, anatomical, karyological and ethological characters of the giant panda suggested a separation as a family (Ailuropodidae), distinct from the Ursidae, an opinion, which for the first time is articulated by Pocock.Relationships between Ailuropoda and the smaller panda (Ailurus fulgens) are not existent. The common characters and the resemblances are either symplesiomorph features or convergencies, which are in relation to a similar alimentation.
E in le itu n g  und P rob lem stellu n g: Die taxonomische Stellung des Bambusbären (Ailuropoda melanoleuca) wird seit seiner Entdeckung durch den französischen Jesuitenpater Abbe Armand David im Jahr 1869 diskutiert. Ailuropoda melanoleuca wurde entweder als Angehöriger der Bären (Ursidae) oder als solcher der Kleinbären (Procyonidae einschließlich Ailuridae) klassifiziert, wobei er einerseits mit der jungtertiären Agriotherium- (=  ,,Hyaenarctos“)Gruppe, andrerseits mit dem rezenten Katzenbären (Ailurus fulgens) in nähere verwandtschaftliche Beziehungen gebracht wurde, sofern er nicht überhaupt als Vertreter einer eigenen Familie (Ailuropodidae P ocock  1921) angesehen wurde. Ungeachtet dessen lautet das Problem somit: Ist der Bambusbär ein aberranter, auf Bambusnahrung spezialisierter Urside oder ein groß wüchsiger Verwandter des kleinen Panda oder Katzenbären ?
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Auf Grund wesentlicher morphologisch-anatomischer, karyologischer und auch ethologischer Befunde ist der Verfasser unter Berücksichtigung fossiler Funde seinerzeit (1960, 1969, 1972) zusammen mit Autoren wie M ilne-Edwards, M ivart, L ankester, Gregory, Sim pson, Colbert und P iv e tea u  zur Auffassung gelangt, daß der Bambusbär weder ein Angehöriger der Ursiden sei, noch vom A g r io th e r iu m -Stock abgeleitet werden könne.Vor wenigen Jahren kam Sarich (1973) auf Grund serologischer Befunde jedoch zu dem Ergebnis, daß der Bambusbär ein Urside sei, nachdem bereits D av is (1964) auf Grund eingehender anatomischer Studien zum gleichen Ergebnis gekommen war. Die Befunde von Sarich und die in jüngster Zeit (1978) vom bekannten Frankfurter Anatomen D. S tarck  gleichfalls vertretene Auffassung, daß A ilu r o p o d a  m e la n o le u c a  zu den echten Bären (Ursidae) gerechnet werden darf, waren Anlaß für eine Untersuchung auf odontologischer Grundlage unter Berücksichtigung der Fossilfunde. Anliegen dieser Studie war zugleich, die Aussagekraft serodiagnostischer Befunde in taxonomischer und stammesgeschichtlicher Hinsicht zu überprüfen. Wie der Verfasser bereits an anderer Stelle (1969 b, 1976 a) ausgeführt hat, kommt serodiagnostischen Befunden eine wesentliche Bedeutung für die Beurteilung der stammesgeschichtlichen Beziehungen zu. Zu beachten ist allerdings die Erfahrungstatsache, daß derartige serologische Befunde taxonomisch nur beschränkt auswertbar sind, da die Protein-(Albumin-)Evolution langsamer verläuft als die „adaptive“ Evolution. Dies bedeutet, daß die Serodiagnostik besonders bei stark spezialisierten Formen Aufschluß über die stammesgeschichtliche Herkunft zu geben vermag.Die mit der systematisch-phylogenetischen Stellung des Bambusbären verbundene Problematik war somit zugleich auch mit der Frage nach der Verwendbarkeit serodiagnostischer Befunde für die Phylogenese verknüpft. Waren die bisher auf Grund morphologisch-anatomischer, karyologischer und ethologischer Kriterien gewonnenen Ergebnisse oder die serologischen Ergebnisse falsch ?
G ebiß-A nalyse u nd ih re M ethodik: Das Gebiß, besonders das Backengebiß, wurde bei taxonomischen und phylogenetischen Untersuchungen stets als wichtiger Merkmalskomplex berücksichtigt und zwar nicht nur von Paläontologen, sondern auch von Zoologen. Die erste ausführliche Analyse des Gebisses des Bambusbären stammt von B ard en fle th  (1914), weitere von M atthew

©Akademie d. Wissenschaften Wien; download unter www.zobodat.at



70

(1929), Gregory (1936), S im pson (1945), E rdbrink  (1953), T henius (1960, 1969) und H endey (1972). Während B ardenfle th , M atthew, E rdbrink und H en dey Ailuropoda melanoleuca als Angehörigen der Ursiden klassifizieren und von Agriotherium (— ,,Hyaenarctos“) bzw. Indarctos ableiten, wird der Bambusbär von Gregory, S im pson und T henius wegen der von den rezenten Ursiden völlig verschiedenen Ausbildung des Prämolarengebisses und dessen Übereinstimmung mit Ailurus fulgens als Angehöriger der Procyoniden bzw. Ailuriden angesehen. Die Ähnlichkeiten im Molarengebiß zwischen Ailuropoda und den (meisten) Ursiden werden dabei als Konvergenzen gedeutet (Abb. 1).

A bb. 1. B ackenzah n geb iß  v o n  A) A grio th eriu m  in s ig n is  (P 1 ,P 4— M 2 sin. u n d  A lveolen 
v o n  P 2 u n d  P 3) au s  d em  P lio z än  v o n  M o ntpe llie r, B) A ilu ro p o d a  m elanoleuca  
(P 2— M 2 sin .), re z e n t, C) A ilu ru s  fulgens (P 2— M 2 sin .), re z e n t u n d  D ) U rsus arctos 
(P 1, P 3— M 2 sin .), re ze n t. B each te  R e d u k tio n  d er v o rd e re n  P rä m o la re n  b e i U rs id en  
(U rsu s  u n d  A grio th eriu m ) g eg en ü b er A ilu rop o da  u n d  A ilu ru s  sowie u rs id e  V e r
g rö ß e ru n g  d e r  M o laren  b e i A grio therium , A ilu rop o da  u n d  U rsus. 2/3 n a t .  G röße

©Akademie d. Wissenschaften Wien; download unter www.zobodat.at



71
Die neuerliche Untersuchung durch den Verfasser stützt sich nicht nur — wie seinerzeit — auf die Morphologie der Zahnkronen, sondern auch auf eine Analyse der Zahnwurzeln. Wie der Verfasser bereits mehrfach nachweisen konnte (1953, 1976 b), kann eine erfolgversprechende Analyse des Backengebisses verschiedentlich nur unter Berücksichtigung der Zahnwurzeln erfolgen. Die Zahnwurzeln verhalten sich gegenüber Elementen der Zahnkrone meist etwas konservativer. Diese Feststellung ermöglicht Aussagen darüber, ob ein gegenüber anderen Arten einfach gebauter Backenzahn als primitiv oder als abgeleitet zu bewerten ist und damit Angaben über die phyletische Lesrichtung. Als Beispiel sei das in Zusammenhang mit der Pisci- bzw. Carnivorie sekundär vereinfachte Backengebiß des Eisbären (Ursus maritimus) genannt, der sich dadurch vom Braunbärenstock ableiten läßt. Weiters wird dadurch verschiedentlich erst die Homologisierung von Zahnhöckern und damit deren genetische Interpretation möglich, die wiederum Voraussetzung für einen Vergleich darstellt.
Im konkreten Fall geht es darum, ob die in vieler Hinsicht übereinstimmende Ausbildung der Prämolaren bei Ailuropoda und Ailurus eine Spezialhomologie, also ein synapomorphes Merkmal darstellt oder ob es sich um eine Konvergenzerscheinung handelt, die in Zusammenhang mit der ähnlichen Ernährungsweise steht. Als diagnostisch besonders wichtiger Zahn gilt bei den Carnivoren der P4. Dieser Zahn ist bei den rezenten Ursiden (Ursus, Helarctos, Tremarctos, Melursus) völlig verschieden von dem von Ailuropoda melanoleuca ausgebildet. Während bei den Ursiden stets nur zwei Außenhöcker (Para- und Metacon) und ein Innenhöcker (Protocon) entwickelt sind und der Paracon als Haupthöcker wesentlich höher und kräftiger ist, besitzt der P4 vom Bambusbären drei Außenhöcker (Parastyl, Para- und Metacon) und zwei Innenhöcker. Er entspricht dadurch morphologisch. dem von Ailurus fulgens. Auch die beiden vorderen Prämolaren (P2 und P3) von Ailuropoda weichen durch ihre mehrspitzige Krone und die Zweiwurzeligkeit von jenen der Ursiden ab, sofern sie bei diesen nicht völlig reduziert sind. Bei Ailurus und den übrigen Procyoniden sind sie hingegen gleichfalls zweiwurzelig und meist mit einer mehrspitzigen Krone versehen. Es erscheint daher verständlich, daß der Bambusbär von Gregory, S im pson und T henius auf Grund der Gebißanalyse (und anderer Merkmale) mit Ailurus und nicht mit den Ursiden in nähere verwandtschaftliche Beziehungen gebracht wurde.
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Für den Phylogenetiker bildet die Homologisierung der Zahnhöcker die Basis. Der primäre Innenhöcker (Protocon =  =  Deuterocon früherer Autoren) des P4 besitzt einen eigenen Wurzelast. Dieser liegt bei A ilu r o p o d a  m e la n o le u c a  in der hinteren (distalen) Zahnhälfte. Demnach entspricht der hintere Innenhöcker dem Protocon, der vordere und gelegentlich zwischen beiden ausgebildete weitere Höcker hingegen sind phyletische Neubildungen (Abb. 2). Bei A i lu r u s  fu lg en s  liegt die linguale

A bb. 2. P 4 sin . v on  U rsavu s p rim aevu s, M itte l-M iozän  (A), U rsus böckhi (B), 
P lio zän , U rsus arctos, re z e n t (C), A grio th eriu m  in sig n is, P lio zän  (D), A griarctos sp ., 
Ju n g -M io zän  (E) u n d  A ilu rop o da  m elanoleuca, re z e n t (F). B ea ch te  V ersch ieb un g  
des In n en h ö ck e rs  n ac h  h in te n  bzw . A usb ild un g  eines P a ra s ty ls  u n te r  g leichzeitiger 
R e d u k tio n  des P araco n s. Jew eils  B uccal- u n d  O cclusa lansich t. A u f g leiche L än ge

g e b ra c h t

Zahnwurzel in der vorderen Zahnhälfte, d. h. der vordere (mesiale) 
Innenhöcker entspricht dem Protocon, während der hintere 
Innenhöcker als Neubildung dem Hypocon gleichzusetzen ist. 
Diese bereits von B a r d e n f l e th  (1914) im Prinzip gewonnene 
E rkenntnis bedeutet, daß die Übereinstim m ungen im B au des
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P4 (und den übrigen Prämolaren) zwischen Ailuropoda und Ailurus nicht auf direkten verwandtschaftlichen Beziehungen beruhen, sondern Konvergenzerscheinungen sind. Andrerseits bestätigt die nunmehrige Homologisierung der Zahnhöcker des P4 die näheren Beziehungen zwischen Ailuropoda und den Ursiden, da bei letzteren gleichfalls der „trend“ zur Verlagerung des ursprünglich vorne gelegenen Protocon nach hinten vorhanden ist.

Wenn auch durch die Position des Protocon vom P4 ein typisch ursides Merkmal aufgezeigt werden konnte, so sind doch die Verschiedenheiten gegenüber den eigentlichen Bären nicht zu übersehen. Dazu kommen morphologisch-anatomische, karyo- logische und ethologische Differenzen, die erkennen lassen, daß die zum Bambusbären führende Linie frühzeitig ihren Eigenweg genommen haben muß. Demnach beruhen die Übereinstimmungen im Bau der Genitalorgane mit Ailurus (D avis 1964), sowie Ähnlichkeiten in der Zahl der Chromosomen (Newnham  & D avid son  1964) und im Verhalten (Schneider 1939, 1952) mit Procyoniden auf altertümlichen oder symplesiomorphen Merkmalen, die nicht als Maßstab für den Verwandtschaftsgrad herangezogen werden können. Der so verblüffenden Ähnlichkeit mit Ailurus im P-Gebiß steht die Reduktion des M3 bei den Procyoniden gegenüber, die bereits frühzeitig erfolgte, wie Fossilfunde dokumentieren.
Die F o ssild ok u m en ta tion : Fossilfunde waren es auch, die bei der Beurteilung der stammesgeschichtlichen Herkunft von Ailuropoda eine besondere Rolle spielten. Die eiszeitlichen Funde, die nunmehr in größerer Zahl als Reste der sogenannten Stegodon-Ailuropoda-Fauna, aus Südchina bekannt sind (vgl. K ahlke 1961, Han & Zhang 1978), sind lediglich verbreitungsgeschichtlich für die Gattung Ailuropoda (einschließlich ,,Ailureidopus“) interessant, geben jedoch keine Hinweise auf die stammesgeschichtliche Herkunft des Bambusbären.
Wie bereits oben angedeutet, sind Angehörige der Agrio- tehriinen seit W inge (1895) wiederholt als Stammformen von Ailuropoda angesehen worden, eine Auffassung, der sich bereits K retzo i (1930) sowie der Verfasser (1959) entschieden widersetzten. Bei den Agriotheriinen ( Agriotherium =  ,,Hyaenarctos“, Indarctos) kommt es zwar beim P4 zu einer Verschiebung des Protocon nach hinten und zur Ausbildung eines (kleinen) Parastylhöckers, doch zeigen die übrigen Prämolaren den „trend“ zur Reduktion. Es sind einspitzige Zähne, von denen bestenfalls der P3 zweiwurzelig ist. Es ist dies ein Ailuropoda völlig entgegen-
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gesetzter „trend“, dessen radikale Umkehr auch bei einer stark veränderten Ernährungsweise gänzlich unwahrscheinlich ist, zumal der „trend“ zur Verlängerung der Molaren bei Agriotheriinen und Ailuropoda übereinstimmt. Weder Agriotherium noch Indarctos, die in mehreren Arten aus dem Jung-Miozän bzw. Pliozän der Holarktis (siehe Frick  1926, T henius 1959) und Südafrikas (H endey 1972) bekannt geworden sind, kommen daher als Stammformen des Bambusbären in Betracht. Bei Indarctos, von dem einzelne Arten nach dem Bau des P4 Ailuropoda noch näher kommen als Agriotherium, ist übrigens der M2 spezialisierter als beim Bambusbären.
Nun sind bereits vor Jahren durch K retzo i (1942) spärliche Fossilreste aus jungmiozänen Ligniten Ungarns als Agriarctos beschrieben worden, die von K retzoi (1942, 1945) zwar auch als Agriotheriiden (K retzoi wertet die Agriotheriinae als eigene Familie) klassifiziert werden, die sich jedoch im Bau der Prämolaren wesentlich von Indarctos und Agriotherium unterscheiden (Abb. 3).

A bb. 3. A g r ia r c to s  g a a l i  K r e t z o i  au s  d em  Jun g-M io zän  (P ann on ) von  
H a tv a n . P 3— M a d e x t. v o n  bucca l, Mx au ch  v o n  occlusal. N ach  K r e t z o i  (1942), 

e rg ä n z t u m g eze ich n et. 2/3 n a t . G röße

P4 und P3 sind zweiwurzelig, die Krone des P4 deutlich, jene des P3 andeutungsweise dreispitzig. Die Molaren unterscheiden sich nach K retzo i nicht wesentlich von jenen der Agriotheriinen, doch erscheint der Metaconidhöcker etwas nach vorne verschoben, ein auch für Ailuropoda charakteristisches Merkmal. Reste des Maxillargebisses lagen K retzo i nicht vor. Aus gleichaltrigen Ligniten Frankreichs (Soblay, Deptm. Ain) haben seither Vir et & M azenot (1948) und V iret (1949) Zahnreste als Ursavus depereti beschrieben, unter denen ein P4 völlig aus dem Rahmen fällt. Dieser Zahn unterscheidet sich von dem von V iret (1949)
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im Verband mit dem M1 und M2 gefundenen und tatsächlich zu Ursavus gehörigen P4 und kann m. E. nur auf Agriarctos bezogen werden (Abb. 2 E). Dieser P4 (Viret & M azenot 1948, Tf. I, Fig. 6, 6 a) besitzt drei Außenhöcker, von denen der Paracon die übrigen (Parastyl und Metacon) nur wenig überragt und einen zweiteiligen Innenhöcker. Dieser Zahn entspricht dem P4, wie er nach der Ausbildung des Mandibulargebisses von Agriarctos für dieses Genus anzunehmen ist.
Der P4 von Soblay und die mandibularen Zähne von Hatvan {Agriarctos gaali K retzo i) und Rozsaszentmärton (A. vighi K retzoi) — deren spezifische Selbständigkeit erst durch umfangreiches Material zu bestätigen sein wird —, zeigen in den bisher vorliegenden, diagnostisch jedoch entscheidenden Gebißmerkmalen genau jene „trends“, die für eine Stammform von Ailuropoda anzunehmen sind. Die starken Basalbänder an den Backenzähnen von Agriarctos sind zweifellos ein primitives Merkmal. Da — wie oben gezeigt wurde — den „trends“ in der Ausbildung der Prämolaren eine entscheidende Rolle zukommt, kann angenommen wrerden, daß Agriarctos zu der zu Ailuropoda führenden Linie gehört oder zumindest dieser nahesteht.
Agriarctos läßt sich morphologisch durchaus von mittel- miozänen Ursa^us-Formen ableiten, bei denen das P-Gebiß vollständig ist und die P2—3 und P2—P4 einspitzig, jedoch zweiwurzelig sind. Dies bedeutet, daß sich die Ailuropoda- Linie spätestens im jüngeren Mittel-Miozän vom Stock der Bären getrennt hat. Die zu den rezenten Ursiden (Ursinae undTremarcti- nae) führenden Linien sind erst im Jung-Miozän „abgespalten“
Durch den Nachweis von Sivanasua {=  „Schlossericyon“ C rusafont 1959) aus dem Alt-Miozän Europas ist die Existenz von Procyoniden, die der Wurzel von Ailurus bzw. Nasua nahestehen, gelungen. Bei Sivanasua ist der M3 bereits reduziert. Dies bedeutet zugleich eine spätestens im jüngeren Oligozän erfolgte Trennung von Procyoniden und Ursiden.
T axonom isch e und p h y lo g en etisch e  E rgebnisse: Der Bambusbär (Ailuropoda melanoleuca) ist auf Grund einer Gebißanalyse als ein früher Seitenzweig der Bären (Ursidae) anzusehen, der sich in völlig anderer Richtung als etwa Ursus und die übrigen rezenten Ursiden entwickelt hat. Die Trennung erfolgte früher als etwa die Aufspaltung in die Tremarctinae und Ursinae (vgl. T henius 1976 b). Diese Feststellung und die für den Bambusbären kennzeichnenden Merkmale (primitive

©Akademie d. Wissenschaften Wien; download unter www.zobodat.at



7 6

neben hochspezialisierten) läßt vom Standpunkt des Taxonomen eine Abtrennung als eigene Familie (Ailuropodidae) als sinnvoll erscheinen, wie sie bereits durch Pocock  (1921), allerdings lediglich auf Grund äußerer Kennzeichen, vorgenommen wurde. Eine Bewertung nur als Unterfamilie der Ursidae trägt in Hinblick auf die untereinander viel näher stehenden Tremarctinae und Ursinae den Gegebenheiten nicht genügend Rechnung. Man müßte letztere zu je einer Tribus ab werten.
Agriarctos aus dem Jung-Miozän (Pannon bzw. Vallesium) Europas ist als Angehöriger der Ailuropodidae zu klassifizieren. Aus Agriarctos bzw. dieser Gattung nahestehenden Formen hat sich der Bambusbär entwickelt. Sein heutiges Verbreitungsgebiet ist ein typisches Schrumpfareal. Agriarctos dürfte sich aus mittelmiozänen TJ rsavus-F ormew (z. B. Ursavus brevirhinus, U . ,,■ intermedins*‘) entwickelt haben, deren Prämolaren noch keine einseitige Differenzierung erfahren hatten.
Ursiden und die Procyoniden lassen sich zur Überfamilie der Ursoidea zusammenfassen. Diese neue Bewertung in systematisch-phylogenetischer Hinsicht steht nicht mit den Befunden der Serodiagnostik in Widerspruch, nach denen der Bambusbär als Angehöriger der Ursiden zu klassifizieren sei. Dieses Beispiel bestätigt vielmehr die Arbeitshypothese des Verfassers, wonach die „adaptive“ Evolution rascher verläuft als die Protein- Evolution. Ailuro'poda melanoleuca läßt sich gemeinsam mit den rezenten Ursiden auf primitive bärenartige Formen(Ursavus- Gruppe) zurückführen.
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Das korr. Mitglied Hans W ieseneder übersendet für den Anzeiger folgende Arbeit:
„Ein B eitrag  zur B ildung von S p inell in b asischen  In tru s iv g este in en  des n örd lich en  W ald vierte ls, Ö sterreich .“ Von Friedrich K oller (aus dem Institut für Petrologie der Universität Wien).
In gabbroiden und dioritischen Gesteinen des Moldanubikums findet sich als akzessorische Komponente häufig ein dunkelgrüner Spinell. W aldm ann (1931) beschreibt dies für Gabbro von Stalleck, als kelyphitartige Bildungen zusammen mit Diopsid, blaßgrüner Hornblende und Sapphirin. H ackl und W aldm ann  (1931) geben einen grünen Spinell in Kelyphitrinden von Olivin zusammen mit Granat und brauner Hornblende im Gabbro von Nonndorf an. Auch Scharbert (1956) beschreibt Spinell und Granat aus dem Gabbro von Elsenreith.
Im Zuge einer Bearbeitung der dioritischen Tiefengesteine des nördlichen Waldviertels (K oller und N iederm ayr, 1979) wurden einige dieser Spinelle näher untersucht. Sie finden sich in mittelkörnigen, meist massigen Gesteinen, die als wesentliche Gemengteile zonargebauten Plagioklas (Andesin mit einzelnen Labradorkernen), wechselnde Mengen eines grünen Amphibols (Magnesiohornblende bis Aktinolith) und reichlich Biotit führen. Die Gehalte an Quarz und Alkalifeldspat, meist schwach gegitterter Mikroklin, sind sehr variabel. Letzteres führt dazu, daß der Großteil dieser Gesteine nach S treck eisen  (1974) als Quarzmonzodiorite bis Quarzmonzonite bezeichnet werden muß (K oller und N iederm ayr, 1979). Als akzessorische Komponenten finden sich in diesen Gesteinen Cummingtonit bzw. Antho- phyllit, F-reicher Apatit, Zirkon, ein aus Biotit gebildeter Chlorit, Titanit und Orthit sowie die opaken Minerale Ilmenit, Pyrrhotin, seltener Pentlandit und Pyrit.
Diese Gesteine sind in zahlreichen Steinbrüchen zwischen Heidenreichstein im NW, Schrems im SW und Pfaffenschlag im E (Kartenblatt Nr. 5 — Gmünd und Nr. 6 — Waidhofen a. d. Th. 1:50.000, vom Bundesamt für Eich- und Vermessungswesen in Wien) aufgeschlossen. In den Steinbrüchen von Artolz und Gebharts konnte grüner Spinell als seltener Gemengteil nachgewiesen werden. An Hand zweier Proben, P 10 und PNW, die am häufigsten Spinell führten, soll dessen Bildung diskutiert werden. Beide Proben stammen aus dem der Firma Poschacher (Mauthausen) gehörenden Steinbruch Artolz, 2 k m  westlich
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Pfaffenschlag; wobei die Probe P 10 ein hornblendeführender Quarzmonzodiorit, die Probe PNW ein orthopyroxenführender Quarznorit ist. In der Tabelle 1 sind neben den Analysenergebnissen auch die Gehalte einiger Spurenelemente sowie Modalanalysen angegeben, wobei der für die Probe PNW angeführte Amphibolgehalt noch 7,8% feinfaseriges Reaktionsprodukt (Anthophyllit bzw. Cummingtonit) enthält. Diese Ca-armen Amphibole stellen zusammen mit der grünen Hornblende ein Uralitisationsprodukt des stets zonargebauten Orthopyroxens (Bronzit bis Hypersthen) dar (K oller und N iederm ayr, 1979).
Tabelle 1

Gesteinsanalysen (RFA und AAS, Feioi als FeO und Glühverlust als H20  angegeben), Modalbestand und CIPW-Norm
P  10 P N W M odus P  10 P N W

S i0 2 59,2 56,5 O px — 8,2
T i0 2 1,51 0,81 A m ph 4,9 19,9
a i 2o 3 15,55 15,38 B io tit 32,9 15,9
FeO 7,28 8,32 C hlorit — 0,7
M nO 0,11 0,14 P lag 40,6 44,6
MgO 4,56 7,22 A lk -k f 9,3 2,0
CaO 5,39 5,85 Qu 9,4 6,4
N a 20 2,75 2,67 Akzess 2,9 2,6
K 20 3,02 2,16 100,0 100,0
h 2o 1,06 n . b.

100,43 99,05
L i 27 p p m 13 p p m C IP W -N o rm
B e 1,7 1,7 O r 18,1 12,8
Cr 130 190 Ab 25,0 24,1
N i 24 23 A n 21,4 23,8
Cu 28 26 D i 4,6 4,4
Z n 130 170 H y 20,0 30,0
R b 85 32 Q 8,9 3,8
Sr 95 140 11 2,1 1,1
B a 610 680 100,0 100,0
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Auffallend sind die relativ hohen Biotitgehalte der untersuchten Gesteine, die sich in hohen K20-Werten der Analysen niederschlagen. In der Norm führen alle Proben einen deutlichen Orthopyroxenüberschuß und sind stets quarznormativ. Die Probe P 10 entspricht dem Durchschnitt der basischen, meist Hornblende-führenden Dioritgruppe aus dem Raum Heidenreichstein—Schrems—Pfaffenschlag und zeigt auch hinsichtlich der untersuchten Spurenelemente keine nennenswerte Unterschiede (K oller und N iederm ayr, 1979).
Auch die Be- und Li-Gehalte liegen in den, dem Schremser Granit äquivalenten Größen. Da bereits W eber-D iefenbach  (1974) für ähnliche Biotitdiorite des Odenwaldes die Mehrdeutigkeit der geochemischen Daten aufgezeigt hat, lassen die bisher vorliegenden Untersuchungsergebnisse keine endgültigen Schlüsse über die Herkunft der Schmelzen zu.
In diesen Gesteinen treten vereinzelt schlierige bzw. feinfaserige Bereiche bis zu einer Größe von 20 m m  auf. Diese sind besonders reich an Biotit, jedoch stets frei von Quarz und Mikroklin. Ausgebleichte und chloritisierte Biotite und zum Teil sehr stark gefüllte Plagioklase zeigen eine starke retrograde Überprägung dieser schlierigen Bereiche an. Neben Biotit und intermediärem Plagioklas tritt noch ein dunkelgrüner Spinell mit einem braunen, fasrigen Reaktionshof, der die Spinelle völlig ersetzen kann, sowie Margarit und ein korrodierter Korund (nur P 10) auf. Als akzessorische Gemengteile findet man vor allem Titanit, Apatit und feinstfaserige, farblose Aggregate, die als möglicher Sillimanit gedeutet wurden.
Die beschriebenen Mineralphasen wurden mit einer Elektronenstrahl-Mikrosonde untersucht (Tabelle 2). Verwendung fand ein Gerät des Typs ARL-SEMQ bei einer Anregungsspannung von 15 k V ,  gemessen wurde gegen Mineralstandarts, die Korrekturen für Absorption und Fluoreszenz erfolgten nach B ence  und A lbee (1968).
Die idiomorphen bis hypidiomorphen, stets dunkelgrün gefärbten Spinelle sind bei einer Größe von 0,1 bis 0,2 m m  zonar gebaut und weisen einen Mg-reicheren Kern auf. In der Probe P 10 liegen die Mg-Gehalte zwischen 20 und 16 Mol. % MgAl20 4, im Quarznorit PNW zwischen 34 und 22 Mol.% die Mg-reichen Kerne der Spinelle besitzen Cr-Gehalte bis 1 Mol.% FeCr20 4 und haben bei gleichbleibenden Al-Gehalten eine Fe und Mn, letzteres bis 2 Mol. %, reichere Randzone. Gehalte an Zn konnten nicht nachgewiesen werden. Die großen Unterschiede
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Tabelle 2
Mikrosondenanalysen der untersuchten Mineralphasen (Feioi als FeO angegeben)

M a rg a rit K o ru n d Spinell Spinell D iasp or
P  10 P  10 P  10 P  10 P N W P N W P N W

S i0 2 30,80 0,08 0,08 — — •— —
T i0 2 — — — 0,07 0,11 0,11 —
a i20 3 51,60 100,00 62,30 60,90 61,90 61,40 81,80
F eO 0,31 0,18 33,50 33,30 29,10 31,60 0,82
MnO — — 0,83 0,76 0,26 0,32 —
MgO 0,06 — 4,05 4,49 8,44 5,21 0,12
CaO 12,80 — — — — 0,04 0,04
N a20 0,39 — 0,04 0,05 — 0,04 0,04
k 2o 0,08 0,03 0,07 0,04 0,02 — 0,02
C r20 3 — 0,06 0,07 0,12 0,52 0,37 0,35

96,04 100,35 100,94 99,12 100,35 99,09 83,19

in der MgAl20 4-Komponente der beiden untersuchten Proben und auch der Zonarbau lassen sich gut mit unterschiedlichen Schmelztemperaturen, bedingt durch den höheren Si02-Gehalt der Probe P 10, und mit Veränderungen der Pestschmelze im Zuge des KristallisationsVorganges erklären.
Randlich werden die dunkelgrünen, 0,1—0,2 m m  großen Spinelle von feinfaserigen braungefärbten Aggregaten ersetzt, diese konnten optisch und auf Grund von Mikrosondenuntersuchungen als Diaspor bestimmt werden.
In den biotitreichen Schlieren der Probe P 10 treten neben dem grünen Spinell noch farblose, hoch lichtbrechende Aggregate mit einer durchschnittlichen Korngröße von 0,2 bis 0,6 m m  auf. Diese, in der Regel stark korrodierten Individuen konnten als Korund bestimmt werden. Sie weisen einen sehr geringen Gehalt an Cr20 3 und Fe20 3 auf (Tabelle 2). Gehalte an Vanadium konnte nicht nachgewiesen werden. Der Korund wird durch große, farblose Margarittafeln, die bis 5 Mol. % Paragonitkomponente aber nur 1 Mol. % Muskovitkomponente aufweisen, verdrängt. Der auftretende Biotit ist nach Tröger (1969) ein Meroxen,

c*
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der zonargebaute Plagioklas ist ein Labrador bis Andesin mit einer durchschnittlichen Zusammensetzung Or0j7Ab4 9j3An5 0)o.
In basischen Plutoniten wird Spinell entweder aus Coronastrukturen, im Zusammenhang mit einer stark hybriden bis metamorphen Uberprägung, oder als Restitkomponente stark desilifizierter und weitgehend assimilierter Nebengesteinsschollen beschrieben (Tröger, 1969; G riffin  und H eier 1973; W h itney  und M cLelland, 1973; E sbensen, 1978). W ieseneder (1961) beschreibt Korund-Spinellfelse als Restite in Biotit-führenden Metagabbros.
Im Quarznorit (Probe PNW) treten Coronastrukturen, um Orthopyroxen mit Anthophyllit-Cummingtonit und einem grünen Amphibol (Magnesiohornblende bis Aktinolith) auf (K oller und N iederm ayr, 1979), hier jedoch ohne Spinell. Auch der Mineralbestand dieser Schlieren, die vor allem aus Biotit, — lokal bis über 60% — und aus intermediärem Plagioklas bestehen, deutet auf kontaktmetamorphe Resorptionsschlieren hin. Zahlreiche größere, nicht assimilierte Nebengesteinseinschlüsse von biotitreichen Paragneisen, Quarziten, Quarzlinsen und Wollastonit-Grossular-Diopsid-führende Kalksilikatfelsen können als zusätzliche Bestätigung einer Kontaktmetamorphose angeführt werden. Die Untersuchungen von W eber-D iefenbach  (1974) ergaben für Hornblendediorite des Odenwaldes (ähnlich der Probe P 10), Schmelztemperaturen von 830 bis 850° C bei 2 Kb PH20, für den Quarznorit (Probe PNW) sind nach diesen Untersuchungen noch höhere Temperaturen anzunehmen. Da petrologische und geochemische Untersuchungen, insbesondere der Kristallisationsverlauf, für die Diorite des nördlichen Waldviertels Kristallisationstemperaturen in diesem Bereich ergaben (K oller und N iederm ayr, 1979) und da sowohl Korund als auch Spinell in diesem Temperaturbereich stabil sind (H elgeson et al., 1978), darf mit Bildungsbedingungen von 800 0 C und einem PH20  ^  

5 5  2 Kb für die Resorptionsschlieren mit Korund und Spinell gerechnet werden. Die Bildung von Spinell erfolgt in Coronastrukturen nach W h itney  und M cL elland (1973) und G riffin  und H eier (1973) ebenfalls bei Temperaturen von >  800° C jedoch bei einem Ptotal >  5 Kb. Ein Ptotal 5= 5 Kb istmit den Ergebnissen von K urat (1964), R ich ter  (1965) undS. Scharbert (1966) für die Granitintrusionen des Moldanubi- kums korrelierbar. Weitere Untersuchungen, insbesondere der Coronastrukturen,sollten zusätzliche Aussagen über den Kristallisationsverlauf in basischen Plutoniten des Moldanubikums ergeben.
7
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Die Umwandlung von Korund zu Margarit, sowie von Spinell zu Diaspor spricht für eine langsame, vom Angebot der fluiden Phase kontrollierten Abkühlungsrate oder für Metamorphoseeinwirkungen. Die Reaktion Korund+ Anorthit+  + H 20-*Margarit verläuft für Ph20>2 Kb nach H elgeson  et al. (1978) bei Temperaturen von >540° C. Die Bildungsbedingungen dieser Reaktion liegen damit deutlich unter den Temperaturen einer magmatischen Entwicklung, dies spricht für eine langsame Abkühlung unter dem Einfluß von P_h2o in Form einer retrograden Metamorphose. Dies könnte den Metamorphosebedingungen der Hüllgesteine nach der Bildung der großen Intrusivkörper entsprechen.
Im System MgO—A120 3—H20  ist Diaspor zusammen mit Spinell nach R oy et al. (1953) nur bei Temperaturen um 400° C stabil. Man muß daher die Bildung von Margarit und Diaspor in den Resorptionsschlieren als Auswirkung einer starken hybriden Überprägung oder als retrograde Metamorphose sehen.
Dem Fonds zur Förderung der wissenschaftlichen Forschung sei für die Bereitstellung der Elektronenstrahl-Mikrosonde (Projekt Nr. 1939) sowie der Firma Poschacher (Mauthausen) für ihre freundliche Unterstützung bei den Arbeiten in ihrem Steinbruchbetrieb Artolz gedankt.
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Das wirkl. Mitglied Josef Zem ann legt für die Aufnahme ¿n den Anzeiger eine Arbeit vor:
„V orläufige M itte ilu n gen  über ein  V erm icu litvo  r- kom m en sü d lich  D rosendorf, N ied erö sterre ich .“ Von Michael A. G otzing er (aus dem Institut für Mineralogie und Kristallographie der Universität Wien).
Im niederösterreichischen Moldanubikum treten hei Pingendorf, südlich Drosendorf, Serpentinitstöcke auf, die durch Steinbrüche zum Teil gut aufgeschlossen sind. Bezüglich der allgemeinen geologischen Situation wird auf das geologische Kartenblatt und die zugehörigen Erläuterungen verwiesen (Suess und Gerhart, 1925, W aldm ann, 1931). Zur Zeit sind dort leukokrate Ganggesteine aufgeschlossen, an deren beiderseitigen Kontakten zum Serpentinit mehrere Dezimeter mächtig brauner Vermiculit auftritt, stellenweise auch grüne Hornblende in scharf abgegrenzten Aggregaten (Abb. 1). Die Gänge bestehen im wesentlichen aus Albit; Quarz und Kalifeldspat fehlen anscheinend völlig, hingegen tritt Chlorit untergeordnet auf.

5m

* + *  o *■
Serpentinit

Schutt

Albitit

Umwandlungszone
A bb. 1: O rtsb ild  des A lb itite s  m it U m w andlungszonen, im  S e rp e n tin it (Z eichnung  

n a c h  e in e r F o tog ra fie ), B lick ric h tu n g  gegen  N o rd o sten
(S tan d  M ai 1978)
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Der Vermiculit bläht sich beim raschen Erhitzen auf; die röntgenographische Identifizierung erfolgte durch ein Pulverdiagramm mittels einer Gandolfi-Kamera. Die Ergebnisse der Mikrosonden-Untersuchungen (Gerät: ARL-SEMQ; Anregungsspannung : 15 kV; Messung gegen analysierte Mineralstandards mit Korrekturen nach B ence und Albee, 1968) und die Bestimmungen des Wassers durch Gewichtsverlust beim Erhitzen sind in Tabelle 1 gebracht.
Tabelle 1

Durchschnittliche chemische Zusammensetzung des Vermiculites
(in Gew. %)

Si02 .................................................35,9Ti02 ................................................ 0,24A120 3.................................................15,7Cr20 3................................................ 0,11
FeO a) .................................................  6,66MnO .............................................. 0,00MgO.................................................24,6CaO ................................................ 0,67K20  ................................................ 0,01NaaO................................................ 0,01H2Ob)< 1 1 0 °C .............................  8,5HoOb)>  110° C .............................  6,6

99,00
a) Gesamteisen als FeO verrechnet,
b) Bestimmung durch Erhitzen; unter Vernachlässigung einer allenfalls notwendigen Korrektur für eine Änderung des Oxidationsgrades des Eisens.
Der Chemismus des Vermiculites schwankt in den Hauptelementen von Korn zu Korn um einige Gewichtsprozente, die Zusammensetzung der Hornblende ist jedoch gleichbleibend.
Auf Grund des Ortsbildes (Abb. 1) scheint eine hydrothermale Bildung vorzuliegen.
Aus Österreich gibt es bisher über Vermiculit nur ungenaue Angaben (,,in der nordöstlichen Steiermark und in einem Teile des Burgenlandes“ in Mohr, 1949). Ähnliche Vorkommen wurden aus Deutschland (M atthes, 1941, 1950) und aus dem Gebiet
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der Tschechoslowakei (Schrauf, 1882, S1 ansky und Cech, 1964, Cerny und M isk ovsk y, 1966) beschrieben.
Da derartige Vorkommen nach Wissen des Autors mit modernen Mitteln noch nicht untersucht worden sind, wird eine Bearbeitung in Angriff genommen.
D ie M ikrosonden-A nalysen  d u rf te n  d an kensw erterw e ise  a u f  e inem  G erä t 

d es  „ F o n d s  zu r F ö rd e ru n g  d e r  w issensch aftlich en  F o rsc h u n g “ (P ro je k t N r. 1939) 
d u rc h g e fü h r t w erden .
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W a l d m a n n ,  L . (1931): E rlä u te ru n g e n  zu r G eologischen S p ez ia lk a rte  d er 
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Das wirkl. Mitglied Edmund H law ka legt für den Anzeiger folgende Arbeit vor:
„L o k alsu rjek tive  F u n k tio n en .“ Von N. Brunner.Lokalsurjektive Funktionen wurden erstmals 1904 von H. L ebesgue [3] betrachtet, der zeigte, daß derartige Funktionen auf den reellen Zahlen mit der natürlichen Topologie existieren.
D efin itio n  1: X ,  Y  und Z  C P ( X )  seien nicht leere Mengen, /: X ^ Y  eine Funktion: / heißt lokalsurjektiv bzgl. ( X ,  Z )  (Abkürzung: / l  s ), wenn für jede nichtleere Menge O G Z  f ( 0 )  =  X  ist.
Wenn ein Paar ( X ,  Z )  lokalsurjektive Funktionen f:  X ^ - X  hat, nennen wir es kurz l s  F-Raum; z. B. ist für jede Menge X  mit der Klumpentopologie Z  der top. Raum ( X ,  Z )  ein l s  F -  Raum.

Weitere Untersuchungen stammen von B. R. Gelbaum  und J. M. H. O lm sted [2], die 1964 eine bzgl. der nat. Top. 
I s  Funktion /: R - + R  konstruierten, die f. ü. verschwindet und von N. L usin und W. S ierp insk i [4], die die reellen Zahlen 1917 in = disjunkte Bernstein’sche Mengen zerlegten, und damit Anlaß zu einer Funktion /: R - * R  geben, die jede überabzählbare, abgeschlossene lineare Menge (i. e : Teilmenge von R )  auf ganz R  abbildet. Eine Anwendung dieser Ergebnisse hat 1956 M. Shim rat [6] gefunden, als er zeigte, daß jeder topologische Raum stetiges und offenes Bild eines Hausdorff-Raums ist.

D efin itio n  2: X ,  Z  und B  seien nichtleere Mengen, B G P ( X ) ,  
Z C P ( X ) .

(1) Das Paar (A, Z )  erfüllt die Bedingung K  (und heißt A-Raum), falls jede nichtleere Menge O G Z  die gleiche Kardinalzahl wie X  hat (symbolisch )OJ =  /X /, wobei \ A \  stets die Kardinalzahl der Menge A  ist).
(2) B  ist eine L-Basis von ( X ,  Z ) ,  wenn gilt:

(i) ( X ,  B )  erfüllt die Bedingung K(ii) / B / ^ / X I(iii) Für jede nichtleere Menge O G Z  gibt es eine nichtleere Menge G G B  mit: GC. O.
Ein Beispiel für eine L-Basis von R  mit dem System Z  der in der nat. Top. offenen Mengen bildet das System B  der nichtleeren, kompakten und perfekten Mengen: In diesemBeispiel ist B  D Z  =  0  und B  ist daher keine Basis.
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Mit der neuen Notation kann man das Hauptresultat formulieren:
Satz 1: Wenn (X , Z )  eine A-Basis hat, ist (X , Z ) ein l s  F -  Raum.
B ew eis: Der Beweis wird in der Arbeit [1] des Autors geführt, und er verläuft ganz in Z  F - \ - A  C, der Zermelo-Fraenkel- schen Mengenlehre mit dem Auswahlaxiom. Sein Kern ist folgendes Selektionsprinzip, das ebenfalls in [1] hergeleitet wird: 

X  sei eine unendliche Menge, Z C P { X ) ,  / Z /  =  / X / ,  0 & Z  und 
( X ,  Z )  erfülle K : Es gibt eine Funktion M : X  x  Z - + P ( X )  mit

a) Für x E : X  und 0 £ Z  ist 0  =f= M  (x , 0 ) C 0
(b) Für x  und y  in X  und 0 ,  P  in Z  mit (x,  0 )  =f= (y,  P )  ist M  (x,  0 ) C \  M  (y,  P )  =  0 .
Dieser Satz liefert einige handliche Kriterien, um zu entscheiden, ob ein topologischer Baum lokalsurjektive Funktionen hat:
K orrolar: Folgende Räume haben lokalsurjektive Funktionen Fu), wenn X  unendlich ist:
(a) ( X ,  Z )  ist ein lokalkompakter Hausdorf-Raum, der 

K  erfüllt.
(b) ( X ,  Z )  ist ein topologischer Raum, der das erste Abzählbarkeitsaxiom und K  erfüllt ( z. B. metrische Räume mit K ) .
(c) (X , Z ,  < )  ist ein lineargeordneter Raum mit der Ordnungstopologie, die K  erfüllt.
(d) ( X ,  Z ,  .) ist eine seperable, überabzählbare topologische Gruppe.
(e) ( X ,  Z )  ist ein mengentheoretischer Raum mit K ; das soll heißen: Jede Bijektion ist ein Automorphismus.
Den Beweis findet man in [1]; alle Resultate — bis auf (e) — sind Verallgemeinerungen des Satzes von L ebesgue. Aus diesen Ergebnissen folgt speziell: Jede unendliche Menge mit der kofiniten Topologie hat lokalsurjektive Funktionen. Ohne Auswahlaxiom sind solche Aussagen unmöglich:
F n  I s t  (X , Z )  e in  to p o log isch er R au m , Z  d ie  T opologie , so soll I s F  s te ts  

bzgl. ( X ,  Z )  v e rs ta n d e n  w erd e n  —  au ch  w en n  X  zusätz liche S tru k tu re n  (G ruppe, 
O rd nu n g) t r ä g t .
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Satz 2: In Z F  kann man nicht beweisen, daß jede unendliche Menge mit der kofiniten Topologie lokalsurjektive Funktionen auf {0,1} hat, sofern Z  F  konsistent ist.
B ew eis: In Z  F  gilt folgendes Resultat: Ist A  eine unendliche Menge und Z  das System der unendlichen Teilmengen von A ,  so hat ( A ,  Z )  keine l s-Funktionen auf {0,1}. Zum Beweis benötigt man nur endlich viele Z  A-Axiome, etwa E 1 E n. Um in Z  F  zu zeigen, daß die kofinite Topologie l «-Funktionen auf 2 =  {0,1} hat, benötigte man ebenfalls nur endlich viele Axiome Gx Gm. Da die Axiome von Z  F  Sätze erster Ordnung sind, kann man den Satz von Löwenheim-Skolem anwenden und erhält ein abzählbares Modell von { E x, . . E n, Gx, . Gm}.  Dieses Modell hat aber eine symmetrische Erweiterung, in der eine unendliche amorphe Teilmenge A  existiert; d. h .: eine Teilmenge B  von A  muß endlich sein oder ihr Komplement in A  ist endlich (vgl. [5]). In diesem Modell fällt die kofinite Topologie auf A  mit dem System Z  der unendlichen Teilmengen von A  zusammen, was nach E x, . E n bedeutet, daß keine l s-Funk- tionen /: A - + 2  existieren, im Widerspruch zu Gv  Gm.
Die bisherigen Ergebnisse über l s  F-R'á,ume lassen vermuten, jeder A-Raum sei l s  F ,  was unrichtig ist. Es gibt sogar A-Räume beliebiger unendlicher Kardinalität, die nicht einmal l s  F  auf {0,1} sind (vgl. [1]) und in [1] wird bewiesen:
Satz 3: Es gibt einen abzählbaren, zusammenhängenden Hausdorff-Raum, der A erfüllt, aber nicht I s F  auf {0,1} istFM).
Es folgt eine Anwendung:
D efin itio n  3: X ,  Z  C P { X )  seien nichtleere Mengen: 

A C X  heißt bzgl. ( X ,  Z )  klein, wenn sich jede Funktion /: A - + X  zu einer l «-Funktion bzgl. ( X ,  Z )  auf X  fortsetzen läßt.
Satz 4: ( X ,  Z )  sei ein topologischer Raum mit A A  1 und A  und /X /  =  I R¡ :  A  C X  ist genau dann klein, wenn es ein E-Ideal 

I C P ( X )  gibt, das alle Singletons enthält, die nichtleeren offenen Mengen jedoch nicht.
Die bekanntesten Beispiele für S-Ideale in ¡R sind die abzählbaren Mengen, die Lebesgue’schen Nullmengen und die Mengen von Baire’scher erster Kategorie. Die Zerlegbarkeit von R  in
F n  D a  d e r  R a u m  v on  R . H . B in g , P ro c. A. M. S. 4, K  u n d  A A  1 e rfü llt u n d  

d a m it I s F  is t, is t  d ieser R a u m  d av o n  topo log isch  v ersch ieden .

©Akademie d. Wissenschaften Wien; download unter www.zobodat.at



9 2

eine Nullmenge und eine Menge von erster Kategorie hat folgende Verallgemeinerung, die man durch das Studium spezieller Vitali’scher Mengen erhält (vgl. [1]):
Satz 5: Jede überzählbare, seperable metrische Gruppe (G,  , d)  mit dem Einselement e enthält zu jedem x  =  e eine kleine Menge A  mit A  U A . x  =  G  (A . x  ist auch klein).
Speziell: In ( B , - { - )  mit der euklidischen Metrik gibt es eine kleine Menge A  mit A  U (-4 +  1) =  B ,  was sich auch elementar herleiten läßt.

L i t e r a t u r
[1] B r u n n e r ,  N .:  L ocally  su rjec tiv e  F u n c tio n s ; p re p rin t .
[2] G e l b a u m ,  B. R ., O lm s te d ,  J .  M. H . : C o u n terex am p les  in  A na ly sis; 

H o ld e n  D a y  In c . 1964.
[3] L e b e s g u e ,  H . : L eçons su r l’in té g ra tio n ; G au th ie r-V illa rs  1904.
[4] L u s in ,  N ., S i e r p i n s k i ,  W . : S u r u n e  d écom p osition  . . .  ; C. R . A cad. 

P a r is  165 (1917), 422— 424.
[5] P l o t k i n ,  J .  M. : G eneric em b ed d in g s; J .  Sym b. L ogic 34 (1969), 388— 394.
[6] S h i m r a t ,  M .: D ecom p o sitio n  Spaces a n d  S ep a ra tio n  P ro p e rtie s ; Q u a rt 

J .  M ath . O xford  (2) 7 (1956), 128— 129.
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Das wirkl. Mitglied Berta K arlik  legt für die Aufnahme in den Anzeiger zwei kurze Mitteilungen vor:
1. „Verfahren zur A usw ertung von F lu g ze itm essungen .“ Von A. Chalupka. (MIR 714a)
K urzfassung. Die ausführliche Arbeit erscheint in Nuclear Instruments and Methods.
Die Zeit, die verstreicht, während ein Teilchen eine Flugstrecke bekannter Länge durchläuft, ist ein Maß für dessen kinetische Energie. Die Bestimmung der Energieverteilung kann daher durch die Messung der Zeitintervallverteilung zwischen den Impulsen zweier Detektoren erfolgen. Im allgemeinen sind die einzelnen Zählraten nicht untergrundfrei und ein Spektrum zufällig auftretender Intervalle überlagert die zu untersuchende Zeitverteilung.
Unter Voraussetzungen, die für sehr viele Fälle gelten, konnte eine Beziehung abgeleitet werden, die die Berechnung der gesuchten Intervallverteilung erlaubt. Bisher sind in der Literatur nur Näherungs- und Iterationsverfahren, bzw. separate Untergrundmessungen bekannt.
Die Anwendung der entwickelten Methode erlaubt eine wesentlich signifikantere Interpretation der Meßdaten.
Angaben über die günstigste Wahl bestimmter experimenteller Parameter werden gemacht und zwei Beispiele für Extremfälle diskutiert.

©Akademie d. Wissenschaften Wien; download unter www.zobodat.at



9 4

2. „Eine m assearm e, sch n elle  Ion isa tion sk am m er  zum N ach w eis von S p a ltb ru ch stü ck en .“ Von A. Chalupka. (MIR 715 a)
K urzfassung. Die ausführliche Arbeit erscheint in Nuclear Instruments and Methods.
Zur Kalibrierung von Detektoren für schnelle Neutronen bietet sich als Standard das Energiespektrum der beim radioaktiven Zerfall (spontane Spaltung) von 252(7/ emittierten Neutronen an. Soll mit Hilfe dieser Strahlungsquelle ein Neutronenflugzeitspektrometer geeicht oder mittels eines solchen Spektrometers das Neutronenspektrum gemessen werden, muß man den Zeitpunkt der Neutronenemission möglichst genau beobachten und die Wahrscheinlichkeit der Beobachtung der Spaltung bestimmen können; dabei darf das Strahlungsfeld nicht oder nur in bekanntem Maß gestört werden.
Um dieses Ziel zu erreichen, wurde eine Ionisationskammer entwickelt, mittels dieser die emittierten Spaltbruchstücke nachgewiesen werden. Die Masse dieser Edelstahlkammer beträgt etwa 0,9 g. Trotzdem ist die energieabhängige Störung des Spektrums bei Präzisionsmessungen (Fehler < 1 —2%) nicht vernachlässigbar, wie gezeigt werden konnte. Entsprechende Korrekturen sind angegeben.
Die für die genaue Energiebestimmung angestrebte Zeitauflösung A£<1 nsec wurde von der gemessenen I s t  =  750di ¿ 30  psec übertroffen. Es wird hingewiesen, daß eine im Schwerpunktsystem isotrope Neutronenemission in eine energieabhängige Nachweiswahrscheinlichkeit e f (En) resultiert, sobald e /< l ist. Die für diese Kammer gewählte Geometrie erlaubt trotz des hohen Untergrundes an Alpha-Strahlung einen einfach und genau bestimmbaren Wirkungsgrad e/>0,99 (e/ =  0,9936^ ± 3 . 10-4).
Vier sorgfältig mit Hilfe des Multiparameter-Datenerfassungssystems durchgeführte Tests zeigten keine Anisotropie des gemessenen Spektrums.
Im Vergleich mit derzeit bekannten und verwendeten Startdetektoren erwies sich die Kammer durch die gleichzeitige Erfüllung aller Anforderungen sowie durch ihre Einfachheit überlegen.
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Das wirkl. Mitglied Edmund H law ka legt für die Sitzungsberichte folgende Arbeit vor:
„A u sw ah laxiom atisch e Q u an toren vertau sch u n g.“ Von Curt C hristian.
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ANZEIGER
DER

ÖSTERREICHISCHEN AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN
MATHEMATISCH-NATURWISSENSCHAFTLICHE KLASSE

Jahrgang 1979 Nr. 4

Sitzung vom  27. April 1979
Das wir kl. Mitglied Walter W underlich  legt für die Aufnahme in die Sitzungsberichte eine Arbeit vor:
„In stan tan e  p ro jek tiv e  und affine K in em atik .“ Von0. B ottem a  und G. R. Veldkam p.

Das korr. Mitglied Fritz H ohenberg übersendet zwei von ihm verfaßte Arbeiten für die Aufnahme in den Sitzungsberichten :
1. „ G esch lossene g le ich se itig e  P olygone, deren Ecken  abw echselnd  einem  K reis und einer Geraden angehören.“
2. „Besondere g le ich se itig e  Zw ölfecke, die sich  aus einem  S ch ließ u n gssa tz  ergeben .“

Im Zeitraum vom 1. Jänner 1979 bis 31. März 1979 wurden folgende Arbeiten in die Monatshefte für Chemie aufgenommen: 1 2
1. „Zur K en ntn is der R ea k tio n sfä h ig k e it des Thio- m orpholins und a lk y lsu b stitu ier ter  T hiom orpholine,4. M itt. Über die gem einsam e E inw irkung von elem entarem  Schw efel und gasförm igem  A m m oniak auf K etone, 94. M itt.“ Von F. Asinger, A. Saus und M. v. W achtendonk.
2. „M ittlere S ch w in gu n gsam p litu d en  der Tetra- fluorooxohalat(V )-A nionen C1F40~, BrF40 — und JF40 —.“ Von E. J. Baran.

8
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100
3. „Spectral S tu d ies on the R eaction  of Chromium  (VI) Com pounds w ith  A m inophosphonic E sters.“ VonA. B arteck i, B. B achm atiuk, M. C ieslak-G olonka undR. Gancarz.
4. „Zum V erh alten  von O rth ocarbonsäu reestern  gegenüber T r im eth y lsily lch lo r id , -azid und -cyan id .“ Von F. B ecsi und E. Zbiral.
5. „Synthese und R eak tion en  des D iels-A lder  A ddukts aus Pyren  und H ex a ch lo rcy c lo p en ta d ien .“ Von G.-P. B lüm er und M. Zander.
6. „Das Schw ingungsspektrum  von Barium - D iv a n a d a t.“ Von I. L. B otto , E. J. Baran, J. C. P edregosa  und P. J. Aym onino.
7. „K om plexe des zw eiw ertigen  M olybdäns. D er iv a te  des O ktahalod im olybdat(II)-Ions, 4. M itt.: D a rste llu n g  und K rista lls tru k tu ren  von zwei N eu tra lk om p lexen  m it 4-M ethylpyrid in .“ Von J. V Brencic, L. Golic, I. Leban  und P. Segedin.
8. „R am an sp ek troskop ische U n tersu ch u n gen  an S elen in y ld ib rom id .“ Von W Brockner und A. F. D em iray.
9. „ B a k ter ien in h a ltssto ffe , V: A lk y lch in o lin e  und deren N-Oxide aus Pseudom onas aeru ginosa .“ Von H. B u d zik iew icz, U. Schaller, H. K orth  und G. P ulverer.
10. „Der E influ ß  großer S a lzk o n zen tra tio n en  auf 

die O x id a tion sreak tion  Fe[phen]g+ durch Ce(IV) in 
schw efelsaurem  M edium .“ Von M. Cyfert, B. L atko und M. W ronska.

11. „Das Studium  der E isen(II)phosphite m it H inb lick  auf die A usb ildung von W assersto ffb in d u n gen .“ Von M. E bert und L. K avan.
12. „Über die M ischbarkeit von UN m it LaN, CeN, PrN, NdN, SmN, GdN, DyN uu d ErN.“ Von P. E ttm ayer,J. W aldhart und A. Vendí.
13. „B eiträge zur Chemie der P yrro lp igm en te, 28. M itt.: D ie th erm isch e S ta b lil itä t  der geom etrisch en  Isom eren  von B ilatrienen-abc.“ Von H. F alk  und K. Grub- mayr.
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14. „B eiträge zur Chemie der P yrro lp igm en te, 29. M itt.: Zur anaeroben P h otoch em ie von G allenp igm enten: Zum M echanism us der p h otoch em isch en  Isom erisieru ng  an ex o cy c lisch en  D op p elb in d u n gen .“ Von H. Falk  und F. N eufingerl.
15. „A New Sepharose D er iv a tiv e  C ontain ing  C ovalen tly  Bound M yo-Inositol. I ts  S tructu re and  A p p lica tio n .“ Von H. F azld een  und M. B reitenbach .
16. ,,1,3-Dipolar C ycload d ition s of H eterocy cles1. C ycloadd iton s of C -B enzoyl-N -Phenylnitrone to Furan.“ Von L. F isera, J. K ovac und J. P o lia cik ov a .
17. „E lectrode K in etic s  and T herm odynam ic Study  of C om plexes of Palladium (II) at D. M. E.“ Von J. N. Gaur,S. C. B aghel und R. S. Sharma.
18. „E lectrored u ction  of P henol Red, C hlorophenol Red and B rom ophenol Red in B uffer S o lu tio n s atD. M. E .“ Von M. M. Ghoneim  und R. A. Mahmoud.
19. „Uber die K in etik  der durch S chw efelsäure  k a ta ly s ier ten  R eak tion  von Chloral und B en zol.“ VonL. Gubicza, L. Szotyory , A. U jh id y  und T. V irägh.
20. „E quilibrium  S tu d ies of Mn(II), Mg(II), Ca(II), Sr(II) and Ba(II) w ith  p-Fluoro-, p-Chloro-, p-Methyl- B en zy la ceto n es  and 5-(4'-Fluorophenyl)-3,5-penta- n ed ion e.“ Von A. K. Gupta, J. C. Maire, R. R. Gupta, U. S. M ehndt und B. P. B achlas.
21. „Protonen-Sp in-G itter-R elaxation  und in terne  B ew eg lich k eit von M olekülen. U ntersu ch un g über die K onform ation  von Frangulan in , einem  cyc lisch en  P ep tid a lk a lo id .“ Von E. H aslin ger und W. Robien.
22. „NM R-Untersuchungen und K o n figu ra tion san a lyse  an C y c lop en ta sila n d er iv a ten .“ Von E. Hengge, D. K ovar und H. P. Söllradl.
23. ,,8,ll-Dioxa-(3,4-benzo)-(4.3.3)propellan. 2. Mitt. über P rop ellan e.“ Von J. Jam rozik.
24. „Zur K en n tn is von Cr2H2 (As20 2) (As40 12).“ VonM. Jan sen  und G. B rachtel.
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25. „S yn th esis of Some New F luorin e C ontain ing  3-D ialkyl-am inom ethyl In doles, 3 -In d o ly lg lyoxam id es  and T ryp tam in es.“ Von K. C. Joshi, V N. P athak  und R. P. Singh.
26. „Cyclisieru n g  von O ligom eren des M alod in itr ils  m it A m idinen  S yn th esen  mit N itr ilen , 55. M itt.“ Von H. Junek, M. M ittelb ach  und B. T hierrichter.
27. „Die K r ista llstru k tu r  von TlFeSe2 und TlFeS2 (synth. R ag u in it).“ Von K. K lepp und H. Boiler.
28. „On th e Phase CrTe3.“ Von K. 0. K lepp und H. Ipser.
29. ,,29Si-NMR U ntersu ch u n gen  an e in igen  Cyclo- s ila n d er iv a ten .“ Von D. K ovar, K. U tv a ry  und E. H engge.
30. „Concerning th e A p p lica b ility  of a C hirality  F u n ction  to D ifferen t C hirality  O b servables.“ VonE. Langer und H. Lehner.
31. „Der G egen ionen-E ffekt bei der durch P erch lorsäure in it iie r te n  P o ly m erisa tion  von S tyro l.“ VonO. F. Olaj, H. R hem ann und J. W. B reitenbach .
32. „D arstellu ng  von Organo-Hg-N-Verbindungen  durch S yn p rop ortion ieru n g .“ Von P. Peringer.
33. „Zur A nw en db ark eit des MESQUAC-MO-Ver- fahrens auf Ü b ergan gsm eta llk om p lex e.“ Von B. M. Rode und G. J. R eibnegger.
34. „The C rystal S tructu re of LaIr4B4, ThOs4B4 , ThIr4B4 (NdCo4B4-Type) and URu4B4, UOs4B4 (LuRu4B4-Type).“ VonP. Rogl.
35. „Die S u b stitu ierb a rk e it von Pb in Pb3Ge2 0 7  durch Cd, Sr und Ba.“ Von V Salnikow , G. Banik, P. E tt- m ayr und B. Lux.
36. „Zur B ild un g von X ylo l-tricarb on y lch rom  (Di- m eth ylben ch rotren) aus D i-n-butylether und H exa- carb on ylchrom .“ Von K. Sch lögl und R. Schölm .
37. „T op otactic  F orm ation  and E xch an ge R ea ction s  of H ydrated  L ayered  Tin S u lfides Aa;(H20)J/SnS2.“ Von R. Schöllhorn, W. Roer und K. W agner.
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38. „Therm odynam ic P rop erties of Iron-Selenium  A lloy s.“ Von W Schuster, H. Ipser und K. L. Kom arek.
39. „T ransition  M etal-C halcogen System s, VII: The Iron-Selenium  Phase D iagram .“ Von W. Schuster, H. M ikler und K. L. Kom arek.
40. „Die T-Boride in den System en: Ta-Co-B und (Nb, Ta)-Ru-B.“ Von W Steurer, P. R ogl und H. N ow otny.
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ÖSTERREICHISCHEN AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN
MATHEMATISCH-NATURWISSENSCHAFTLICHE KLASSE

Jahrgang 1979 Nr. 5

Sitzung vom 28. Juni 1979
Das wir kl. Mitglied Josef Zem ann legt für den Anzeiger folgende zwei Arbeiten vor:
1. „V erm iculitvorkom m en u n tersch ied lich er  E n tsteh un g im n ied erösterre ich isch en  A n te il der B öhm ischen M asse.“ Von Michael A. G ötzinger (Aus dem Institut für Mineralogie und Kristallographie der Universität Wien.)
Im Anschluß an mineralogische Untersuchungen an einem Vermiculitvorkommen bei Pingendorf, NO. (G ötzinger, 1979), wurden nun im niederösterreichischen Anteil der Böhmischen Masse weitere Vorkommen dieses Minerals mit zum Teil anderer Entstehung gefunden:In Analogie zu Pingendorf, wo der Vermiculit im Kontaktbereich eines Albititganges zum umgebenden Serpentin vorkommt, tritt im Bereich des bekannten Mineralfundpunktes bei Klein-Heinrichschlag (M eixner, 1942, Huber, 1977) Vermiculit ebenfalls am Rande eines hellen Ganggesteins gegen Serpentin auf. Eine Neuuntersuchung zeigte, daß im Kontaktbereich des Pegmatitganges, nämlich im veränderten Serpentin zwei scharf abzugrenzende Anthophyllitzonen auftreten, deren Kristalle senkrecht zur Kontaktfläche des Pegmatites stehen. Zwischen diesen Anthophyllitbändern ist eine nahezu monomineralische Vermiculitzone eingeschaltet, deren Mächtigkeit um sieben Zentimeter schwankt. Die Bildung des Vermiculites erfolgte also offenbar erst in einiger Entfernung vom eindringenden Pegmatit, wo die etwas niedrigeren Bildungstemperaturen für Vermiculit gegeben waren. Das Vorliegen von Vermiculit wurde röntgenographisch bestätigt; die Mineralblättchen blähen sich bei rascher Erhitzung unter zwanzig- bis vierzigfacher Volums-
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Vergrößerung senkrecht zur Blättchenebene auf (Webb, 1824). Untergeordnet finden sich in der Vermiculitzone farbloser Anthophyllit und gelegentlich Biotit. (An vergleichbaren Fundpunkten andererorts im Waldviertel, z. B. Pingendorf, wurde auch eine mitunter leuchtend grün gefärbte Hornblende im Verband mit Vermiculit vorgefunden.) Diese Mineralparagenese ist charakteristisch für eine Serie genetisch gleichartig angelegter Vorkommen, die sich als Kontaktbildungen pegmatitischer Gesteine in Serpentinitkörpern finden.Neben den auffälligen Mineralen Anthophyllit und Biotit kommt Vermiculit aber auch als Bestandteil der ,, Anthophyllit- knollen“ und der sogenannten ,,Glimmerkugeln“ vor, wie sie aus einem Steinbruch bei Dürnstein, NÖ. (Becke, 1882), oder aus Hermannschlag in Mähren (Tscherm ak, 1872) bekannt sind. B ecke (1882) fand als Reaktionssaum des im Kern der Dürnsteiner Anthophyllitknollen liegenden Olivinfelses Anthophyllit, Strahlstein und Biotit, den er aufgrund der optischen Eigenschaften als Anomit (Tschermak, 1878) einstufte. Verwitterte und getrübte Anomitblättchen verhielten sich vor dem Lötrohr ,,so wie der als Vermiculit bezeichnete veränderte Glimmer“ Röntgenographische Untersuchungen an Material aus Dürnstein (Institutssammlung, Nr. 10.823 und E 392) haben diesen Befund bestätigt; Cerny (1972) fand ähnliche Umwandlungen des Phlogopites der Glimmerkugeln von Hefmanov (Hermannschlag) in Vermiculit. Diese beiden Vermiculitbildungen sind als Umwandlungsprodukte ihrer jeweiligen Glimmer als Ausgangssubstanzen entstanden. Die Volumsvergrößerung beim raschen Erhitzen des Materials aus Dürnstein beträgt allerdings in der Regel nur das fünf- bis zehnfache des Ausgangs Volumens.
In einem Aufschluß am Weg von der Burg Hartenstein (im Kremstal, nördlich Spitz a. d. Donau) in Richtung zum „Zwickl“ (Kartenblatt 37 Mauthern, Bundesamt für Eich- und Vermessungswesen, Wien), knapp vor der scharfen Linksbiegung des Weges, sind Pegmatitgänge im Hartensteiner Amphibolitzug (Frasl et ah, 1965) freigelegt. Im lokalen Zusammenhang damit stehen erdige, zum Teil verwitterte Gesteinspartien an, die aus Anthophyllit, Biotit, Vermiculit und Partien grüner Hornblende bestehen. Da diese Stelle auch tektonisch stark beansprucht erscheint, kann aus dem Ortsbild keine klare Entscheidung gefällt werden, ob der Vermiculit direkt durch Umwandlung der Hornblende des Amphibolitzuges, oder aus dem Biotitgestein entstanden ist. Die Bestimmung der Mineralphasen erfolgte röntgenographisch; die Blähfähigkeit des Vermiculites
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von dieser Stelle ist sehr unterschiedlich. Daß Vermiculit unter künstlichen hydrothermalen Bedingungen auch aus gemeiner Hornblende entstehen kann, zeigten die Arbeiten von T ateyam a  et al. (1972). W eiss (1960) beschreibt von Hartenstein Biotitfelsbildung am Rande eines schmalen Pegmatitganges; ob sein Material von genau derselben Stelle stammt, läßt sich nicht mit Sicherheit sagen.Ergänzend sei noch bemerkt, daß das Originalmaterial ,,Hydrobiotit“ (Schrauf, 1882) aus der Institutssammlung (Nr. 6824) beim raschen Erhitzen nicht aufbläht.Es ist zu erwarten, daß Vermiculit im Zusammenhang mit basischen Gesteinsvorkommen noch an vielen anderen Stellen in der Böhmischen Masse und in den Alpen (etwa in der Rechnitzer Schieferinsel; vgl. dazu Hinweise von Mohr, 1949) vorkommt.
E in e  g en au ere  B ea rb e itu n g  m e h re re r  V erm icu litv o rk o m m en  is t im  Gange-
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2. „Sch ichtgebu nd ene S u lfid vererzu n g  in den  Sch ladm inger Tauern.“ Von E. F. S tum pfl und M. Tarkian.

I. E in le itu n g
Im Zuge verschiedener Forschungsprojekte werden am Mineralogischen Institut der Montan-Universität Leoben zurzeit schichtgebundene Buntmetall-Lagerstätten in den Ostalpen (Grazer Paläozoikum, Kreuzeck-Gruppe, Gurktaler Alpen und Niedere Tauern) sowie in Übersee (Mt. Isa, Australien: New Brunswick, Canada; Kapprovinz, Südafrika) untersucht. Einige Ergebnisse der Bearbeitung sogenannter „Branden“ in den Schladminger Tauern, die zusammen mit dem Mineralogisch- Petrographischen Institut der Universität Hamburg durchgeführt wurden, sollen hier vorgelegt werden.Die dem Mittelostalpin angehörenden Schladminger Tauern sind seit langem wegen ihrer vielfältigen Vererzung bekannt. Besonders den mineralogisch komplexen, früher vorwiegend auf Silber abgebauten Gangvererzungen hat sich das Interesse bisher zugewendet (H iessleitner, 1929; Friedrich, 1933, 1969; Paar, 1979). Geochemische Überlegungen zur Entstehung der Branden — eisensulfidreicher Lagen die schichtparallel in den aus Glimmerschiefern, Gneisen und Amphiboliten bestehenden Metamorphiten aufsitzen — fehlten jedoch bisher.
Obwohl selbst nicht von bergwirtschaftlichem Interesse, sind die Branden deshalb bedeutsam, weil sich dort, wo sie von Gängen durchsetzt werden, die reichsten Co-Ni-Ag-Erze vorgefunden haben. Hier zeigen sich deutliche Parallelen zu den „Fahlbändern“ von Kongsberg, Norwegen, die in ähnlicher Weise mit der überaus reichen, heute allerdings erschöpften, Silbervererzung des Gebietes verknüpft sind (Gammon, 1966).
Im Gegensatz zu den präkambrischen Fahlbändern sind die Metamorphite und die ihnen eingelagerten Branden der Schladminger Tauern ins Paläozoikum einzustufen; sie unterlagen einer prä-alpidischen (varistischen ?) Metamorphose und späterer Diaphtorese.Der vorliegende Bericht beschränkt sich auf die Mitteilung analytischer Ergebnisse (RFA und Mikrosonde), die an Material aus dem Bereich der Branden der Zinkwand und des Giglach- Sees gewonnen wurden. Ziel dieser Untersuchungen, die zu einem späteren Zeitpunkt umfassend publiziert werden sollen, ist es, Parameter zur genetischen Einstufung der Branden und zur Definition des prä-metamorphen Sedimentations- Milieus (“ore environment”) zu erarbeiten.
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An petrographische Untersuchungen im Durch- und Auflicht schlossen sich RFA-Analysen der Hauptelemente und der sechs Spurenelemente Rb, Sr, Ba, Zr, Ni, Cu an. Dazu kamen noch 40 Mikrosondenanalysen von Sulfiden und 30 von Silikaten der Nebengesteine.

II. M ineralchem ie der Sulfide
Hauptkomponenten der bis zu maximal 20 m mächtigen Branden sind Quarz, Albit, Karbonat (Ankerit) sowie Magnetkies und Pyrit (großteils Gel-Pyrit). Außerdem liegen geringe Mengen von Kupferkies und Zinkblende, sowie Spuren von Bournonit und Boulangerit vor. Die Metamorphose hat eine Umkristallisation der Erzminerale und eine Einordnung in das durch Muskowit und Biotit betonte schichtige Gesteinsgefüge bewirkt.Mikrosondenanalysen der primären Pyrite zeigen, daß diese praktisch frei von Co und Ni sind: Die Gehalte von Co liegen bei 0,05—0,15%, die von Ni bei 0,02—0,20%. Diese Werte stimmen gut mit den an Pyriten aus schichtgebundenen Vererzungen im Grazer Paläozoikum (Kürzl, pers. Mitt.), aus den ordovizischen Lagerstätten des Bathurst-Distriktes (New Brunswick, Cañada) und aus präkambrischen (1200 Mio. J.) Buntmetall-Lagerstätten der Kapprovinz überein. Idiomorphe, im Kontaktbereich der (alpidischen ?) Co-Ni-Ag-Gänge in den Branden neugebildete Pyrite führen im Gegensatz dazu bis zu 3,3% Co.Auch der Magnetkies aus den Branden, den wir im Sinne von F in low -B ates (1977) als primäre Bildung interpretieren, führt niedrige Spurengehalte: Co 0,11—0,20%, Ni 0,02—0,34%.Von Interesse ist auch die Tatsache, daß der Magnetkies einen deutlichen Metall-Unterschuß zeigt und einer Zusammensetzung von Fe7S8 entspricht. Es handelt sich somit um monoklinen Pyrrhotin; kristallchemische Aspekte dieser Phase sind in V aughan und Craig (1978) übersichtlich zusammengefaßt, das Gitter mit Fe-Leerstellen in alternierenden Lagen gilt als röntgenographisch gesichert.Mikrosondenanalysen von Zinkblende ergeben Werte von 5 — 7% Fe. Andere, oft charakteristische Spurenelements (Mn, Cd und In) fehlen. Im Zuge der eingangs erwähnten Projekte konnten ähnliche Fe-Gehalte auch in der kaum metamorphen, an karbonatische Sedimente gebundenen Lagerstätte Mt. Isa, Australien und in der mittelgradig (650° C, 3—4 &6ar)über- prägten Zink-Mine Gamsberg, Südafrika, nachgewiesen werden. Diese Beobachtungen zeigen, daß der Eisengehalt der Zinkblende
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in manchen Lagerstättentypen keine Auskunft über P und T im Bildungsmilieu zu geben vermag. Wir interpretieren diesen als das Produkt der Verfügbarkeit von Fe in dem durch die Wechselwirkung submariner Thermen mit dem Meereswasser geprägten Sedimentationsbereich.
III. D ie N eb en geste in e  der Branden

Hier handelt es sich im wesentlichen um Biotitgneise, Granatglimmerschiefer, Granat-Amphibolite und, untergeordnet, Quarzphyllite. Für die geochemische Charakterisierung der genannten Gesteinstypen haben sich besonders die Korrelationen von Zr/Ni, Ni/Ti und Sr/Ca als hilfreich erwiesen. Die granitoiden Gneise, tektonisch vorzugsweise in Antiklinalen der voralpidischen Strukturen angeordnet und als „Kern des Altkristallins“ verstanden (Tollm ann, 1977), erweisen sich auch geochemisch eindeutig als Orthogesteine (4— 13 p p m  Ni, 0,1—0,3% Ti, maximal 250 p p m  Zr).
Amphibolite, Glimmerschiefer und Branden sind einem vulkano-sedimentären Komplex, der das Dach der granitoiden Gneise bildet, zuzuordnen. Der Chemismus der Amphibolite weist große Ähnlichkeiten mit dem von Diabastuffen auf. Ob die Nickelgehalte von 10 bis 50 p p m , die unter den für Ortho- Amphibolite typischen (zirka 80 p p m )  liegen, durch die Diaph- thorese beeinflußt wurden, können erst weitere Untersuchungen zeigen. Mineralogisch ist die Diaphthorese ja besonders an der weiten Verbreitung der für niedrig-gradige retrograde Metamorphose charakteristischen Chlorite und Epidote abzulesen. Glimmerschiefer, Phyllite und Gesteine aus Brandenzonen sind auf Grund ihres Haupt- und Spuren-Chemismus eindeutig als Paragesteine einzustufen.
Mikrosondenanalysen der wichtigsten Gesteinskomponenten brachten folgende Ergebnisse: Die Amphibole in den Amphibolite, entsprechen gewöhnlicher Hornblende mit bis zu 16% FeO. Die Hauptkomponente der Granate ist Almandin; die Zusammensetzungen variieren in allen untersuchten Gesteinen nur geringfügig: Almandin56_ 61, Grossular +  Andradit)22_ 33, Pyrop5_ 13,Spessartin4_ 12.
Zonarbau ist nur sehr schwach angedeutet und entspricht im Prinzip dem von Granaten der Amphibolit-Fazies der Zillertaler Alpen (Ackermandund M orteani, 1976); die Beobachtung der letztgenannten Autoren daß „alle Granate am Band MgO- und FeO-reicher als im Kern“ sind, trifft auf die hier untersuchten
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nicht zu. Die Korrelation dieser Beobachtungen mit dem niedrigen Anorthit-Gehalt der Feldspäte (An0_ 12) — der allenfalls auf Grünschiefer-Fazies hinweist — -wird noch untersucht. Dasselbe trifft auf Daten von Biotiten zu:
Die Biotite sind relativ Ti-reich (zirka 2%). Im Vergleich zu Biotiten aus Gesteinen niedrigen Metamorphoss-Grades sind die Fe-Gehalte etwas niedriger, die Mg-Gehalte etwas höher.

IV Z usam m enfassung
Petrographische und geochemische Untersuchungen an Branden und ihren Nebengesteinen zeigen, daß es sich hier um eine vulkanosedimentäre Abfolge handelt, wie sie auch aus anderen paläozoischen Bereichen der Ostalpen bekannt geworden sind. Glimmerschiefer, Phyllite und Gesteine aus den Branden- zonen sind als metamorphe Äquivalente pelitischer Sedimente zu erkennen, die in einem relativ seichten Sedimentationsbecken zum Absatz kamen. Submariner Vulkanismus förderte Diabastuffe, die jetzt als Amphibolite vorliegen, und führte auch zu einer submarin-hydrothermalen Aktivität. Fe-reiche Lösungen mit niedrigen Gehalten an Cu und Zn traten am Meeresboden aus und führten in rhythmischen Intervallen zur Bildung Fe-Sulfid- reicher Lagen, den Branden. Eine mittelgradige (Amphibolit- Fazies; varistisch ?) Metamorphose sowie spätere (alpidische) Diaphthorese verliefen weithin isochemisch; Veränderungen im Mineralbestand der Silikat-Paragenese stehen keine Veränderungen im Gesamtchemismus gegenüber.
D er S te ie rm ärk isch en  L an d esreg ie ru n g  d an k e n  w ir fü r d ie g roßzüg ige U n te r 
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Das korr. Mitglied Helmut F lü gel übersendet für die Aufnahme in den Anzeiger eine Arbeit:
„Zum A lter von D olom iten  auf der S to lza lp e  bei Murau und am A delsberg bei N eum arkt (Stmk.).“ VonF. R. N eubauer (Graz).
Auf bauend auf stratigraphische Untersuchungen von Ebner  et al. 1977, B uch roithn er 1978, Schönlaub 1979 und N eu bauer 1979 (cum lit.) werden im Gebiet Murau—Neumarkt weitere litho- und biostratigraphische Gliederungsversuche durchgeführt, welche einige Ergänzungen zum bisherigen Kenntnisstand ermöglichen.
Gegenstand dieser Untersuchungen sind u. a. die Dolomitlinsen in der Grenzzone zwischen Murauer und Stolzalpendecke, die, da sie häufig im Zusammenhang mit Quarziten und Rauhwacken auftreten, von verschiedenen Autoren (vgl. Thurner 1935 und T ollm ann 1977 cum lit.) dem zentralalpinen Mesozoikum zugerechnet und als Deckenscheider benützt wurden. Ähnliche Altersunsicherheiten — Paläozoikum oder Mesozoikum — bestanden für die faziell vom übrigen Paläozoikum abweichende Quarzit-Karbonatfolge des Adelsberges (vgl. Thurner 1963, 1970, F lü gel 1964), die unter anderem mit der „Mühlener Trias“ verglichen wird.
Andererseits konnte durch Ebner et al. 1977, bzw. N eubauer 1979 gezeigt werden, daß die Dolomite bei Kaindorf ein unterdevonisches Alter haben und zum Schichtbestand der Stolzalpendecke zu zählen sind.
Ähnliche Dolomite finden sich auf der von Thurner 1958 (cum lit.) beschriebenen Stolzalpe. Sie lassen sich auf der Südseite über einer meist invers liegenden, aus Quarziten und Rauhwacken bestehenden Permotrias (?) in einer Schollenreihe von Rinegg zum Sauwinkel, an der Nordostseite zwischen Glanz- und Laasenwald verfolgen (vgl. OK 159). Sie werden von den teilweise phyllitischen Schiefern und Chloritschiefern usw. der Metadiabas- Gruppe überlagert.
Ein relativ vollständiges Profil durch diese Dolomite ist zwischen der Grafenhütte und Gehöft Leitner am SW-Kamm der Stolzalpe aufgeschlossen. Es liegt invers und beinhaltet im Hangenden dunkle, massige Dolomite (Äquivalente der Mittleren Auen-Gruppe ?) und dm-gebankte, tonreiche Dolomite, welche NE Gehöft Leitner wenige silurisch-unterdevonische
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Conodonten lieferten: B e lo d e lla  d e v o n ic a  S tauffer, D is ta c o d u s  cf. o b liq u ico S ta tu s  Branson & Mehl, T r ic h o n o d e lla  e x c a v a ta  (Branson & Mehl).Liegend folgen wenige Meter mächtige, schwach kristalline, meist weiß-violett gefleckte Flaserkalke, welche wieder von massigen bis grobbankigen, hellen Dolomiten unterlagert werden. Sie sind auf Grund von I c r io d u s  cf. b ila te r ic re sc e n s , P o ly g n a th u s  
d eh iscen s  P h ilip  & Jack son  und S p a th o g n a th o d u s  s te in h o r n e n s is  
te i le n  Schulze in die dehiscens-Zone (Ems) einzustufen. Diese Dolomite werden im Liegenden von geringmächtigen Glimmermarmoren und Chloritschiefern abgelöst.Der stratigraphisch höhere Teil dieser Karbonate konnte in einer Kuppe westlich der Straße Rinegg—Veitlenz gefunden werden. In der Kuppe nördlich des Gehöftes werden Chloritschiefer durch etwa 12 m  mächtige, massige, helle Dolomite unterlagert, in welchen I c r io d u s  sp., P o ly g n a th u s  l in g u ifo r m is  H inde und P o ly g n a th u s  ex aff. P .  x y lu s  S tau ffer nachgewiesen wurden und die in das höhere Mitteldevon einzustufen sind.

An der Straße Rinegg—Veitlenz konnte im tiefsten Dolomithorizont eine Fauna der unteren P gigas-Zone (hohes to I y) mit A n c y r o d e l la  b u c k e y e n s is  S tauffer, P a lm a to le p is  g ig a s  M iller & Y ou ngqu ist, P a lm a to le p is  h a s s i M üller & Müller, 
P a lm a to le p is  p r o v e r sa  Ziegler. Liegend folgen hier noch geringmächtige Sandsteine und stark durchbewegte Phyllite.Die angeführte Schichtfolge zeigt Ähnlichkeiten sowohl zur Auen-Gruppe wie auch zum Kaindorf-Dolomit (vgl. N eubauer 1979). Ob es sich bei den die devonischen Dolomite unter- und überlagernden Chloritschiefern um primäre oder tektonische Einschaltungen handelt, konnte in den untersuchten Aufschlüssen nicht eindeutig geklärt werden. Anderseits läßt sich bereits erkennen, daß ähnlich zum Gebiet Frauenalm—Golz- eck die Stolzalpendecke invers liegt.Weiters lassen sich in dem von Thurner 1970 (cum lit.) beschriebenen Profil des Adelsberges einige wichtige Ergänzungen feststellen.Hier liegen über niedrig metamorphen basischen Meta- vulkaniten und Phylliten teilweise karbonatische Quarzite mit eingeschalteten Glimmermarmor- und Dolomitbändern, welche von weiß-gelblichen Dolomitmarmoren überlagert werden. Darüber finden sich an den Forststraßen östlich und südlich des Adelsberges dunkle, plattige Bänderkalke und hellgraue Dolomite in mehrfacher Wiederholung infolge isoklinaler Verfaltung. An der Forststraße südlich des Adelsberggipfels, bzw. im Steilabbruch
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südlich davon finden sich im Übergang von den dunklen Kalken zu den Dolomiten, bzw. in letzteren mindestens vier 1—-8 cm mächtige, grünliche, feldspatführende Metatuffbänder. Aus einer Dolomitbank im Liegenden dieser Metatuffe konnte neben nicht näher zu bestimmenden Makrofossilphantomen eine kleine Conodontenfauna des Unterdevons mit I c r io d u s  sp., S p a th o -  
g n a th o d u s  s te in h o r n e n s is  cf. te i le n  Schulze gewonnen werden.Eine weitere schlecht erhaltene, individuen- und artenreiche Conodontenfauna fand sich im Hangenden der Metatuffe am Ende des Forstweges. Sie setzt sich aus zahlreichen obersilurisch- unterdevonischen Durchläufern und O z a rk o d in a  t y p ic a  d e n c k m a n n i  Ziegler, S p a th o g n a th o d u s  s te in h o r n e n s is  cf. te i le n  Schulze, 
S p a th o g n a th o d u s  s te in h o r n e n s is  ssp. indet., S p a th o g n a th o d ,u s  cf. 
s ty g iu s  F la js zusammen und ist ebenfalls ins tiefere Unterdevon einzustufen. Hangend finden sich noch teilweise crinoiden- führende Dolomite und Bänderkalke.Diese Karbonatfolge des Adelsberges wird von Thurner 1970 mit den Kalken des Blasenkogels und der Grebenze gleichgesetzt, was sich auch altersmäßig mit dem Nachweis von höherem Ems durch B uch roithn er 1978, bzw. Mitteldevon durch Schönlaub 1979 in Übereinstimmung bringen läßt. Die Metatuffe könnten mit den Uralitdiabasstöcken (Thurner 1958: 29 cum lit.) im Pleschaitzkalk korreliert werden, mit dem auch die hellen Quarzite gemeinsam sind. Auf der anderen Seite vergleicht bereits Thurner 1970: 46 die Schichten des Adelsberges mit der fraglichen „Trias“ um Mühlen („gelbe Serie“). Es muß daher das von P lo ten y  1957 in Erwägung gezogene mesozoische Alter für diese Schichtgruppe in Frage gestellt und der von Thurner 1964 aufgestellten Deutung als eine altpaläozoisches Sonderfazies der Vorzug gegeben werden.Regional gesehen ermöglichen die unterdevonischen Metatuffe des Adelsberges eine stratigraphische Korrelation mit solchen ähnlichen Alters in der Rannach- und Hochlantschfazies des Grazer Paläozoikums (siehe F lü gel 1975) und bestätigen das Hinaufreichen des basischen Vulkanismus ins Devon in der Fortsetzung des Mittelkärntner Paläozoikums, wie es bereits F lü gel 1977 663 angenommen hat.Die Untersuchungen werden unter Einbeziehung der Metadiabas Gruppe fortgesetzt.

L i t e r a t u r
B u c h r o i t h n e r ,  M. F . : B io stra tig rap h isch e  U n te rsu ch u n g en  im  P aläo zo ik um  

d e r S te ie rm ark . —  M itt. n a tu rw iss . V er. S te ie rm ark , 1 0 8 ,  77— 93, 2 A bb ., 1 T af., 
G raz 1978.
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E b n e r ,  F ., N e u b a u e r ,  F . & P i s t o t n i k , J . : V o rb e rich t ü b e r s tra tig ra p h isch e  

U n te rsu ch u n g en  im  A ltpa läo zo ik u m  süd lich  u n d  w estlich  v o n  M urau. —  A nz. 
d. Ö sterr. A kad . d. W iss., W ien , m a th .-n a tu rw iss . K l., 1977, 21— 25, W ien  1977.

F l ü g e l ,  H . : D as P a läo zo ik um  in  Ö sterreich . —  M itt. Geol. Ges. W ien , 
56 ,  401— 443, 5 A bb ., 6 T ab ellen , W ien  1964.

F lü g e l ,  H . W . : D ie Geologie des G razer B erg landes. —  M itt. A b t. Geol. 
P a läo n t. B ergb . L andesm u s. Jo a n n e u m , SH . 1,  1— 288, G raz 1975.

F lü g e l ,  H . W . : P a läo geog raph ie  u n d  T ek to n ik  des a lp in en  V arisz ikum s. —  
N . J b . Geol. P a läo n t. M h., 1 9 7 7 ,  H . 11 ,  659— 674, 4 A bb ., S tu t tg a r t  1977.

N e u b a u e r ,  F . R . : D ie G liederung  des A ltpa läo zo ik u m s süd lich  u n d  w estlich  
v on  M u rau  (S te ie rm ark  —  K ä rn te n ). —  J b . Geol. B .-A ., 12 A bb .,
8 T ab ellen , 6 T af., W ien  1979 (im  D ruck).

P l o t e n y ,  P . : Z en tra la lp in es  M esozoikum  b e i N e u m a rk t in  S te ie rm ark ?  —  
D er K a r in th in  3 4 / 3 5 ,  206— 208, K n a p p e n b e rg  1957.

S c h ö n l a u b ,  H . P . (m it e inem  B e itra g  v on  S. S c h a r b e r t ) :  D as P aläo zo ik u m  
in  Ö sterreich . V erb re itu n g , S tra tig ra p h ie , K o rre la tio n , E n tw ick lu n g  u n d  P a lä o 
g eographie  n ich t-m e ta m o rp h e r u n d  m e ta m o rp h e r A b fo lg en .—  A bh. Geol. B .-A ., 33 ,  
1— 124, 79 A bb ., 4 T ab ellen , 7 T af., W ien  1979.

T h u r n e r ,  A . : D ie S te llu ng  d e r frag lichen  T rias  in  d en  B ergen  u m  M urau. —  
S itzu ng sb er. d . A kad . d . W iss., W ien , m a th .-n a tu rw iss . K l., A b t. I ,  1 4 4 ,  199— 229, 
26 F ig ., W ien  1935.

T h u r n e r ,  A . : E rlä u te ru n g e n  zur geologischen K a r te  S tad l-M u rau  1 :50  000, 
zug leich  au ch  F ü h re r  d u rch  d ie B e rg g ru p p en  u m  M urau. —  Geol. B .-A ., 106 S., 
24 A bb ., W ien  1958.

T h u r n e r ,  A . : D ie frag liche T rias  u m  M ühlen  b e i N e u m a rk t/S tm k . —  M itt. 
Geol. Ges. W ien , 5 6 / 2 ,  515— 538, 1 T af., W ien  1964.

T h u r n e r ,  A . : Geologie des G eb ie tes N e u m a rk t/S te ie rm a rk  ■— M ühlen. —  
J b .  Geol. B .-A ., 1 1 3 ,  1— 72, 5 A bb ., 2 T af., W ien  1970.

T o l l m a n n ,  A . : D ie Geologie Ö sterreichs. —  766 S., W ien  (D euticke) 1977.
Z ie g l e r ,  W . (E d .) : C atalogue o f C onodonts. —  Vol. 1— 3 ,S ta t tg a r t  (Schw eizer

b a r t)  1973, 1975, 1977.
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Das wir kl. Mitglied Berta K arlik  legt für den Anzeiger eine Arbeit vor:
„A ltersb estim m u n gen  nach der R a d io k o h len sto ffm ethode am I n s t itu t  für R adium forschung und K ernp h ysik  XV.“ Von Heinz Felber (Mitteilungen des Instituts für Radiumforschung und Kernphysik Nr. 716 a).
Die mitgeteilten Daten, deren Berechnung, gemäß Beschluß der Fifth Radiocarbon Dating Conference, Cambridge 1962, der Wert 5568^30 a für die Halbwertszeit des Radiokohlenstoffs zugrunde gelegt wurde, geben das konventionelle Radiokohlenstoffalter an. Als zurzeit bester Wert für die Halbwertszeit wird 5730^40 a [12] angesehen. Die Daten können durch Multiplikation mit dem Faktor 1,03 auf diesen Wert bezogen werden. Es wurden keine Korrekturen für den de-Vries-Effekt angebracht. Diagramme über empirische Beziehungen zwischen dem konventionellen Radiokohlenstoffalter und dem dendro- chronologisch bestimmten Alter finden sich bei I. U. Olsson [13]. Die Daten sind auf das Jahr 1950 bezogen. Der Altersangabe ist jeweils die einfache mittlere statistische Schwankung angefügt. Als Bezugsprobe wird der vom National Bureau of Standards ausgegebene Oxalsäurestandard verwendet. 95% seiner Aktivität entsprechen dem Rezent wert.
Soweit nichts anderes vermerkt ist, wurden die Proben einer Standardvorbehandlung mit 1% HCl, zur Zerstörung von Karbonaten, und 1% NaOH, zur Abtrennung von Huminsäuren, unterzogen.
Die Probenbeschreibungen erfolgten in Zusammenarbeit mit den Einsendern.
Frau Ing. L. Stein sei an dieser Stelle für die Sorgfalt bei der Probenaufbereitung und Herrn Konrad Flandorfer für die Umsicht bei der Durchführung der Messungen nachdücklich gedankt.

I. A rchäologie, Ur- und F rü h gesch ich te  
A. Inland
VRI-577 Falkenstein, NÖ. 5140^90

Holzkohle aus einer Herdgrube in 120 cm Tiefe, in einer Hütte, die bei Grabungen im sogenannten Schanzboden (Ringwall) in den Quadranten 6—9 angeschnitten wurde. Falkenstein (48° 43' 22" N, 16° 35' 05" E) Flur Buchenbrunn, Gemeinde
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Poysdorf, NÖ. Entnommen 1976 und vorgelegt von J.-W N eu gebauer, Bundesdenkmalamt Wien. Kommentar (J. N.):Ein um zirka 600 a höheres Alter wurde erwartet.
VRI-578 Unterbuchberg, OÖ. 1450^:70

Holz vom Grund des Attersees aus 1,5 m Tiefe, Unterbuchberg (47 ° 52' N, 13° 33' E) vor Haus Nr. 20, OÖ. Probe entnommen 1976 und vorgelegt von H. O ffenberger, Bundesdenkmalamt, Wien. Kommentar (H. O.): Datum widerspricht dem vermuteten La Tene-Alter. Das nach Suess [7] für den deVries-Effekt korrigierte Alter ist 570 n. Chr.
VRI-596 Weyregg, OÖ. 1740^90

Holz von einem Pfahl, der aus 2 m  Tiefe vom Grund des Attersees in Weyregg (47° 54' N, 13° 34' 17" E), OÖ. gehoben wurde. Entnommen 1977 und vorgelegt von H. O ffenberger, Bundesdenkmalamt Wien. Kommentar (H. O.): Der Pfahl bildet mit anderen den Rest einer Kaianlage oder eines Wellenbrechers unbekannter Entstehungszeit.
VRI-579 Fuschl, Salzburg 1430^90

Holzpfahlrest aus 1 m  Tiefe vom Grund des Fuschlsees, nahe Schloß Fuschl (47° 48' 30" N, 30° 55' E), Salzburg. Gehoben 1972 und vorgelegt vom Bundesdenkmalamt, Wien. Kommentar (BDA): Das Datum bestätigt nicht die Vermutung, daß es sich um ein Pfahlbaurelikt aus dem Neolithikum handelt.
VRI-583 Pfarrwerfen, Salzburg <200

Holzbohle aus einer Geleisestraße unter 2,5 m Lehmschichte, Pfarrwerfen (47° 21' N, 13° 12' E), Salzburg. Geborgen 1976 und vorgelegt von F. M oosleitner, Museum Carolino Augusteum, Salzburg. Kommentar (F. M.): Reste einer Geleisestraße auf Fels sind an vielen Stellen zwischen Salzburg und Villach gefunden worden. Dieser erste Holzfund im Zuge dieser Straße sollte Aufklärung bringen, ob der Straßenzug römisch oder mittelalterlich ist.
VRI-603 Waidmoos, Salzburg 7000^130

Holz unter 1—1,5 m dicker Torfschicht aus Waidmoos bei Lamprechtshausen (48° 01' N, 12° 57' E), Salzburg. Entnom. men 1977 und vorgelegt von E. Stüber, Haus d. Natur, Salzburg. Kommentar (E. S.): Derselben Schicht aus der das Holzstück stammt, wurden Knochen und Speckstücke eines Hausschweins entnommen, das über das Holz datiert wird.
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Holzkohle ans einer Siedlung der Hallstattkultur, freigelegt beim Bau der 3. Hochquellenwasserleitung in Wien 10, Unterlaa (48° 08' N, 16° 25' E). Geborgen 1976 und vorgelegt von O. Harl, Museum der Stadt Wien.
B. Iran, Irak 
Kordlar, Serie, Iran

Holzkohle aus Grabungen am 28 m hohen Siedlungshügel Tepe Kordlar (37° 30' N, 45° E) 13 k m  E Rezaiyeh, West- Aserbeidschan, Iran. Entnommen 1976 und vorgelegt von A. L ippert, Inst. f. Vor- u. Frühgeschichte, Univ. Innsbruck., Allgemeiner Kommentar (A. L.): Die Proben ergänzen die Datierungen der früheisenzeitlichen Fundschichten [11].
VRI-479 Probe 1/1976 2920±90

Raum B bei S-Eingang; ältester Horizont der Eisenzeit.
VRI-480 Probe 2/1976 2640±80
Raum Z, Schichte IV

VRI-632 Teil Ababra, Irak <200
Holzkohle aus Schichte 1 der Grube im Osten Teil Ababra Schnitt B, Gabal Hamrin-Areal (zirka 34° 14' N, zirka 45° 03' E auf Karten nicht angegeben), Irak. Entnommen 1978 von M. L udescher, vorgelegt durch Inst. f. Sprachen und Kulturen des Alten Orients, Univ. Innsbruck. Kommentar (M. L.): Datiert die Fundschicht.

II. G eologie, G lazio logie, B otan ik  
A. Inland
VRI-618 Podlanig, Kärnten 28.300^700

Holz in Hangschutt unter spätglazialen Sedimenten. Podlanig (12° 54' 50" N, 46° 41' 10" E)bei St. Jakob im Lesachtal, Kärnten. Entnommen 1977 und vorgelegt von D. van H usen, Geol. Inst., T. U. Wien. Kommentar (D. v. H.): Die Sedimente entstammen einer Rückstauphase im Gailtal. Mit dem Holz werden der Schutt und die damit verknüpften Stillwassersedimente datiert.

VRI-598 Wien 2330±80

9*
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VRI-619 Nieselach, Kärnten 26.300^600
Lignit aus einem Lignithorizont [6] innerhalb eines Sand- und Schluff komplexes, der von groben Schottern und von Grundmoräne überlagert wird; Nieselach (46° 36' 30" N, 13° 30' 30" E), Gailtal, Kärnten. Entnommen 1977 und vorgelegt von D. van Husen,Geol.Inst., T. U. Wien. Kommentar (D.v.H.): Datierung dient der zeitlichen Fixierung des Lignithorizontes innerhalb der Würmeiszeit.

Helfenberg, Serie, OÖ.
Proben aus der Umgebung von Helfenberg, Mühlviertel, OÖ. Entnommen 1976 und vorgelegt von F. Kral, Univ. f. Bodenkultur, Wien.

Allgemeiner Kommentar (F. K.): Waldgeschichtliche Fragestellungen.
VBJ-587 Afiesl 750±70
Holz (Fichte) zirka 1,5 m unter einem Getreidefeld. Afiesl (48° 35' 15" N, 14° 08' 30" E), 750 m NN. Kommentar (F. K.): Bestimmung des Zeitpunktes, zu dem das Areal noch bewaldet war.
VRI-588 Hinterau 590^70
Brauner Waldtorf aus 14—24 cm Tiefe, ab welcher Larix regelmäßig nachweisbar ist; Hinterau (48° 35' 50" N, 14° 08' 40" E), 720 m NN. Kommentar (F. K.): Das Datum weist auf autochthonen Lärchenbestand hin und gibt einen Anhaltspunkt für die rund 10 cm höher im Profil nachweisbare Rodung.

VRI-464 Paß Thurn, Salzburg 11.560^170
Cyperaceentorf, Basis, zirka —3,2 m, des abgetorften Hochmoores (Wasenmoos), Paß Thurn (47° 18' 21" N, 12° 25' 03" E), 1205 m SH, bei Mittersill, Salzburg. Entnommen 1975 und vorgelegt von S. B orten sch lager, Botan. Inst., Univ. Innsbruck. Kommentar (S. B.): Das Basisdatum liefert einerseits ein Mindestalter für das Eisfreiwerden und fixiert andererseits den Beginn der Torfbildung. Im Pollenspektrum zeichnet sich eine NBP-reiche Phase ab. Es wird ein Alter von zirka 13.000 BP erwartet.

VRI-630 Flachau, Salzburg <250
Holz aus einem Baumstamm unter einem 10 t schweren Stein in Murablagerungen, in etwa 4,5 m Tiefe; Griesgraben (47° 20' N, 13° 23' E), Flachau, Salzburg. Entnommen 1978 io

io
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und vorgelegt vom Forsttechnischen Dienst für Wildbach- und Lawinenverbauung, Gebietsbauleitung Lammer-Ennsgebiet, Salzburg. Kommentar: Datierung der Murkatastrophe.
St. Martin am Tennengebirge, Serie, Salzburg

Holzproben, Gemeinde St. Martin am Tennengebirge, Salzburg. Entnommen 1978 und vorgelegt von W. W einm eister, Forsttechnischer Dienst für Wildbach- und Lawinenverbauung, Salzburg.
VRI-633 Probe Nr. 1 2280±100
Ast- oder Wurzelholz zirka 60 cm  unter der Oberfläche aus einer mit Sand überschütteten Moorablagerung. Darunter weitere Sand-Moor-Schichten (47° 29' 57" N, 13° 22' 44,5" E). Kommentar (W. W.): Feststellung des Zeitpunktes der letzten großen Vermurung des Schwemmkegels des Schöberlbaches, wobei das Moorwachstum durch Überschüttung beendet wurde. Die Probe liefert ein Minimalalter für den Schwemmkegel.
VRI-634 Probe Nr. 2 6130±120
Stammholz in der Bachsohle des Schöberlbaches zu Tage getreten, früher bis zu 6 m mit Dolomitgries überschüttet, jetzt in Schluff und Lehm eingebettet. Wahrscheinlich im Zuge eines früheren Hochwassers ins Bachbett gestürzte und vermurte Bäume (47° 29' 57,5" N, 13° 20' 24" E). Kommentar (W. W.): Feststellung des Zeitpunktes dieses Hochwassers.

Trieben, Serie, Steiermark
Sphagnum-Torf aus dem Flachmoor Aubruckermoos bei Trieben (47° 29' 20" N, 14° 30' 30" E), 690 m  NN, Steiermark. Entnommen 1974 und vorgelegt von F. Kral, Univ. f. Bodenkultur, Wien.
Allgemeiner Kommentar (F. K.): Zeitliche Einstufungpalynologisch nachgewiesener Ereignisse.
VRI-500 150—160 cm  6000^100
Torf aus 150— 160 cm  Tiefe. Kommentar (F. K.): Datum beweist, daß die Tanne in der Mitte des Atlantikums in den östlichen Ostalpen bereits entlang der großen Täler in zentralere Gebirgslagen vorgedrungen war.
VRI-501 285—300 cm  6490±90
Torf aus 285—300 cm  Tiefe. Kommentar (F. K.): Datum zeigt, daß bereits im älteren Atlantikum, bei noch hoher Fichtendominanz, Vorposten der Tanneneinwanderung vorhanden sind.
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VRI-594 Spital am Pyhrn, Stmk. 9680^210
Holz im Hangschutt, gefunden bei Bauarbeiten im Zuge des Selzbachtunnels der Pyhrnautobahn A 9 im Bereich des Osthanges des Mitterberges bei Spital am Pyhrn (47° 40' N, 14° 20' E), Steiermark. Entnommen 1977 und vorgelegt von H. A uferbauer, Steiermärkische Landesregierung, Graz. Kommentar (H. A.) : Datiert die nacheiszeitliche Hangschuttüberlagerung.

Stubaital, Serie 1, Tirol
Torf aus dem Bunten Moor (46° 59' 27" N, 11° 08' 45" E), 2285 m SH, Stubaital, Tirol. Entnommen 1973 aus einem gegrabenen Profil und vorgelegt von S. B orten sch lager, Botanisches Institut, Univ. Innsbruck.
Allgemeiner Kommentar (S. B.): Datierung pollenanalytisch erfaßter Ereignisse, als Ergänzung zu vorliegenden Untersuchungen [1, 2, 3, 4].
VRI-530 Buntes Moor 6 3150dr80
Torf aus 279—285 cm Tiefe. Kommentar (S. B.): Datiert das Ende des Absinkens der Waldgrenze.
VRI-531 Buntes Moor 7 3490±80
Torf aus 303—307 cm Tiefe. Kommentar (S. B.): Datiert das Wachstum des mächtigsten Torfpaketes im Profil und das Ende einer klimatisch günstigeren Phase, ab der die Waldgrenze absinkt.
VRI-532 Buntes Moor 8 5690^110
Torf aus 350—355 cm Tiefe. Kommentar (S. B.): Datiert den Beginn des Torfwachstums und den starken Baumpollenanstieg, also den Beginn einer klimatisch günstigeren Phase.

Stubaital, Serie 2, Tirol
Proben aus dem Moor beim Grünau-Ferner (46° 59' 50" N, 11° 11' 37" E), 2190 m SH, Stubaital, Tirol. Entnommen 1975 aus einem gegrabenen Profil und vorgelegt von S. B orten schlager.
Allgemeiner Kommentar (S. B.): Datierung pollenanalytisch erfaßter Ereignisse. Ergänzung zu vorliegenden Untersuchungen [1, 2, 3, 4, 5].
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VRI-533 Grünau-Ferner 1 6980^130
Dy von der Basis, 214—216 cm Tiefe. Kommentar (S. B.): Datiert den Beginn des Torfwachstums und gibt ein Minimalalter für den Eisrückzug.
VRI-534 Grünau-Ferner 2 6270^100
Cyperaceentorf, 188—189 cm Tiefe. Kommentar (S. B.): Datiert das Ende einer Torfwachstumsperiode und damit den Beginn einer Klimaverschlechterung.
VRI-535 Grünau-Ferner 3 5820dzl00
Cyperaceentorf, 134—144,5 cm Tiefe, Kommentar (S. B.): Datiert das Ende einer Torf Wachstumsperiode und damit den Beginn einer Klimaverschlechterung.
VRI-536 Grünau-Ferner 4 4920^:140
Dy, Tiefe 113— 115 cm. Kommentar (S. B.): Datiert das Ende einer Torfwachstumsperiode und damit den Beginn einer Klimaverschlechterung.

VRI-582 Lanersbach, Tirol 7830^130
Holzeinlagerung in einer Geländerutschung, Nandis-Alpe, E Werk Tux bei Lanersbach (47° 09' 50" N, 11° 53' 30" E), Tirol. Entnommen 1975 und vorgelegt von I. D raxler, Geol. BA, Wien. Kommentar (I. D.): Datierung der Rutschung.

VRI-570 Ampass 1, Tirol 25.630^660
Erdiger Torf aus einem 3—7 cm dicken Torf band eindeutig primärer Lagerung innerhalb einer zirka 2 m dicken Sand- Schluff-Zone, gefolgt von einer zirka 20 m mächtigen Schotterablagerung, auf der 1—2 m Grundmoräne und heutiger Boden liegen. Entnommen 1976 aus einer Baugrube bei Ampass (47° 15' 39" N, 11° 27' 28" E), Inntal, Tirol, 680 m SH und vorgelegt von G. P a tze lt, Geogr. Inst. Univ. Innsbruck. Kommentar (G. P.): Die Probe liefert eine Zeitmarke für die Aufschotterung des Inntales vor der letzten Vereisung. Die Pollenanalyse weist auf kühl-gemäßigte Klimaverhältnisse. Keine Huminsäureabtrennung, da fast alles Probenmaterial in Lauge löslich ist (H. F.).

B. CSSR, Italien, Nepal, Saudi-Arabien 
Böhmerwald, Serie, CSSR

Waldtorf aus dem Reservat „Kubany-Urwald“ im Böhmerwald, Boubinsky prales, Sumava (48° 56' 30" N, 13° 50' 50" E),
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960 m  NN, CSSR. Entnommen 1975 und vorgelegt von A. K riesl und F. Kral, Univ. f. Bodenkultur, Wien.Allgemeiner Kommentar (F. K.): Absolute Datierung eines Pollendiagramms. Infolge starker Zersetzung keine Huminsäureabtrennung möglich (H. F.).
VRI-546 62—70 cm  4240±70
Torf mit Holzresten aus 62—70 cm  Tiefe. Kommentar (F. K.): Sollte den Beginn der Tannen- und Buchenausbreitung datieren. Datum gegenüber der Erwartung um zirka 1500 a zu jung, vermutlich durch probenfremde Huminsäuren verursacht.
VRI-547 92—100 cm 6800±110
Torf mit Schluff aus 92— 100 cm  Tiefe. Kommentar (F. K.): Sollte den Beginn der Fichtenausbreitung datieren. Datum gegenüber Erwartung um zirka 2500 a zu jung, vermutlich durch probenfremde Huminsäuren verursacht.

VRI-499 Forcellona, Italien 8900^130
Carex-Waldtorf in 110—120 cm  Tiefe aus einem Flachmoor bei Forcellona (46° 57' 40" N, 11° 37' E), 1330 m  NN, Lessinische Alpen, Italien. Entnommen 1974 und vorgelegt von F. Kral, Univ. f. Bodenkultur, Wien. Kommentar (F. K.): Die Probe enthält zirka 50% Fichtenpollen. Datierung bestätigt Ansicht, daß die Fichte aus ihrem Rückzugsgebiet am SO-Rand der Ostalpen relativ rasch nach W vorgedrungen ist.

Sarnthein, Serie, Italien
Proben aus verschiedenen Tiefen des Dura-Moores (46° 38' 25" N, 11° 27' 35" E), Villanders-Berg bei Sarnthein, Italien. Das Moor hegt außerhalb der äußersten Endmoränen des Egesen- Stadiums. Entnommen aus Bohrkernen 1976 und vorgelegt von S. B orten sch lager, Botan. Inst., Univ. Innsbruck.Allgemeiner Kommentar (S. B.): Datierung pollenanalytisch nachgewiesener Ereignisse. Alle Daten entsprechen der Erwartung.
VRI-539 450—472,5 cm 10.020±190
Gyttja aus dem Tiefenbereich 450—472,5 cm  in direktem Kontakt mit der schluffigen Abdichtung der Mulde. Kommentar (S. B.): Datiert den Beginn der organogenen Sedimentation
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im Moor und gibt ein Mindestalter für das spät- oder postglaziale Eisfreiwerden des Gebietes.
VRI-548 385—405 cm 8920±130
Gyttja aus dem Tiefenbereich 385—405 cm. Kommentar (S. B .): Datiert den Ainus-Anstieg, den Pinus-Abfall und den beginnenden Picea-Anstieg.
VRI-549 330—340 cm 7870±140
Gyttja aus dem Tiefenbereich 330—340 cm. Kommentar (S. B.): Datiert den Schnittpunkt der Picea- mit der Pinuskurve und den Beginn der Abies- und Faguskurve.

VRI-553 Sarnthein, Italien 9370^150
Gyttja mit Basiston aus dem Moor Schwarzsee, Tiefenbereich 375—383 cm, Villanders-Berg (46° 39'59” N, 11° 25' 55” E) bei Sarnthein, Italien. Erbohrt 1976 und vorgelegt von S. B orten schlager, Botan. Inst., Univ. Innsbruck. Kommentar (S. B.): Die Probe gibt ein Mindestalter für das Eisfreiwerden und die folgende Vegetationsentwicklung in diesem Gebiet. Erwartet wurde ein Alter um 11.000 B. P.

Kathmandu, Serie, Nepal
Proben aus den Seesedimenten des Kathmandu-Beckens, Nepal. Entnommen 1977 von H. Franz, vorgelegt von H. Müller, Univ. Bodenkultur, Wien.
Allgemeiner Kommentar (H. F .): Altersstellung der Terrassen im Kathmandu-Becken [10] in Zusammenhang mit tektonischen Bewegungen.
VRI-607 Chobar-Hill >36.000
Kiefernzapfen und Rinde, anstehend in einem gegen den Hang des Chobar-Hill ausgehobenen Entwässerungsgraben, nahe der südlich von Kathmandu gelegenen Zementfabrik (27° 40' N, 85° 15' E). Entnahmestelle mehrere Meter unter der Oberkante der Seesedimente.
VRI-608 Karpathi 29.200^:1100
Holzreste aus den Seesedimenten, die unter braunem Kolluvium liegen, nahe Karpathi am N-Rand des Kathmandu-Beckens (27° 42' N, 85° 27' E).
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VRI-599 Farasan, Saudi-Arabien 4330^100
Muscheln aus der Küstenterrasse der Insel Farasan (16 ° 35' N, 42° 10' E), Saudi-Arabien, Entnommen 1977 und vorgelegt von H. H ötzl und J. Zötl, Abt. Hydrogeologie, T. U. Graz. Kommentar (J. Z.): Die Küstenterrasse kann durch tektonische Hebung entstanden sein, oder durch Seespiegelschwankungen des Roten Meeres. Die Datierung soll zeigen, ob das Alter der Muscheln mit bekannten Phasen erhöhten Seespiegels korrespondiert.

VRI-600 Harat Al Birk, Saudi-Arabien 32.200 Zt15 0 0

Muschel aus der alten Küstenlinie entlang der Südgrenze von Harat Al Birk (18° 08' N, 41° 36' E), Saudi Arabien. Entnommen 1977 und vorgelegt von H. H ötzl und J. Zötl, Abt. Hydrogeologie, T. U. Graz. Kommentar (J. Z.): Datierung der alten Küstenlinie.
VRI-601 Wadi Al Atk, Saudi-Arabien (l,8di0,4) % mod.

Kalkkrusten in der Basis junger Terrassensedimente im Wadi Al Atk (Lithimah, 20° 15' N, 41° 38' E), Saudi-Arabien. Entnommen 1977 und vorgelegt von J. Zötl und H. H ötzl,T. U. Graz. Kommentar (J. Z.): Zeitliche Einstufung der hangenden Terrassensedimente. Unter Annahme einer Rezentaktivität
von 85% mod. [8, 9] folgt ein Modellalter von 30.900 iqqq’
eine Rezentaktivität von 100% mod. gibt die obere Altersgrenze
32 200 + 200° <H- F -)- 3Z.ZU0 ---1600

L i t e r a t u r v e r z e i c h n i s
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u n d  K lim asch w an k u n g en  se it B eg in n  d e r p ostg laz ia len  W ä rm ez e it: Z tsch r. Geo- 
m o rp h . N . F ., 8,  257— 285 (1964).

[2] M a y r ,  F . : P o s tg lac ia l G lacier F lu c tu a tio n s  an d  C orre lative P h e n o m en a  
in  th e  S tu b a i M oun ta ins, E a s te rn  A lps, T y ro l: IN Q U A  1965, U n iv . o f C olorado 
S tu d . Ser. in  E a r th  Sei., 7, 167— 177 (1968).

[3] F e l b e r ,  H . : A lte rsb e stim m u n g en  n a c h  d e r R ad io k o h lensto ffm eth od e  
am  I n s t i tu t  fü r  R ad iu m fo rsch u n g  u n d  K e rn p h y s ik  I :  S itzu ng sb er. d . Ö sterr. 
A kad . d . W iss., m a th .-n a tu rw iss . K l. I I ,  1 7 4 ,  181— 182 (1965).
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Das wirkl. Mitglied Wilhelm K ü h n elt legt für die Sitzungsberichte folgende Arbeit vor:
„B eiträge zur V erw endung von F lech ten  als B io ind ik atoren: Der E influ ß  von S ch ad sto ffk o m b in atio n en .“ Von Wolfgang Punz.

Das wirkl. Mitglied Edmund H law ka übersendet für die Sitzungsberichte zwei Arbeiten:
1. „Über ein D ifferen zg le ich u n g ssy stem  der P opu la tio n sg e n e tik .“ Von J. R osner und W. T im ischl.
2. „Über den K an on isch en  H om om orphism us von  P olyn om verb än d en .“ Von D. D orninger und G. E igen thaler.

Das wirkl. Mitglied Leopold V ie to r is  legt für die Sitzungsberichte eine von ihm verfaßte Arbeit vor:
„V ergleich  u nb ek an nter M ittelw erte  auf Grund von V ersu ch sreih en .“

Das wirkl. Mitglied Edmund H law ka legt für den Druck in den Sitzungsberichten folgende vier Arbeiten vor:
1. „Ein m etrischer Satz in der Theorie der Gleich- A^erteilung.“ Von Robert F. T ichy.
2. „Über das W achstum  der p-Normen.“ Von W. H ellekalek .
3. „K ubische und b iq u ad ra tisch e  T h eta fu n k tio nen II.“ Von Werner Raab.
4. „B in om ialfo lgen , S h efferfo lgen  und F a k to rfo lg en  in der q-A nalysis.“ Von Peter K irschenhofer.

Das wirkl. Mitglied Walter W underlich legt für die Sitzungsberichte eine Arbeit vor:
„R egu laritä tsm aß e von F iguren  in K lein sch en  R äum en.“ Von Stanko B ilin sk i.
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Das korr. Mitglied Heinrich Brauner übersendet für die Sitzungsberichte folgende Arbeit:
„Zur eu k lid isch en  L in ien geom etrie  II.“ Von Gunter W eiss.

Das wirkl. Mitglied Berta K arlik  legt für die Aufnahme in die Sitzungsberichte eine von ihr verfaßte Arbeit vor:
„Der w issen sch a ftlich e  B riefw ech sel von S tefan  M eyer.“

Das wirkl. Mitglied Konradin Ferrari d’O cchieppo legt für die Sitzungsberichte folgende Arbeit vor:
„A stron om isch-geod ätische M essungen m it einem  Z en itte le sk o p .“ Von Paul Jackson.

Das wirkl. Mitglied Hermann H aupt legt für die Sitzungsberichte eine Arbeit vor:
„N eubestim m ung der R ed u k tio n sfa k toren  für die S on n en fleck en b eob a ch tu n g en  des S on n en ob servatoriu m s K an zelh öh e.“ Von Alfred Schroll.
In die Monatshefte für Chemie werden aufgenommen:
1. „S yn th esis and Physico-C hem ical S tu d ies o f  Some P o ly n u clear  M ixed C arboxylate C om plexes of Ni (II).“ Von B. P. Baranw al, G. K. Parashar und R. C. M ehrotra.
2. „p-(5-Fluor-2,4-dinitro-l-phenylazo)-N ,N-dim ethyl- anilin , ein neues R eagens zur flü ss ig k e itsch ro m a to grap hischen  B estim m un g von P h en olen .“ Von H. B erbalk  und K. E ich inger.
3. „ H etero cyclisch  a n e llierte  P yrazin -l,4-d ioxide,I. M itt.: D ie reg io sp ez ifisch e  S yn th ese  von Pyrido- [2,3-d]pyrazin-l,4-dioxiden.“ Von D. B inder, C. R. Noe,J. N ußbaum er und B. C. Prager.
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4. „T herm ogravim etrische U ntersu ch un gen  an zeo lith isch en  E rd a lk a lith io ferra ten  (III).“ Von H. B laha  und H. Boiler.
5. „S yn th esis of D ip yr id y l S u lfid es from P yrid yl-  P yrid in iu m  H alid es.“ VonB. B oduszek  und J. S. W ieczorek.
6. „K in etisch e U n tersu ch u n gen  über die B ild un g  von N -N itroso-V erbindungen II. E n tsteh u n g  von N- N itroso -N -m eth y lh arn sto ff in wäßriger Perchlorsäure- lösu n g .“ Von J. Casado, A. Castro, M. A. L. Q unitela  und J. M. Cachaza.
7. „R am an sp ek troskop ische U n tersu ch u n gen  an PCl^ II. Das S ystem  PCl5-ZrCl4.“ Von A. F. D em iray und W Brockner.
8. „R eactions w ith  H eterocy c lic  A m idines VII. S yn th esis  of Some New Pyrazolo[l,5-c]-as-T riazines, Pyrazolo[l,5-a]-s-T riazines and P yrazolo  [l,5-a]pyrimi- d in es.“ Von M. H. E lnegad i, E. M. Zayed, M. Ali, E. K h alifa  und S. A. Ghozlan.
9. „B eiträge zur Chemie der P yrrolp ig  m ente, 32. M itt .: Zum d iagn ostisch en  W ert der 13 * *C -K ernresonanzspektro- skopie bei d iastereom eren  B ila tr ien en -ab c.“ Von H. Falk,K. Grubmayr und E. H aslinger.
10. „B eiträge zur Chemie der P yrro lp ig  m ente27. M itt.: Zur anaeroben P h otoch em ie von G allen p igm enten: Die R ea k tio n sd ich o to m ie  der P h o to iso m erisierung an exocy  clisch en  D op p elb in d u n gen .“ Von H. Falk, K. Grubmayr und F. N eufingerl.
11. „B eiträge zur Chem ie der P yrro lp ig  m ente31. M itt.: D ie S p in -G itter-R elaxation  in den 1H-NMR- Spektren  von B ila tr ien en -ab c.“ Von H. Falk, E. H aslinger und T. Schlederer.
12. „K on form atio n san a ly tisch e  U ntersu ch un gen  an G allen farb sto ffen  m it H ilfe von K raftfeld rech n u n gen .“ Von H. Falk, G. H öllbacher und 0. Hofer.
13. „O xidation  of 9-B enzyl-N -m ethylacridinium . AH igh ly  E ffic ien t C hem ilu m in escen t R ea ction .“ VonJ. G aglias und J. N ikokavouras.
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14. „B ildung vona-M ann osid ased urchA rthrobacter.“ Von W Ham pel.
15. ,,T h iop h en e-S u lfox id es.“ Von E. K esler undS. G ronowitz.
16. „M echanism  of the O xidation  of Some S u b stitu ted  A cetop h en on es by N -B rom osuccin im ide in A cetic  M edia.“ Von S. P Mushran, L. P and ey und K. Singh.
17. „Zur D arste llu n g  von 6-Oxo-2 H-pyrano[2,3-c]- p yrazolen . H eterocy c len  durch M ichael-R eaktionen, 7. M itt.“ Von H.H. O tto und H. Schm elz.
18. „K in etics of A lk alin e Chloramine-T O xid ation  o fA rig in e  M onohydrochloride vis-a-vis C a ta ly ticA ctio n  of Cu(II) Ion .“ Von R .S.Pariher, D.R. Singh und G. Chaudra.
19. „Die K rista lls tru k tu r  von Ca2As20 7.“ Von F. P ertlik .
20. „Structure E lu c id a tio n  W ith L anthanide- In du ced  Sh ifts. 5. E v a lu a tio n  of B ind in g A b ility  of V arious F u n ction a l G roups.“ Von Raber, D. J„ M. D. Joh nston , Jr., C. M. Campell, A. Guida, G. F. Jackson , III.,C. M. Janks, J. W. Perry, G. J. Propeck, N. K. Raber, M. A. Schw alke und P. M. Sutton .
21. „Zum a m in k a ta ly sierten  Abbau von Oligo- ch lorsilan en  m it HCl.“ Von W Ram i und E. Hengge.
22. „Die D arste llu n g  der O ligosilan e Si8X18 (X =  CI, OCH3) durch P h o to ly se  von S ily lq u eck silb erv erb in -  dungen.“ Von W. Ram i und E. H engge.
23. „H erste llu n g  von N eodym (II)-chlorid in L ösung.“ Von K. R ossm an ith .
24. „M O-Berechnungen an H eterocyclen , 19. M itt .: Zum E influ ß  u n tersch ied lich er  O rb ita lexp on en ten  für 2 s- und 2 p-STO auf die Sequenz der O rb italenergien  in  CNDO-Typ R ech nu ngen .“ Von M. Scholz und R. Götze. 25 *
25. „The T ernary S ystem  Chromium-M anganese-Crabon.“ Von J. C. S ch u ster  und H. N ow otny.
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26. „M echanism  of H exacyan oferra te  (III) O xidation  of 1-Propanol and 2-Propanol in A queous A lk aline  M edium .“ Von H. S. Singh, V P. Singh und D. P. Panday.
27. „The S yn th esis  of 2- and 6-0-p-Coumaroyl and 6-0-p-Hy droxy B en zoy l A rbutin  D er iv a tes .“ Von M. Varma, R. S. Varma und M. R. P arth asarath y.
28. „Zur S yn th ese  von H um an-Big-G astrin I und seinem  32-Leucin-Analogon. 1. M itt.: D arste llu n g  der T eilseq u en zen  28—34, 23—27, 21—22 und 15—20.“ VonG. W endlberger, L. Moroder, A. H a lle t und E. W ünsch.
29. „Zur S yn th ese  von H um an-Big-G astrin I und  seinem  32-Leucin-Analogon. 3. M itt.: D arste llu n g  der a llse its  g esch ü tzten  G esam tseq u en zen .“ Von G. W endlberger, L. Moroder, A. H a lle tt  und E. W ünsch.
30. „Zur S yn th ese  von H um an-Big-G astrin I und seinem  32-Leucin-Analogon. 2. M itt.: D arste llu n g  der T eilseq u en zen  9— 14 und 1—8.“ Von G. W endlberger,L. Moroder, P. Thamm, L. W ilsch ow itz  und E. W ünsch.
31. „Synthesen  von A m in oeth ylen-y-ha logen acet-  essig säu red er iv a ten  und deren R in gsch lu ß reak tion en  zu 3-H ydroxypyrrolen, Pyrido[l,2-a]pyrim idonen  bzw. 4-Chinolonen. ß,ß-Diacyl-enam ine und -enole, 5. M itt.“ Von 0. S. W olfbeis und H. Junek. 32
32. „Eine breit anw endbare S yn th ese  flu o resz ieren der k on d en sierter a-Pyrone. S yn th esen  von H eterocyclen , 209. M itt.“ Von 0. S. W olfbeis, E. Ziegler, A .Knier- zinger, H. W ipfler und I. Trümmer.
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ANZEIGER
DER

ÖSTERREICHISCHEN AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN
MATHEMATISCH-NATURWISSENSCHAFTLICHE KLASSE

Jahrgang 1979 Nr. 6

Sitzung vom  11. Oktober 1979

Das wir kl. Mitglied Helmuth Zapfe legt für den Anzeiger folgende Arbeit vor:
„Ü berregionale K o rre la tio n sm ö g lich k e iten  m it H ilfe  p an nonischer und p on tisch er L an dsch necken .“

Von Josef Paul Lueger.
1. P a ra lle lis ieru n g  des u ngarischen  Pannons m it jenem  des W iener B eckens

Eine mit den pannonischen Landschneckenfaunen des Wiener Beckens vergleichbare ungarische Fauna wurde vonK retzoi et al. (1974) aus der bekannten Prähominidenfundstelle Rudabanya beschrieben. Die Bestimmung der Landschnecken erfolgte in dieser Arbeit vorerst nur provisorisch durch K rolopp (Faunenliste auf S. 371). Die verhältnismäßig schlecht erhaltene Fauna umfaßt Arten, die zum größten Teil eine Einstufung in das Sarmat oder das Pannon rechtfertigen würden. Sie enthält 
C a r y c h iu m  p a c h y c h ilu s  (Sandberger, 1857) in einer schalenmorphologischen Ausbildung, wie sie im Wiener Becken nur aus jüngeren als sarmatischen Schichten bekannt ist, nämlich in der als , ,P u p a  b er th a e“ (H alavats, 1911) beschriebenen Form. Außerdem findet sich S tr o b ilo p s  t ia r u la  Sandberger (1886), der im Wiener Becken auch nur im Pannon bekannt ist. Die übrige Fauna ist stratigraphisch vorläufig unverwertbar. Eines bleibt j edoch zu bemerken: Die Anführung von,, T a c h a e o c a m p y la e a ‘ ‘ 
d o d e r le in i B rusina (1897) beruht auf einer Fehlbestimmung. Es handelt sich hier um eine Art aus dem Verwandtschaftskreis des T r o p id o m p h a lu s  ( P s e u d o c h lo r i t is )  z e l l i (Kurr, 1856), also um eine größere T r o p id o m p h a lu s -A x t . Derartige Formen sind
i i
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140
im Wiener Becken bis in das Pont F nachgewiesen und sterben vermutlich europaweit in der Zeit des obersten Miozäns aus. Tropidomphalus (Mesodontopsis) ( — „Tachaeocampylaea“) doderleini (Brusina, 1897) tritt erst ab dem mittleren Pont auf (siehe Abschnitt 2). Die Fundstelle wird auch aufgrund von Wirbeltierfunden von K retzo i et al. (1974) in das Pannon gestellt. Aus dem Vorkommen der oben genannten Landschnecken ergibt sich eine stratigraphische Stellung im Pannon oder dem untersten Pont (jenem Abschnitt, in dem die Untergattung Mesodontopsis noch nicht vorkommt).
2. P a ra lle lis ieru n g  des ungarischen  P o n ts m it jenem  des W iener B eckens

Aus den Sandgruben von Stammersdorf-Rendezvousberg im Norden von Wien liegt eine Übergangspopulation von Tropidomphalus ( Pseudochloritis) zelli depressus W enz (1927) nach Tropidomphalus (Mesodontopsis) doderleini (Brusina) vor. Während Pseudochloritis durch einen vom Mündungsumschlag halb verdeckten Nabel gekennzeichnet ist, verdeckt bei Mesodontopsis eine Nabelschwiele den Nabel fast oder vollständig. In Stammersdorf liegen Formen mit deutlich geritztem Nabel vor, die hinsichtlich der Verdeckung des Nabels eine morphologische Zwischenform repräsentieren. Die Fundstelle ist aufgrund der geologischen Stellung eindeutig in das Pont zu legen. Während aber im untersten Pont von Götzendorf im südlichen Wiener Becken noch typische Pseudochloritis ohne Tendenz zu einem Nabel Verschluß vorliegen, ist dies in Stammersdorf nicht der Fall. Die Fundstelle muß daher etwas höher als Götzendorf liegen. Aus den anderen Fundstellen des Wiener Beckens liegt Mesodontopsis entweder mit völlig verdecktem Nabel oder mit einer meist nur undeutlichen Nabelritze vor. Diese Fundstellen sind aufgrund der Begleitfauna in die Zone G/H einzustufen, wobei eine Trennung der Zonen G und H mit Hilfe von Landschnecken derzeit noch nicht möglich ist. Die ungarischen Fundstellen von Mesodontopsis sind daher alle in das Pont einzustufen, und zwar in den mittleren Teil der der Zone G/H im Wiener Becken entspricht oder den höheren, der als ,,Unio Wetzleri- Schichten“ bezeichnet wird. Die ungarische Fundstelle Nyarad (Komitat Veszprem) enthält ebensolche Übergänge wie Stammersdorf und dürfte somit demselben biostratigraphischen Niveau zuzuordnen sein. Der Süßwasserkalk von Kapolcs (Komitat Veszprem) liegt zwischen Tonen mit Congeria ungulacaprae und Schichten mit Congeria balatonica. Er ist daher nach den
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Brackwasserfossilien in den unteren Teil des Ponts einzustufen und enthält auch tatsächlich keine Mesodontopsis (nach eigenen Aufsammlungen). In Öcs (Komitat Veszprem) ist der Nabelverschluß an Mesodontopsis noch nicht völlig abgeschlossen, wie auch in den meisten österreichischen Fundorten. Somit steht dieser Fundort und die mit ihm lithostratigraphisch zu parallelisierenden Süß wasserkalke seiner näheren Umgebung im selben biostratigraphischen Niveau wie die österreichischen Lokalitäten Mannersdorf bei Angern, Schwechat, Fischamend, Markgrafneusiedl, Gols, Ebergassing, Angern, Richardshof und Eichkogel bei Mödling.
Die Frage, ob Teile des Ponts im Wiener Becken mit den ungarischen ,,Unio FeteZen-Schichten“ zu parallelisieren sind, bleibt offen. Sicher ist jedoch, daß die Exemplare von Tropi- domphalus (Mesodontopsis) doderleini, die ungarischen Lokalitäten der Unio Weiten-Schichten entstammen, einen völligen Nabelverschluß aufweisen und zumeist auch etwas größer sind als ihre mittelpontischen Verwandten. In mustergültiger Weise zeigen diese Besonderheiten auch die Exemplare aus Velm südlich von Wien. Sie sind teilweise bedeutend großwüchsiger als sonst und tragen eine dicke Nabelschwiele. Auch die übrige Fauna und Fazies drängt zu einer Parallelisierung von Velm mit den Unio FeZzZen-Schichten. Es ist jedoch eine bekannte Tatsache, daß fazielle und ökologische Ereignisse im Wiener Becken meist früher manifest wurden als im Mittleren Donaubecken. Falls jedoch auch Wirbeltierfunde eine Einstufung dieses Fundortes in das oberste Pont rechtfertigen würden, wäre hier der erste Nachweis „echter“ Unio Wetzleri-Schichten im Wiener Becken erbracht.
Auch andere Landschnecken erlauben eine Parallelisierung der Süßwasserkalke und -mergel von Öcs mit den Fundorten der Zone G/H im Wiener Becken. In älteren Schichten kennen wir beiden Gebieten gemeinsame Fossilien nicht: Acme edlaueri (Schliekum, 1970) Klikia goniostoma (Sandberger, 1875), Tropidomphalus ( Pseudochloritis) richarzi (Schlosser, 1907).

3. K orrela tion  Pont-Turol aufgrund der E n tw ick lu n g  der C lau siliid en u n terg a ttu n g  M iln eed w ardsia
Die Entwicklung der Untergattung Milneedwar dsia aus Triptychia beginnt allem Anschein nach mit Triptychia (Milneedwardsia) lageti Truc (1972) im Vallesium. Ihr Locus typicus ist die Sandgrube von Rignieu-le-Franc. Truc (1972:

©Akademie d. Wissenschaften Wien; download unter www.zobodat.at



142
249 und 251) stellt die Sande in das Vallesium und parallelisiert sie mit dem Sand von Mollon.Aus dem Pliozän des Rhönebeckens beschreibt Truc (1972) Triptychia (Milneedwar dsia) terveri (Michaud, 1855). Die Fundorte gehören alle in die Wirbeltierzone von Hauterive und Hautimagne (unteres Pliozän im neuen Sinn).In Götzendorf wurden morphologische Zwischenformen gefunden, deren Reduktion der Oberlamelle stärker fortgeschritten ist als bei Triptychia (Milneedwardsia) lageti Truc aber noch nicht so weit wie bei Triptychia (Milneedwardsia) terveri (Michaud). Sie wurden von Lueger (1978) als Triptychia (Milneedwar dsia) lageti schultzi beschrieben. Unter der Annahme einer kontinuierlichen Reduktionstendenz der Oberlamelle der Milneedwardsien läßt sich durch diese neue Unterart eine stratigraphische Stellung von Götzendorf zwischen dem Vallesium und dem Unterpliozän im neuen Sinn (Ruscinium) ableiten.Eine Parallelisierung des französischen Vallesium mit dem Pannon des Wiener Beckens läßt sich derzeit somit nur indirekt und nicht durch Übereinstimmung von biostratigraphisch relevanten Leitfossilien bewerkstelligen. Besonders die Frage, ob die Unterkante des Vallesium mit der Unterkante des Pannon übereinstimmt, ist noch nicht entschieden.
4. E n tw ick lu n g  der H e lic id en u n terg a ttu n g  S tek lo v ia  Schliekum  und Strauch  (1972) als b io stra tig ra p h isch e  Zeitm arke

In Götzendorf südlich von Wien (Pont F) werden neben Klikia (Apula) coarctata planispira Lueger (1978) und Klikia (Steklovia) magna Lueger (1978) alle Übergänge zwischen diesen Arten gefunden, sodaß eine Übergangspopulation vermutet werden muß. Die Typusart der Untergattung, Klikia (Steklovia) koehni (Schliekum  und Strauch, 1972), hat ihren Locus typicus in Frechen (Deckschichten der niederrheinischen Braunkohle). Diese Lokalität wird von B oen igk  et al. (1974) im Rahmen einer Untersuchung über den stratigraphischen Grenz- bereich zwischen Pliozän und Pleistozän in das oberste Pliozän gestellt.Das Auftreten von Steklovia beweist daher eine stratigraphische Stellung im Pont oder höher.

A bb. ] : Ü b e rs ic h t ü b e r d ie P aralle lisie ru n gsm ög lich ke iten  zw ischen  dem  o bersten  
M iozän des W iener B eckens, F ra n k re ich s  u n d  U n g arn s  m it H ilfe  v on  L an dsch n eck en
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Das wirkl. Mitglied Josef Zemann legt eine von ihm gemeinsam mit Erich Zobetz, Gernot H eger und Horst V öllen k le  verfaßte Arbeit für den Anzeiger vor:
„Strukturbestim m ung ein es OH-reichen T op ases.“ (Aus dem Institut für Mineralogie und Kristallographie der Universität Wien, dem Institut für Angewandte Kernphysik I des Kernforschungszentrums Karlsruhe und dem Institut für Mineralogie, Kristallographie und Strukturchemie der Technischen Universität Wien.)
Die wesentlichen Züge der Atomanordnung im Topas, A12(F, 0H)2Si04, sind seit langem bekannt (A iston und W est, 1928, 1929; P auling, 1928). Von einem aufgrund der Gitterkonstanten sehr F-reichen Topas liegt durch L adell (1965) eine sorgfältige 3-dimensionale röntgenographische Strukturverfeinerung vor (vgl. auch R ibbe und Gibbs, 1971, sowie R ibbe und R osenberg, 1971).Bekannterweise geht der OH-Einbau anstelle von F im Topas nur etwa bis zu einem Drittel. Im Zusammenhang mit der Messung des Pleochroismus der OH-Streckfrequenz in Topas und seiner kristallchemischen Interpretation durch Gebert und Zemann (1965) erschien uns die Strukturbestimmung eines möglichst OH-reichen Topases interessant. Dazu boten sich wasserklare Kriställchen aus dem Untersulzbachtal (Hohe Tauern, Salzburg) an (M eixner, 1961, 1978), die nach einer Elektronenstrahlmikrosonden-Analyse die Zusammensetzung A12Fi,44(OH)o,56 Si04 haben. Sie sind optisch homogen und zeigen keinerlei Sektorenteilung (vgl. z. B. A kizuki et ab, 1979); im optischen Verhalten wurden keine Hinweise auf eine niedrigere Symmetrie als orthorhombisch gefunden.Es wurde zunächst eine 3-dimensionale röntgenographische Strukturverfeinerung durchgeführt (Philips PW 1100 Diffraktometer), anschließend eine mit 3-dimensionalen Neutronenbeugungsdaten. Für letztere ergab sich mittels der Methode der kleinsten Quadrate für 1021 Reflexe in der Raumgruppe P b n m  ein konventioneller Zuverlässigkeitsindex R  =  0,028. Die Ergebnisse sind in Tabelle 1 zusammengestellt.Die interatomaren Abstände und die thermischen Schwingungen entsprechen der allgemeinen Erfahrung; die recht starke und beträchtlich anisotrope Schwingung des Wasserstoffs ist wohl damit zu erklären, daß aufgrund der interatomaren Abstände keine deutlichen Wasserstoff brücken ausgebildet sind. Wichtig erscheint uns das Ergebnis, daß sich für die Punktlage, die mit
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(Fo,720o,28)besetzt ist, keine außergewöhnlich große Anisotropie der thermischen Schwingung ergibt: Daraus ist zu schließen, daß beim teilweisen Ersatz von F durch OH in der Atomanordnung des Topases lokal keine nennenswerten Lageveränderungen der Atome entstehen.Die Lage der H-Atome entspricht im wesentlichen jener, welche G ebert und Zemann (1965)ausdemUltrarotpleochroismus erschlossen haben: sie ist nun physikalisch eindeutig gesichert und beträchtlich genauer bekannt.

Tabelle 1
Hydroxil-reicher Topas. Ergebnisse der Strukturbestimmung mit Neutronenbeugungsdaten. (Standardabweichungen in Klammern und Einheiten der letzten Ziffer.)
Raumgruppe: P b n m —D\ l' ,  Gitterkonstanten: a  =  4,6651(11),
b =  8,8381(39), c =  8,3984(65) Ä; Z  =  4.
Ortsparameter:

Punktlage x / a y / b z /c
8 Al 8(d) ,90516(16) ,13123(9) ,08180(10)
8 (Fo,720o>28) 8 (d) ,90238(11) ,75275(6) ,05972(7)
8  Ho,28 8 (d) ,4973(28) ,2508(19) ,3380(12)4 Si 4 (c) ,39955(19) ,94084(10) y44 0(1) 4(c) ,79413(15) ,53115(8) y44 0(2) 4(c) ,45270(15) ,75610(8) /48 0(3) 8 (d) ,78844(10) ,01042(6) ,90724(6)
Anisotrope Temperaturparameter:

1
A . T . F . = exP — I ( Hna*2Ä2 +  . . . -j- 2 -Z?i2 CL*ö*ÄÄ: + . . . )

A i A 2 A 3 A 2 A 3 A 3
Al ,22(2) ,29(2) ,28(2) —,01(1) —,02(2) ,01(2)
Fo,720o,28 ,42(2) ,54(2) ,48(2) -,1 9(1) ,04(1) ,08(1)
Ho, 28 3,8(5) 6,3(8) 1,9(3) 3,1(5) --1,7(3) - -2,3(4)Si ,13(2) ,29(2) ,19(2) ,00(2) 0 0
0(1) ,25(2) ,41(2) ,32(2) 0,09(1) 0 00(2) ,38(2) ,29(2) ,33(2) ,03(1) 0 00(3) ,30(1) ,38(1) ,26(1) ,07(1) —,08(1) —,02(1)
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Hinweise auf eine Ordnung des Fluors und der OH-Gruppen unter Erniedrigung der Symmetrie nach P b n 2 1 wurden nicht gefunden; der Versuch einer Struktur Verfeinerung in dieser Raumgruppe brachte keine Verkleinerung des iü-Wertes.
D ie au sfü hrliche  V eröffen tlichung  is t a n  an d e re r S telle vorgesehen. H e rrn  

P ro f. D r. H . M e ix n e r ,  S alzburg , d an k e n  w ir h erz lich  fü r das U n te rsu ch u n g s
m a te r ia l , H e rrn  D r. A. B e r a n ,  W ien , fü r  die M ikrosondenanalyse .
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Das wirkl. Mitglied Edmund H law ka legt für den Anzeiger eine Arbeit vor:
„K on volu toren  von LX{G) nach L ipsch itz-R äum en.“

Von H. G. F e ich tin g er, Institut für Mathematik der Universität Wien, Strudlhofgasse 4, 1090 Wien, Österreich.
1. E in le itu n g: Sei G eine lokalkompakte, abelsche Gruppe, deren Topologie von einer verschiebungsinvarianten Metrik erzeugt wird. Wir werden daher \x—y\ anstelle von d(x, y) für den Abstand von x zu y schreiben. ¿ i(G) bezeichne wie üblich die Gruppenalgebra aller bezüglich des Haarschen Maßes integrierbaren Funktionen, mit der Faltung als Multiplikation. Die Verschiebungsoperatoren Ly sind definiert durch Lyf(x) =  f(x—y), x, y e G.In der vorliegenden Note soll eine Beschreibung des Raumes [JA, Lip(B,  F)] aller Konvolutoren (d. h. beschränkten, linearen Operatoren vonL1(Gi) nach Lip(B,  F), die mit allen Verschiebungsoperatoren vertauschen, also TLy =  LyT für alle y e G erfüllen) gegeben werden. Hierbei handelt es sich bei den RäumenLip(B,  F) um „Räume vom Lipschitz-Typ“, die mit Hilfe eines Stetigkeitsmoduls von einem homogenen Banachraum B  auf G abgeleitet sind.Die hier angeführten Resultate können zusammen mit den Ergebnissen von [3] als eine Ergänzung zu den in [2] gegebenen abstrakten Charakterisierungen angesehen werden. Die soeben erschienenen Resultate von Quek und Yap [5] ergeben sich als Spezialfälle des Hauptresultates der vorliegenden Note.
2. D efin itio n en  und das H a u p tr e su lta t: Wir kommen nun zur Konstruktion einer Familie von Räumen vom L ip sch itz-  Typ, welche die klassischen Lipschitzräume umfaßt. Sei B ein hom ogener B anachraum  auf G im Sinne von K atz- n elson  [4], d. h. ein Banachraum von (Äquivalenzklassen) von meßbaren Funktionen, der stetig in den lokalkonvexen, topologischen Vektorraum aller auf G lokal integrierbaren Funktionen eingebettet ist, und folgende drei Eigenschaften besitzt:

LI) LyfzB für alle feB,yeG;
L2) \imy^0\\Lyf — / | | b  =  0 für alle feB;
L3) ||Ly/||.B= \\f\\ß für alle feB, ysG.
Wenn B außerdem ein dichter Teilraum von LX(G) ist, dann ist B eine S ega la lgeb ra  auf G im Sinne R eiters  [6]. Für
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y  e 0  ist der Differenz-Operator A y durch A y ‘ =  L y— I d  definiert. 
B  heißt charakter-invariant, falls y ^ f s B  für alle  ̂e O ,  f  e B .  Der S te tig k e itsm o d u l der Funktion / e B  (in bezug auf die Norm von B )  ist die auf (0,1] definierte, für i-^0 fallenden Funktion, welche gegeben ist durch

iüf(t) =  ü>(7,£;ij: =  sup{|| LvtWß, M<*}.
Aufgrund der Voraussetzung L2) gilt lim; )0co/(£) =  0 für alle f e B. Zur Definition der Räume Lip(B, Y) benötigen wir weiters einen soliden Banach-Funktionenraum Y auf (0,1], d. h. einen Banachraum (von Klassen) meßbarer Funktionen auf (0,1] mit der Eigenschaft, daß / e Y, g stetig, \g(t)\<\f(t)\ für alle t impliziert: g e Y und ¡!g|]r<||/|!r- Wir setzen weiters voraus, daß Y alle charakteristischen Funktionen von abgeschlossenen Teilintervallen [a , 6] von (0,1] enthält (wir schreiben c [ a,b])- Um später darauf Bezug nehmen zu können, formulieren wir zwei Bedingungen:
Y l) Ilc/^i/Hr-^oofürt-̂ -o.
Y2) \\h'c[t,i]\\Y-+o für t-+o und alle fsY.
D efin itio n  1: Seien B, Y wie oben. Dann setzen wir

LiV(B, Y ) :  =  {f \ f£B,^t£Y},
\\f\\uv •' =  11/11 b  +  |M |r.

Die Zugehörigkeit von co/ zu dem Raum Y  quantifiziert die „Geschwindigkeit“, mit der ||A j//||.b für y - + o  gegen Null konvergiert. Die Definition enthält somit eine Aussage über die „Glattheit“ der zu Lip(B, Y) gehörigen Elemente von B.
Satz 1: Sei B ein homogener Banachraum. Dann gilt
i) (Lip (B, Y), || ||uv) ist ein (linker) Banachmodulüber A1(G) und erfüllt (L  3).
ii) Wenn Y die Bedingung Y 2) erfüllt, ist Lip(B, Y) ein homogener Banachraum. Insbesondere ist Lip(B, Y) dann ein wesentlicher A1(G)-Modul bezüglich Faltung. Für jede beschränkte, approximierende Einheit (u a )aei in L x( 0 )  gilt daher

limâ oo||wa */—f\\iAP =  0  für alle f sLipfB,  Y).
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Um den Raum der Konvolutoren beschreiben zu können, benötigen wir eine weitere Bedingung betreffend Y ,  die dem Phänomen Rechnung trägt, daß to (/, B ;  t) =  o(g( t ) ) ,  nur für / =  O,  falls g ,,zu rasch“ für t ->o gegen Null konvergiert.
D efin itio n  2: Sei E  eine relativ kompakte Teilmenge von O  mit nichtleerem Inneren. Dann setzen wir

gE(t) =  s u p  s u p  \ ( y , x ) — 1|.
\ y \ < t  £ e E

Lemma 2: Seien E ,  E x, E 2 gegeben (wie in Def. 2). Dann
i) gE ist eine beschränkte, stetige Funktion auf (0,1], und es ist lim ^  gE (t) =  0 .
ii) Es gibt Konstanten C x, C 2> o ,  sodaß 

gEi(t) — CigE2(t) — Cz9Ei(t), £e(0, !]•
D efin itio n  3: Sei E  weiter wie in Def. 2. Wir setzen
*F =  {h\ Ti stetig ||A]|*y: =  s u p  h ( t ) / g E { t ) < oo},

te (0 ,l]

*D0: = {Ä | hlgE e C ° ( 0,1]}.
Es ist klar, daß *F mit der Norm || ¡|*f ein solider RF-Raum ist, der * F0 als abgeschlossenen Teilraum enthält. Wegen Lemma 2, ii) ist die Definition *F tatsächlich unabhängig von der Wahl von E .  Wesentlich für die weiteren Überlegungen ist das folgende Lemma:
Lemma 3:
i) Lip{Lx, * Y )  ist ein dichtes Banachideal von Lx(0)\
ii) LipiL1, *T0) =  {0}, falls 0  nicht diskret ist.
Satz 4: Sei B eine Segalalgebra auf O, und Y erfülle die Bedingungen Y  1), Y  2) und * Y C Y  Dann ist Lip(B, Y )  wieder
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eine Segalalgebra. Ist weiters B charakter-invariant, dann auch Lip(B, Y ).
Um das Hauptresultat formulieren zu können, benötigen wir noch eine weitere Definition:
D efin itio n  4: Sei Y ein solider BF-Raum auf (0,1], und 

(Vj)jYi sei eine beschränkte approximierende Einheit in (7°(0,1],

1 5 1

etwa

( ° für t s (0,1/2?'),
Vj (t ) =  < linear für t e [1/2?, 1/?],

1 1 für t e [1/?, 1].
Dann setzen wir
Y =  {f\f meßbar, supj \\vj /¡|F < o o } .

Bem erkung: Es ist nicht schwer zu zeigen, daß F mit dem zweiten Köthe-Dual von Y übereinstimmt. Es gilt alsoY =  Y genau dann, wenn Y die schwache Fatoueigenschaft hat (vgl. [8], section 65). Insbesondere gilt Y =  Y, falls Y ein reflexiver Banachraum ist. (Vgl. auch [3], S. 318).
Unser Hauptresultat lautet nun:
Satz 5: Y erfülle die Bedingungen 7  1), 7  2), und *YQY Dann gilt:
i) (L1, Lip(B, Y)) ^  Lip(B, Y) ^  (L1, Lip(B, Y)), insbesondere (L1, Lip(B, Y)) Qi Lip(B, Y), falls Y ein reflexiver Banachraum ist;
ii) L1 *Lip(B, Y) =  Lip(B, Y) =  L1*Lip(B, Y);
iü) / e Lip(B, Y)<->f  s Lip(B,  f),lim  \x^ o \ \ ^ x f \ \ u v ( B , Y )  =  ^-
iv) Wenn B außerdem eine charakter-invariante Segalalgebra auf O ist, dann stimmt Lip(B, Y) mit der relativen Vervollständigung von Lip(B, Y) in ¿ 1(6r) überein (vgl. [2], Lemma 4,1).
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3. A nw endungen. Typische Beispiele für Räume B  bzw. Y  sind (jeweils mit ihren natürlichen Normen):
B —- L p (  G ) ,  oder B  =  G ° ( G ) ;
Y =  { h \ [ j 1Q( t ~ ' 1\ h ( t ) \ qd t l t J l lq<:ocly oder
Y =  { h \ h t ~ 7sC'0(0,l]}, 0 < a d .

Da für G  — B 11 oder T  gilt: ^ (i)~ |i | für t -+o, sind für alle diese Räume Y die Bedingungen T I), T 2), und *Y Q Y erfüllt. Somit ergeben sich unter anderem als Spezialfälle des Hauptresultates:
Satz 6: Mit der Notation von [9], Chap. II, § 3 gilt:
i) (L1, A <* ) =  ( L 1, l a  ) ^  A « für 0 < a < l ;
ii) (Zf1, A  «  )  =  A  «  für oc =  1 ;
iii) (L 1 > M )  =  (L 1 > K )  =  M  für l< p c o o , 0 < a < l .
Bem erkung: Satz 6 entspricht im wesentlichen dem Hauptresultat von [5].
Satz 7: Mit der Notation von [7] gilt:

( L 1, A (a, p ,  q;  R n)) ^  A (oc, p, g; R n)
für 0 < a < l ,  1 < p ,

Satz 8: Mit der Notation von [1] gilt:
( L 1, L i p { 0 ,1, q \  B ) ^ L i p ( 0 ,1, q; B )

für 1 < g < co , O <0<1, und 
B  — L p( T ) oder C ( T ) ,

l< p < oo .
Die Resultate lassen sich ohne wesentliche Änderungen auf andere verallgemeinerte Lipschitzräume übertragen, etwa auf Räume, die mit Hilfe von Differenzen höherer Ordnung und den zugehörigen Stetigkeitsmoduln definiert sind.
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Das wirkl. Mitglied Hermann H aupt legt eine von ihm selbst verfaßte kurze Mitteilung vor:
„Die G esa m th ellig k eit des M ondes während der to ta len  M on dfinstern is vom  16. Septem ber 1978.“
Wie schon mehrmals in der Vergangenheit (1, 2, 3, 4) wurde auch bei der totalen Finsternis am 16. September 1978 versucht, den Verlauf der Gesamthelligkeit des Mondes durch visuelle Beobachtung mit einem Silberkugelphotometer zu bestimmen. Beobachtungsort war das Observatorium Lustbühel, Graz. Die verwendete Kugel hatte einen Radius von 25,5 mm, was bei einem Reflexionsvermögen von k  =  1 eine photometrische Konstante von A  =  9m.51 ergibt.Die Finsternis erfolgte in den frühen Abendstunden. Der Himmel zeigte vor allem zu Beginn stärkere Cirrusbewölkung, sodaß nur vom Ende der Totalität bis zum Austritt aus dem Kernschatten beobachtet werden konnte. Als Vergleichsterne wurden die folgenden mit ihren visuellen RHP-Helligkeiten benützt: a Aur: 0m.21, G 5 III — ß UMa: 2m.44, A l  V  — ß UMi: 2m . 24, K  4 III — p UMi: 3m .1 4 ,  A  3 II — III.Die Reduktion erfolgte nach der Beziehung

m 0t c =  m z. *— (E *—^ c)—A — 5 log A,
wobei m0>  ̂ die Zenithelligkeit des Mondes, m2> * die Vergleichsternhelligkeit bei der Zenitdistanz 2 , E *, bzw. E  ̂ die Extinktionsbeträge für den Stern, bzw. den Mond nach den Tabellen von G. Müller [5], genommen für die Seehöhe von Potsdam, ferner A die Entfernung Auge—Spiegelbild in Metern und schließlich A  — —5 log r —2,5 log k -\- 2,5 log 4 die photometrische Kugelkonstante (mit r  =  0,0255 m, k =  1) bedeuten.Die Helligkeitszunahme im Beobachtungszeitraum ist in der Abb. 1 wiedergegeben, wo auch die Zeitmarken für das Ende der Totalität und den Austritt aus dem Kernschatten eingetragen sind. Der relativ glatte Verlauf überbrückt nur eine Helligkeitsdifferenz von l m . 2, was — selbst in Anbetracht der Tatsache, daß es sich hier nicht um die Gesamtamplitude handelt — im Vergleich zu früher sehr wenig ist. Insbesondere scheint der Mond in der Totalität etwa 1 bis 1 l/ 2 Größenklassen heller gewesen zu sein als bei unseren seinerzeitigen Beobachtungen.Beim Ende der Totalität betrug die Helligkeit —4OT.2. Die Abweichung von der sonst beobachteten Helligkeit von

l i *
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—2m.O im Minimum kann allerdings nicht voll verbürgt werden. Die Helligkeit beim Eintritt, bzw. Austritt aus dem Kernschatten betrug seinerzeit (2) — 12™. 1, diesmal hingegen (beim Austritt) —l l m.4. Auch für den Fall, daß der Reflexionskoeffizient der Kugel < 1  war, bleibt das Phänomen der relativ geringen Amplitude bestehen.Die Größe der Finsternis betrug diesmal 1,33. Sie erschien dem Auge als eine relativ dunkle Finsternis. Als solche paßt sie ungefähr in den Zyklus von D anjon [6], der den Grad der Dunkelheit mit der Sonnenfleckentätigkeit korreliert. Zu Ende 1978 zeigte die Sonnenaktivität schon einen starken Anstieg und lag mit einem Monatsmittel von B  =  137 für September 2 y 4 Jahre nach dem Minimum.

Meiner Tochter Dorothea danke ich für die Hilfe bei den Beobachtungen.
A bb. 1: V erlau f d er G esam the lligk eit des M ondes b e i der to ta le n  F in s te rn is  vom

16. S ep tem b er 1978.
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L i t e r a t u r :

[1] E i c h h o r n ,  H . u n d  H a u p t ,  H . : M essungen des G esam tlich tes  des 
M ondes w äh re n d  d er to ta le n  F in s te rn is  vom  29. a u f  d en  30. J ä n n e r  1953. —1 
S itzu ng sb er. d . ö s te r r .  A kad . d. W iss., W ien , m a th .-n a t. K la sse  I I  a , 1 6 2 , 81 
(1953).

[2] H a u p t ,  H . : D ie G eam th ellig ke it des M ondes w äh re n d  d er to ta le n  
F in s te rn is  am  19. J ä n n e r  1954. —  A nz. d . m a th .-n a t. K la sse  d. ö s te r r .  A kad . 
d . W iss., W ien , 1 9 5 4 , 25.

[3] S c h o b e r ,  H . J .  u n d  S c h r o l l ,  A . : P h o to e lec tric  a n d  V isual O bserva tion s 
o f th e  T o ta l  E clipse  o f th e  M oon o f A u g u st 6, 1971 —  Ic a ru s  2 0 , 48 (1973).

[4] S c h r o l l ,  A. u n d  L u s t i g ,  G .: D ie p a rtie lle  M ondfinstern is v om  4. J u n i  
1974 —  S te rn en b o te  1 7 , 141 (1974).

[5] M ü l le r ,  G. : M ittle re  E x tin k tio n s ta b e lle n  —  H a n d b u c h  d . A stro p h y s . 
I I / 1, 264, S pringer, B erlin  1929.

[6] D a n j o n ,  A. : R e la tio n  e n tre  l’éc la irem en t de la  lu n e  éclipsée e t  l ’ac tiv ité  
so laire —  B A S F  3 5 , 261 (1920).

Das wirkl. Mitglied Wilhelm K ü h n elt legt für die Sitzungsberichte folgende Arbeit vor:
„T axonom ische S tud ien  über die C iliaten  des G roß glock n ergeb ietes (Hohe Tauern, Ö sterreich). F am ilien  M icrothoracidae, C hilodon ellid ae und F urgasoni- id ae.“ Von Wilhelm Foissner.

Das wirkl. Mitglied Walter W underlich  legt für die Aufnahme in die Sitzungsberichte eine von ihm verfaßte Arbeit vor:
„R egelfläch en  m it osku lieren dem  S tr ik tio n sb a n d .“

Das korr. Mitglied Fritz H ohenberg übersendet für die Sitzungsberichte eine von ihm verfaßte Arbeit.:
„G leich se itige  P o lygon e, deren E cken abw echselnd  auf zw ei Geraden lieg en .“
In die Monatshefte für Chemie werden aufgenommen:
1. „A C on ven ient S yn th esis  of P soralen  D er iv a tiv es:  Psoralen , 4-M ethylpsoralen  and 4-P hen ylpsora len .“ Von V. K. A hluw alia, C. Prakash und S. Bala.
2. „M ittlere S ch w in gu n gsam p litu d en  und M olekulargeom etrie  von IOF5.“ Von E. J. Baran.
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3. „Über die B estim m un g der R ich tu n g  von Ü bergangsm om enten  in län g lich en  M olekülen aus Messungen des IR -D ichroism us, 6. M itt.: Zur B erechnung  des O rien tieru ngsgrad es von M olekülen in gestreck ten  P olym eren .“ Von G. Bauer.
4. „Über die B estim m un g der R ich tu n g  von Ü bergangsm om enten  in län glich en  M olekülen aus M essungen des IR -D ichroism us, 7. M itt.: K ritisch e  U n tersuchungen  zum O rientierungsgrad  von M olekülen in g estreck ten  P olym eren .“ Von G. Bauer und H. M ikosch.
5. „D arstellu ng und C harakterisierung vonH a log en o(d ieth y ld ith iocarb am ato ) (trieth yl- undtriph en ylp hosp hin)pallad ium (II)-K om p lexen .“ VonM. D aneshi und T. Bluhm.
6. „T riacy lgly  cerols as F a tty  Acid Donors for Membrane B iö sy n th esis  in Y ea st.“ Von G. Daum und F. P a ltau f.
7. „D ip h en y larsin o d eriva te  des M alein säu rean hydrids und verw andte V erbindungen. K rista ll- und M olek ülstru ktur des 2,3-B is(d iphenylstib ino)m alein- säu rean h yd rid s.“ Von D. Fenske, H. T eichert, H. Prok- scha, W Renz und H. J. Becher.
8. „Synthese des (=j=)-P oran th erilid in .“ Von E. G üssinger.
9. „B orchelate und B orm eta llch e la te , 4. M itt.: S p ek trosk op isch e U ntersu ch un gen  an D iphenylborche-  la ten  und S a licy la ld eh yd -A zom eth in en .“ Von E. H ohaus.
10. „Zur S yn th ese  von H um an-Big-G astrin I und  seinem  32-Leucin-Analogon, 4. M itt.: R ein d a rste llu n g  und C harakterisierung der sy n th e tisch en  Tetra- tr iacon tap ep tid -am id e .“ Von E. Jaeger, M. Gemeiner, W Goehring, S. K nof, P Thamm, G. W endlberger und E. W ünsch.
11. „S yn th esis of H etero cy c lic  Com pounds IV Pyrazo l-l'-ylpyrid ines. “ Von M. A. Khan und A. A. A. P into.
12. „Versuche zur F riessch en  V erschiebung von  E stern  der ortho- und p ara-M eth oxyp h en ylessigsäu re.“ Von R. Martin, N. Gros, V Böhm er und H. Kämmerer.
13. „Synthese hom okonjugierter P olyene. 2,4- D im ethylenbicyclo[3.2.0]oct-6-en  und 2,5-D im ethylen- bicyclo[4.2.0]non-7-en.“ Von H.-D. M artin und C. H eller.
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14. „T herm odynam ische U n tersu ch u n gen  an n- A lkan/n-A lkin System en , 1. D ie M ischungsw ärm en.“ Von E. Otsa, L. K udrjaw zew a und O. E isen.
15. „T herm odynam ische U n tersu ch u n gen  an n-Alkan/n-Alkin System en , 2. Isob are D am pf-F lüssig- k eits-G leichge w ich te .“ Von E. Otsa, L. K udrjaw zew a  und O. E isen.
16. ,,2-(N -A lkyl-p-hydroxyanilino)-benzochinone-(l,4) aus p-B enzochinonen  und prim ären a lip h atisch en  Am inen. U n tersu ch u n gen  über Chinone, 6. M itt.“ Von R. Ott, E. P in ter  und P. K ajtna.
17. „IR- und N M R -spektroskopische U n tersu ch u n gen an A ry l-su b stitu ier ten  2,2'-D iindolylm ethan-3,3'- b is[2-(acety lam ino)p rop ion säu re-m ethylestern .“ VonU. Pindur.
18. „Tl3SbS4, eine neue Phase im S ystem  Tl-Sb-S.“ Von R. J. G. S obott.
19. „M ichael R eaction s IV NaNH2 C atalyzed  One Stage R eaction  b etw een  P h en y la ce tic  A cid D ia lk y l- am ides and Cinnam ic A cid M eth y lester  or D ia lk y l-  am ides. In flu en ce  of R eaction  C onditions on the S tereoch em istry .“ Von Y. N. S te fa n o v sk y  und L. Z. V iteva.
20. ,,2-A zetid inones from 3-A m inopropanoic A cids and the Ph3P/CCl4(CBr4) or Ph3P/Br2(I2) C ondensation  S ystem s.“ Von L. S. T rifon ov und A. S. O rahovats.
21. „H ydrogen A bsorption  and M agnetic P rop erties  o fth e ln te r m e ta llic  Com pounds Ti2(Ni, Co) and Ti2(Ni, Fe).“ Von E. Tuscher.
22. „M agnetische E ig en sch a ften  von Hf2Fe und Hf2FeH*.“ Von E. Tuscher.
23. „A usw ertung von EMK-Messungen zur B estim mung th erm od yn am isch er E xcessgröß en  im System  S ilb erch lor id -L ith iu m ch lorid .“ Von R. V ytla c il.
24. „New S yn th esis  of Coloured D ih yd rofu ry liu m  S alts.“ Von Z. W iehert und A. Fabrycy.
25. „Die durch A n w esen h eit von E isen(III)-ionen  b ed in g ten  P h a sen g le ich gew ich te  k r ista llin er  A lum in iu m h yd roxid e des N ord stran d its, H y d ra rg illits  und B a y er its .“ Von E. W olska.
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ANZEIGER
DER

ÖSTERREICHISCHEN AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN
MATHEMATISCH-NATURWISSENSCHAFTLICHE KLASSE

Jahrgang 1979 Nr. 7

Sitzung vom 8. Novem ber 1979

Das wir kl. Mitglied Josef Zem ann hat für den Anzeiger eine Arbeit übersandt:
,,M g-reicher I lm en it in einem  G ran atw eb sterit  im G ranulitkörper von St. Leonhard, M ittleres K am ptal, N ied erö sterre ich “ Von Heinz G. Scharbert (aus dem Institut für Petrologie der Universität Wien).Im Zuge petrologischer Untersuchungen von Granatperido- titen und Granatpyroxeniten im niederösterreichischen Moldanu- bikum, die eng mit tiefkrustal geprägten Granuliten (Scharbert und K urat, 1974) verbunden sind, konnte innerhalb der Granat- Pyroxengesteine eine genetische Reihe erkannt werden, wodurch nachgewiesen werden kann, daß Material aus dem Oberen Erdmantel durch tektonische Verfrachtung in die Unterkruste gelangte und an deren Mineralfaziesgrad (Granulit) angeglichen wurde (Scharbert, in Vorbereitung).Es können im großen und ganzen vier Gesteinstypen unterschieden werden: 1. Granatwebsterite I, 2. Granatwebsterite II,3. Granatpyeroxenite und 4. Pyriklasite (für letztere vgl. Scharbert, 1963). Die Details werden in der angekündigten Abhandlung besprochen.Bei der Reithmühle im Granulit von St. Leonhard, Mittleres Kamptal, Blatt Horn (1 50.000) wurde ein Gestein gefunden,das der Granatwebsteritgruppe II zuordenbar ist und aus Granat (~30  Vol.-%), Klinopyroxen (~40 Vol.-%), Orthopyroxen(~15 Vol.-%), sowie Ilmenit (~ 10  Vol.-%) zusammengesetzt ist. Dazu tritt brauner Amphibol (~ 2  Vol.-%) als schmaler Rand um Granat. In Tabelle 1 sind repräsentative Analysen der Mineralphasen (hier ohne Amphibol) angeführt. Die Minerale
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sind relativ homogen und weisen keine wesentlichen Korn-für- Korn-Unterschiede auf. Gewisse Streuwerte herrschen hei der A120 3-Verteilung in den Klinopyroxenen vor.G ranat ist in diesem Gesteinstyp in einschlußfreien, gerundeten Individuen bis 5 m m  Durchmesser zugegen. Sie sind kontinuierlich zonar geb au t mit FeO- und MnO-Anreicherung und MgO-Abnahme gegen den Rand zu. Verglichen mit dem Chemismus der homogenen Granate der Granatwebsteritgruppe I (Scharbert, 1973), gehören schon die Kerne zu den MgO- ärmsten Granatgliedern. Ferner sind sie auch ärmer and Cr20 3 und höher an TiÖ2. CaO hingegen ist mit den Granat der Gruppe I vergleichbar.Die Pyroxene und der Ilmenit bilden ein feinkörniges (<0,5 m m  Durchmesser), granoblastisches Mosaik. Selten gibt es ,,reliktische“( ?), größere K lin op yroxen e, die in Tabelle 1 mit „alt?“ bezeichnet sind, und die auch Entmischungslamellen von Orthopyroxen führen. Dies ist das charakteristische Unterscheidungsmerkmal der Granatwebsteritgruppe I. Der Unterschied zwischen diesen ,,alten?“ und den „granoblastischen“ Klinopyroxenen liegt im etwas höheren CaO und FeO, sowie im niedrigeren MgO der granoblastischen Klinopyroxene, was auf eine etwas höhere Mischbarkeit der „älteren“ gegenüber MgSi03 hinweist. A120 3 liegt in beiden Typen bei 4 Gew.-%, die Cr20 3-Werte sind niedriger, die Ti02-Gehalte deutlich höher als bei den Klinopyroxenen der Granatwebsteritgruppe I. Auf Grund der gleichen Cr20 3 und Ti02-Werte der beiden Klinopyroxen- arten, ist es zweifelhaft, ob die „alten“ Klinopyroxene wirklich zu der Granatwebsteritgruppe I zu zählen sind. Allerdings spielt der Gesamtchemismus des Gesteins eine Rolle, da ja auch die anderen Mineralphasen deutlich höher an Ti02 sind, als gewöhnlich.O rth op yroxen  führt 2,87 Gew.-% A120 3 im Schnitt. Ferner ist er wiederum reicher an FeO und Ti02, sowie ärmer an Cr20 3 als die Orthopyroxene der ersten Granatwebsteritgruppe. Die Entmischungslamellen der „alten“ Klinopyroxene sind in Tabelle 1 nicht angeführt.

Das auffallendste Merkmal dieser Mineralassoziation ist jedoch der sehr häufig auftretende Ilm en it. Er findet sich im Pyroxengewebe, meist entlang von Korngrenzen. Er führt durchschnittlich 5,21 Gew.-% MgO (18,7 Mol.-% Geikielith).
MgO-reiche Ilmenite sind als Verwachsungen mit Pyroxen oder auch als Megakristalle in Kiberliten bekannt geworden (e. g. Boyd, 1971; M itch ell et al„ 1973). Ilmenite in krustalen
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1 6 4

Gesteinen sind meist arm an MgO (> 2  Gew.-%) (Deer et al., 1962, p. 29). Ilmenite aus Kimberliten führen meist über 8 Gew.-% MgO und zeigen einen Ti-Unterschuß, der durch Fe3+  kompensiert werden kann. Unser Ilmenit hingegen ist an Ti gesättigt und weist bei der Formel Verrechnung daher keine Fe3 + -Gehalte auf. Immerhin kann der relativ hohe molekulare Geikielithgehalt als Hinweis dafür gelten, daß dieser Gesteinstyp im Zuge der Granat-Pyroxengesteinsentwicklung in großer Tiefe gebildet wurde, wahrscheinlich noch vor der Eingliederung in die tiefe, granulitfazielle Kruste.Die Anwendung des Geothermometers von W ood und B anno (1973) ergibt Temperaturen von rund 1175°C. Verwendet man diese gefundene Temperatur im P-T-Diagramm von Carsw ell (1974), das jedoch streng genommen nur für Vierphasen- lherzolithe gilt (Olivin-Orthopyroxen-Klinopyroxen-Granat), so kommt man zu Drücken von etwa 27 kb . Die direkte Anwendung dieses Diagramms führt zu Werten von 1080 °C und 24 kb , was im selben Größenbereich liegt.Die gesamte Problemstellung der Einschlichtung von aus dem Oberen Erdmantel stammenden Granatwebsteriten I in die tiefe Kruste, die Verhältnisse am Entstehungsort, die durch das Aufsteigen in die tiefe Kruste bedingte mineralogische Umwandlung, von K appel (1967) bereits zart angedeutet, ist Stoff eines in Ausarbeitung befindlichen Aufsatzes (Schar- bert, in Vorbereitung).
D en  F o n d s  zu r F ö rd e ru n g  d e r w issenschaftlichen  F o rsch u n g  sei fü r d ie  

B ere its te llu n g  e ine r E lek tro n en strah l-M ik ro so n d e  T y p u s  A R L -SE M Q  (P ro je k t 
N r. 1939) h erz lich  g ed an k t. D ie N iederö sterre ich ische  L an d esreg ie ru n g  (P ro je k t 
I I I / 2 — 4164/77) u n te rs tü tz te  d as  F orsch u n g sv o rh ab en  an  d en  U ltra m a fit i te n  des 
n ied erö s te rre ich isch en  W a ld v ie rte ls  in  g roßzüg iger W eise.
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Das wirkl. Mitglied Berta K arlik  legt für den Anzeiger folgende zwei Arbeiten vor:
1. „EV A  — E in P rogram m system  zur E v a lu a tio n  von A n regu n gsfu n k tion en  und K o varian zm a tr izen  für N eu tro n en d osim etr ie -R ea k tio n en .
S. T agesen, Institut für Radiumforschung und Kernphysik.

1. E in le itu n g
Die zusammenfassende Bearbeitung ( =  „Evaluation“) von Neutronen-Wirkungsquerschnittsdaten hat nicht zuletzt durch die zunehmende Nachfrage auf dem Gebiet technischer Anwendungen in den letzten Jahren beträchtliche Bedeutung erlangt. Zur Erarbeitung allgemeiner Regeln für derartige Evaluationen wurde im vergangenen Jahr am Institut für Radiumforschung und Kernphysik eine ausführliche Studie an 4 Modellfällen durchgeführt. Als Ergebnis wurde ein Bericht mit detailierten Verfahrensvorschlägen und den Resultaten aus den 4 untersuchten Reaktionen vorgelegt /1/. In Zusammenhang mit diesem Projekt entstand ein Programmsystem, das die Erstellung und Bearbeitung der erforderlichen Dateien, sowie die vollständige Evaluation nach dem in /1/ spezifizierten Verfahren durchführt. Aufbau, Wirkungsweise und Benutzung dieses Programmpaketes soll im Folgenden beschrieben werden.

2. In h a lt und A ufbau der b en ö tig ten  D a ten file s
In den verschiedenen Schritten des Evaluationsprozesses wird jeweils nur ein Teil der gesamten Daten benötigt. Um möglichst große Flexibilität zu gewährleisten, wurde das Gesamtmaterial auf mehrere Teildatensätze verteilt, von denen jeweils nur wenige von den einzelnen Teilprogrammen benötigt werden. Damit können einzelne Evaluationsschritte bereits begonnen werden, ehe das gesamte Datenmaterial auf bereitet und verfügbar ist.

Alle Datenfiles tragen eine aus 6 Zeichen bestehende, nach folgendem System aufgebaute Kennzeichnung:
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Art bzw. Inhalt des Files
--- > Art der Kernreaktion

------------ > Chem. Symbol des Targetkernes
________________________ ~ Einer- und Zehnerstelle der

Massenzahl des Targetkernes
D ie ersten  5 Z eichen dieser Kennung werden allgemein von den Programmen als R aek tio n sk en n zeich en  benützt. Eine Zusammenstellung aller in den Stellen 5 und 6 verwendeten Codierungen gibt Abb. 2.1.Nach ihrer Entstehung lassen sich die Datenfiles in 2 Gruppen gliedern:
a) Dateien, die durch Eingabe von Literaturwerten auf- gebaut werden
b) Dateien, die als Ergebnisse von Teilprozessen der Evaluation entstehen.

2.1. D a te ien , die durch E ingab e von L itera tu rw erten  au fgeb au t werden
4 Typen von Files mit den Kurzbezeichnungen GIN, SUM, DAT und COR sind definiert.

2.1.1. A llgem ein e A ngaben über die R eak tion  
Kurzbezeichnung: GIN (General INformation File) 
Filetyp-Code: A
Inhalt: 4 numerische Werte zur Reaktion:
1. Ladung des Testkerns Z, ganzzahlig
2. Massenzahl des Targetkerns A, ganzzahlig
3. Q-Wert der Reaktion in eV, Format -n.nnnnE+nn
4. Schwellenenergie Es der Reaktion in eV, Format -n.nnnnE-)-nn
Der letztere Wert ist bei Reaktionen mit negativem Q-Wert i. a. durch Berücksichtigung der Schwerpunktsenergie bestimmt 

zu Es=  | Q*A-f 1/A|.
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Bei Reaktionen mit positiver Energietönung wird er jedoch wesentlich durch andere Einflüsse wie z. B. Coulombbarriere oder Konkurrenzreaktionen bestimmt und muß vom Evaluator bestmöglich abgeschätzt werden.Der weitere Inhalt des Files ist derzeit nicht definiert und kann z. B. für ergänzende Bemerkungen in Textform benützt werden.
2.1.2. Z usam m enfassung der ex p er im en te llen  C harakte r is t ik a  der zur R eak tion  p u b liz ier ten  A rbeiten

Kurzbezeichnung: SUM
Filetyp-Code: E (Experiment-SUMmary)
Inhalt: Das Eile enthält für jede Publikation, in der die betrachtete Reaktion experimentell bearbeitet wurde, 4 numerische und 3 alphanumerische Angaben:
1. Referenznummer des Literaturzitates, ganzzahlig
2. niedrigste gemessene Einschußenergie in MeV, Format nn.nnn
3. höchste gemessene Einschußenergie in MeV, Format nn.nnn
4. Anzahl der gemessenen Datenpunkte, ganzzahlig
5. Detektor und nachgewiesene Strahlungsart, max. 35 Zeichen
6. Neutronenflux-Bestimmung bzw. Referenzquerschnitt, max. 35 Zeichen
7. Autor und Erscheinungsjahr, max. 18 Zeichen
Falls mehrere Arbeiten eines Autors im selben Jahr erschienen sind, kann der Jahreszahl zusätzlich ein Buchstabe angefügt werden (z. B. B u tler  69A).

2.1.3. T ab elle  a ller in der E v a lu a tio n  zu berücksich tig en d en  W irk u n g sq u ersch n ittsd a ten
Kurzbezeichnung: DAT
Filetyp-Code: D
Inhalt: Das File enthält für jeden Datenpunkt 9 numerische Werte, die in jedem sinnvollen Format (E, F, I) eingegeben werden können.
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1. Einschußenergie in MeV
2. Breite der Energieverteilung in MeV
3. Unsicherheit der mittleren Einschußenergie in MeV
4. Wirkungsquerschnitt (WQ) wie in der Publikation angegeben in mb
5. Fehler des WQ wie in der Publikation angegeben in mb
6. Code für die bei der Datenaufbereitung angewandten Korrekturen
7. WQ nach Berücksichtigung aller Korrekturen in mb
8. Fehler dieses WQ in mb
9. Referenz Nr. des Literaturzitates wie im File SUM
Der Code für die angewandten Korrekturen stellt eine Binärverschlüsselung der verschiedenen möglichen Teilbeträge dar und ist in Abb. 2.2 ausführlich erläutert.

2.1.4. M atrix von K o rre la tio n sk o e ffiz ien ten , g ü ltig  für M eßserien b estim m ter  A utoren  (Gruppen)
Kurzbezeichnung: COR
Da Korrelationen zwischen Meßwerten durch experimentelle Details der Meßserien hervorgerufen werden, erfolgt die Filekennzeichnung mit Hilfe der Literatur-Referenznummer (nnnn, 1—4-stellig).
Filekennung: nnnnBK
Inhalt: Das File enthält die nach /1/, Kap. II.2 bestimmten Korrelationskoeffizienten Bnn'k. Grundlage ist die folgende halbe symmetrische Matrix:

REAK1 RE AK 2 REAKn

Bn n k Bn n 'k
1. 1 .

REAK1 

RE AK 2

REAKn
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A bb. 2.2. T ab elle  d e r  K o rre k tu rco d e s

K o rr. N r. code B ed eu tu n g

1 1 R en o rm alis ie ru n g  a u f  G ru n d  n eu e r Z e rfa llsd a ten  (T 1/2, 
V erzw eigung  etc .)

2 A ngegebener F eh le r e n th ie lt  n ic h t F e h le r  des R eferenz  - 
q u e rsc h n itte s

3 4 R en o rm alis ie ru n g  m itte ls  R e fe re n z q u e rsc h n itte n  n ach  
E N D F /B -IV ; / \ s  w u rd e  m it  5 %  an g en o m m en  u n d  in  
d en  G esam tfeh le r einbezogen

4 8 R en o rm alis ie ru n g  a u f  N eu tro n en -W in k e lv e rte ilu n g  au s d er 
K o m p ila tio n  v on  L isk ien  u n d  P au lsen  [3]

5 16 F e h le ran g ab e  e n tsp rac h  m e h r als e in fach e r S ta n d a rd a b 
w eichung  u n d  w urde  e n tsp rec h e n d  v e rk le in e r t

6 32 Spezielle K o r re k tu r , d e ta il ie r te  E rlä u te ru n g  im  T ex t
7 64 Q u e rsch n itt au s  gem essener re la tiv e r  A nreg u n g sfu n k tio n , 

d ie a n  d ie g eg en stän d lich e  E v a lu tio n  a n g e p a ß t w urde
8 128 Q u e rsch n itt au s  th eo re tisch e r B erech n u n g , a b g e s tü tz t an  

d e r g eg en stän d lich en  E v a lu tio n

B ei g leichzeitiger A nw end u ng  m eh re re r  K o rre k tu re n  S um m ieru n g  d er E in ze l
codes.

Der Aufbau des Files ist wie folgt:
1. Anzahl der in der Arbeit (Ref. Nr.) enthaltenen Reaktionen n
2. n alphanumerische 5-stellige Reaktionskennzeichen
3. n * (n + l)/2  Korrelationskoeffizienten, entsprechend der zeilenweisen Speicherung der obigen Halbmatrix.

2.2. D a te ien , die als E rgeb n isse  von T eilp ro zessen  der E v a lu a tio n  en tsteh en
2.2.1. Z usam m enfassung der Teil- und G esam tergeb n isse  des Q u ersch n itts-M itte lu n g sv erfa h ren s

Kurzbezeichnung: EVF
Filetyp-Code: F
Inhalt: File F enthält alle Werte aus dem Wirkungsquer- schnitts-Mittelungsverfahren, die zur Berechnung der Kovarianzmatrix nach [1], Kap. II, 2, Formel (5), erforderlich sind. Unter
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Verwendung der dort definierten Symbole ist der Aufbau wie folgt:
Ex (MeV)
7  (Ex) (mb)
Anz. d. Werte nj im Inter v. 1, A 7  (Ex) inl, max [A ö"^) int, AV(EX)

e x t ]

al5l Aoi,i

171

e 2

Ei
o (E i )
n» AV (Ei) int, max [AÖ(Ei) irU, A 7  (Ei) ext\ 
ki,j a i5l , A Oi,i

k i ,  n i  a i ,  n i  j A ^ i ?  H i

Ej
2.2.2. E lem en te  der K o v arian zm a tr ix  

Kurzbezeichnung: EVC 
Filetyp-Code: C
Inhalt: File C enthält die Elemente der Kovarianz matrix entsprechend den Spezifikationen von ENDF/B-V [2] in der Darstellung LS =  1, LB =  5.
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LS =  1 
LB = 5
NT =  Gesamtanzahl der enthaltenen Werte 
=  Energiegrnppen +  Elemente der Kovarianzmatrix 
NE =  Anzahl der Elemente der Kovarianzmatrix 

NT-NE =  N Energiegruppen

NE Elemente der Kovarianzmatrix

3. A ufbau , S truk tur und B en u tzu n g  des Program m sy stem s
Wie aus der Charakterisierung der Dateien ersichtlich, umfaßt der Evaluationsprozeß nicht nur die Bearbeitung numerischer Daten, sondern auch die Manipulation allgemeiner alphanumerischer Zeichenketten (Text etc.). Da derartige Operationen besonders einfach in BASIC möglich sind, und BASIC überdies eine in der Entwicklungsphase überaus angenehme einfache interaktive Umgestaltung von Programmteilen ermöglicht, wurde das gesamte Programmpaket in dieser Sprache aufgebaut. Auch für spätere Anwendungen bringt das keinerlei wesentliche Nachteile mit sich, da die Exekutionsgeschwindigkeit sowieso durch die zahlreichen Daten-Ein/Ausgabe-Vorgänge begrenzt wird.Das Programmpaket besteht (Abb. 3.1.) aus einer Reihe voneinander unabhängiger Teilprogramme mit spezifischen, in sich abgeschlossenen Aufgaben, die alle über ein zentrales Kom- munikations- bzw. Befehlsdekodierungsprogramm verkettet sind. Das ermöglicht sowohl einen völlig freien, nur von der Verfügbarkeit der Daten bestimmten schrittweisen Aufbau der Dateien, als auch einen geschlossenen Evaluationszyklus mit geringstmöglicher Wiederholung von Eingabegrößen.

3.1. A ufru f des P rogram m system s und S tartseq u en z
Nach Aktivierung des BASIC Interpreters erfolgt der Einsprung in das Evaluationsprogramm durch den Befehl
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A bb. 3.1. A llgem einer A u fb a u  des P ro gram m  systèm es
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RUN EVA. Das Programm meldet sich und verlangt in einer Reihe von Fragen die Festlegung von Speicher- und Ausgabeeinheit, sowie der zu bearbeitenden Reaktionstype. Innerhalb eines Durchganges können immer nur Daten einer Anregungsfunktion behandelt werden.Für ungeübte Benutzer besteht die Möglichkeit, sich eine kurzgefaßte Benutzungsanleitung ausgeben zu lassen. Ein Beispiel dieser Startsequenz zeigt Abb. 3.2. Nach erfolgreichem Abschluß der Startsequenz wird mit einem CHAIN-Befehl automatisch zum Befehlsdekodierungsprogramm EVA 1 übergeleitet.

A bb. 3.2. B eisp ie l e ine r S ta rtseq u e n z
READY 
RUN EVA

NEUTRON CROSS-SECTION EVALUATION PACKAGE

DO YOU NEED EXPLANATIONS I1‘Y.1 ?
PLEASE ENTER START INFORMATION 
DATA FILES ARE TO EXIST ON DEVICE: RKi ♦
LISTINGS ARE PRINTED ON DEVICE- ? TTJ 
REAC'i ION c o n s i d e r e d :
TARGET MASSY SI
TARGET MATERIAL-SYMBOL P
REACTION TYPE i_ i A ? B ) CLP)
REACTION COSIDERED IS: SI P <NrP5
IF CORRECT PLEASE CONFIRM EYj?
REACTION CODE GENERATED: 31PX2 
0PERAT10N REQ UEST CDINP/DLST vEVAL vCOVAR ? ENDS :

3.2. B efeh lsd ek od ieru n g  und Ü b erle itu n g  zu T eilprogram m en
Das zentrale Steuerprogramm meldet sich mit OPERATION REQUEST [DINP, DLST, EVAL, COVAR, END]:?
4 Aktionsgrundtypen, sowie der Programmabbruch stehen zur Verfügung:

DINP DLST EVAL . COVAR

. Dateneingabe . Datenausgabe.Evaluation der Anregungsfunktion .Berechnung der Kovarianzmatrix
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Da die Datenfiles unterschiedlichen Aufbau aufweisen, besteht ein eigenes Teilprogramm zur Bearbeitung des jeweiligen Filetyps. Auf die Befehle DINP und DLST erscheint daher die Frage nach dem betroffenen Filetyp, die mit den in 2.1. spezifizierten Kurzbezeichnungen zu beantworten ist. Eingabefehler bewirken einen Rücksprung zur Befehlsanforderung. EVAL und COVAR sind nur sinnvoll durchzuführen, wenn die benötigten Datenfiles existieren. Eine Prüfung per Programm ist jedoch nicht möglich, sie hätte die Fehlermeldung FILE NOT FOUND mit Programmabbruch zur Folge. Es werden daher nach beiden Befehlen nur die notwendigen Voraussetzungen genannt und es liegt in der Verantwortung des Benützers, daß er nur dann bestätigt, wenn sie erfüllt sind.
Eine vollständige Übersicht der Befehlsdekodierung mit den Verzweigungen zu den jeweiligen Teilprogrammen zeigt Abb. 3.3.

3.3. B enu tzun g  der T eilprogram m e

3.3.1. D ie Program m e zur E rste llu n g  und M anipulation  der D a ten file s
Gemäß Abb. 3.3. bestehen 4 Teilprogramme für derartige Aufgaben: FILEA 1, FILEE 1, FILED 1 und FILEBK.
Da für das File GIN wegen der geringen Datenmenge die Möglichkeit eines sukzessiven Aufbaues nicht sinnvoll erscheint, wird in FILEA 1 stets ein neues File erstellt.
Die drei anderen Programme gestatten jedoch den schrittweisen Aufbau und die nachträgliche Änderung der betroffenen Files. Es wird daher immer die Frage gestellt, ob ein bereits vorhandenes (Old) File bearbeitet werden soll, oder ob ein neues (N) File aufzubauen ist.
Diese Frage muß richtig beantwortet werden, da eine automatische Prüfung nicht möglich ist. Der Versuch, ein nichtexistierendes File zu lesen, führt zum totalen Programmabbruch die ungeprüfte Neuerstellung eines Files bewirkt automatisch die Vernichtung eines eventuell schon vorhandenen Teildatensatzes !
Im Falle der Eingabe ,,N“ wird daher stets noch die Bestätigung mit ,,Y“ verlangt.
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A bb. 3.3.

(evai)

14*
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In den einzelnen Programmen sind sodann folgende Operationen möglich:

FILEA 1:
Nur Eingabe der in 2.1.1. spezifizierten Werte 

FILEE 1:
INS: Einfügen eines Satzes von Werten gemäß 2.1.2.
DEL: Löschen eines Satzes von Werten gemäß 2.1.2.
LST: Kontrollausgabe des jeweiligen File-Inhalts alsTabelle
END : Abspeichern des Files und Rücksprung zur Befehlseingabe
Die Eintragungen werden unabhängig von der Eingabeabfolge nach dem Erscheinungsjahr der betroffenen Publikation geordnet.

FILED 1:
INS: Einfügen eines Datenpunktes (einer Zeile der Tabelle) gemäß 2.1.3.
DEL: Löschen eines Datenpunktes (einer Zeile der Tabelle) gemäß 2.1.3.
CHA: Änderung mehrerer Werte einer Zeile bei unveränderter Einschußenergie
SDA: Änderung eines einzelnen durch Zeile und Spalte definierten Wertes der Datentabelle
LST: Kontrollausgaben des jeweiligen File-Inhaltes auf dem Bildschirm
REN: Renormierung aller Werte einer bestimmten Ref. Nr.,

G n e u  —  a ltG  *f
A G n e u  =  \ /  A G a lt   ̂ A f a l t  ̂ H- A f n e u ^
A f a l t  ist der in einer allfälligen früheren Renormierung bereits berücksichtigte Renormierungsfehler. REN wirkt sich nur auf die Wertein Spalte 7. und 8. nach 2.1.3. aus.

END: Abspeicherung des Files und Rücksprung zur Befehlseingabe
15
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Alle Eintragungen werden nach steigender Einschußenergie geordnet.
FILEBK:

INS: Einfügen der Korrelationskoeffizienten für einezusätzliche Reaktion
CHA: Änderung eines bestimmten Korrelationskoeffizienten
LST: Ausgabe der Matrix zur Kontrolle
END: Abspeichern des Files und Rücksprung zur Befehlseingabe.

3.3.2. Program m e zur D aten au sgab e
Zu jedem der definierten Datenfiles (siehe Abb. 2.1.) besteht ein Ausgabeprogramm, mit dem die Fileinhalte geeignet formatiert gedruckt werden können. Zusätzlich besteht die Möglichkeit, die Wirkungsquerschnitte aus File D in einem einfachen plot als Funktion der Einschußenergie darzustellen. Das jeweilige Programm wird über die File-Kurzbezeichnung angesprochen. Alle Programme bringen vor dem Beginn der eigentlichen Ausgabe die Meldung „ADVANCE TO END OF PAGE“, THEN < C R > “, was bei Ausgabe über die Konsole eine seitenweise druckreife Gruppierung ermöglicht. Erfolgt der Druck auf einem anderen Gerät, wird nur mit < C R >  geantwortet. Als Wahlmöglichkeit bietet FILED 2 die selektive Ausgabe der Daten einer bestimmten Ref. Nr. Die verschiedenen möglichen Befehlsketten zeigt Abb. 3.3.

3.3.3. B en u tzu n g  des E va lu ation sp rogram m es ,,EVAL“
Das Programm benötigt als Voraussetzung die Files GIN und DAT. Aus der in File DAT gespeicherten Tabelle werden die Werte aus den Spalten 1, 3, 6, 7, 8 und 9 verwendet.Die Evaluation kann entweder mit a llen  W erten oder nur mit den a b so lu t gem essen en  W irk u n gsq u ersch n itten  durchgeführt werden. Die Unterscheidung erfolgt mit Hilfe des Korrekturcodes in Spalte 6. Bei ausschließlicher Bearbeitung der Absolutwerte werden alle Eintragungen mit code 7 oder 8 übersprungen.
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A bb. 2.1. K en n ze ich n u n g  d er D atenfiles

Inhalt des files
A. . . allgemeine Angaben (file GIN)
C. .. Kovarianzmatrix (ENDF/B-V)
D. .. Rohdaten (file DAT)
E. .. experimentelle Übersicht (file SUM)
F. .. Fehler und Gewichte zur Berechnung

von C

Art der Reaktion
1.. . (n,2n)
2 . .  . ( n , p)
3 . .. (n,a)
4 . . . (n,n ')
5-9... frei für weitere R-Typen

Symbol des Targetkernes 
z.B. MG, AL,...
falls nur 1 Zeichen: Zweite Stelle = X 
z . B . SX , UX , . . .

Zehner- und Einerstelle der Massen
zahl des Targetkerns 
z.B. 07LI, 2 4MG, 38BA, 35UX

Beispiel 90 8 9Rohdatenfile Zr(n,2n) Zr 90ZR1D
Reaktionskennzeichen 90ZR1

Weiters wird die Angabe eines Einschußenergie-Netzes mit nach steigender Energie geordneten Werten verlangt. Die Evaluation erfolgt in durch dieses Netz definierten Gruppen, wobei jede Gruppe mindestens einen Datenpunkt enthalten muß. Werden im Verlaufe der Berechnung „leere“ Gruppen festgestellt, bricht das Programm mit einer Fehlermeldung ab und gibt an die zentrale Befehlsdekodierung zurück. Die Ausgabe verschiedener Zwischen- und Endergebnis-Tabellen kann über einen Zifferncode gesteuert werden, das File F wird jedoch
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jedenfalls erzeugt. Ein eventuell von einer früheren Evaluation der gleichen Reaktion vorhandenes File wird dabei zerstört.Ein Ablaufmuster inklusive der Ausgabe-Steuercodes zeigt Abb. 3.4.
A bb. 3.4. A u fru fm u ste r u n d  A usgabe-S teuercodes fü r  E V A L

OPERATION REQUEST CDINP»DLS7 * EVAL * CO VAR » END 3 .* EVAL
prerequisites: existence of files GIN AND DAT PLEASE CONFIRM EVI? V
e v a l u a t i o n  u e b e r : n u r  a b s o l u t  e s s e n e  w e r t e  <a b s >» o d e r  a l l e  w e r t e  <c r >
ENTER ENERGY GROUP LIMITS CnE* INCREASING ORDER
INPUT DF 0 DEFINES END OF LIST 
?  I . <5 
? :l. . 3

4.
4.2 
4,44, '■
4.3

3 , G .1.2, 1.6 .
? 0.
RESULTS TO PRINT OUT CO-DEFAULTS» 9V?-HELPICODE FDR PRINTOUT OF results;
<54. ..FIRST PASS
32. ..SECOND PASS
1.6, ..TABLE 3
3. ..TABLE 4
4, ..1 N1F/B-LISTING
2 , ,■ PLOT
I. .•NO PRINTOU'

SUM UP CODES FOR D E3IRED COMBIN AT10N.
default; . . ,4
RESULTS TO PRINT OUT CO-DEFAULTS» --HELPS Î

3.3.4. B en u tzu n g  des Program m es zur B erechnung  der K o v arian zm a tr ix  (COVABJ)
Das Programm an sich verlangt keinerlei Benutzerentscheidungen. Es ist lediglich darauf zu achten, daß die Voraussetzungen erfüllt sind: Es müssen die Files A und F existieren, d. h. EVAL muß erfolgreich gelaufen sein. Weiters müssen für alle
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vorkommenden Ref. Nr. mit mehr als 1 Datenpunkt die Files BK mit den entsprechenden Korrelationskoeffizienten existieren.
Das Programm liefert 2 tabellarische Ausgaben:
1. Eine kompakte Übersichtsdarstellung mit in % angegebenen Korrelationen
2. Die vollständige Kovarianzmatrix in der ENDF/B-V Darstellung.

4. F u n k tion sb esch re ib u n g  der E valu ation sp rogram m e
4.1. EVAL

Das Programm EVAL führt die Berechnung der mittleren Energiegruppen-Wirkungsquerschnitte in einem zweistufigen Prozess (Abb. 4.2.) entsprechend der in [1], Kap. II, steps 4 und 5 dargelegten Vorschrift durch. Benutzerintervention ist nur in der Eingangsphase (Abb. 4.1.) erforderlich. Während des zweiten Mittelungsdurchganges wird jedenfalls automatisch das File F erzeugt, das auch die Information über das gewählte Energie- gruppen-Netz enthält.
4.2. COVARI

Das Programm COVARI berechnet sowohl die relativen Korrelationen als auch die vollständigen Elemente der Kovarianzmatrix gemäß den in [1], Kap. VII angegebenen Formeln unter Zugrundelegung der in Kap. II, 2, definierten Korrelationskoeffizienten, Fehler und Gewichte.Alle notwendigen numerischen Werte werden aus dem Datenfile F gelesen. Die Anregungsfunktion wird entsprechend der gespeicherten Gruppeneinteilung schrittweise bearbeitet. Tritt dabei erstmals in 2 Energiegruppen die gleiche Referenz Nr. auf, so wird aus dem entsprechenden File BK der Korrelationskoeffizient gelesen und in einer Tabelle gespeichert. Enthält File BK keinen Wert für die behandelte Reaktion, so erfolgt eine Fehlermeldung, die Berechnung wird jedoch unter der Annahme vollständiger Korrelation (Bnnk,— 1) fortgesetzt.Die Matrix der relativen Korrelationen wird bereits im Zuge der Berechnung ausgedruckt und nicht gespeichert, die Kovarianzmatrix in der ENDF/B-V Darstellung wird als Datenfile C nach Ende der Berechnung abgespeichert und ausgedruckt.Der Autor dankt Herrn Prof. Dr. H. Von ach für zahlreiche wertvolle Anregungen bei der Gestaltung des vorliegenden Programmpaketes.
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A bb. 4.1. A nfangs, u n d  E n d te il v on  E V A L  m it  B en u tze ra k tio n e n  

F lu ß d ia g r a m m  EVAL
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A bb. 4.2. E v a la a tio n sp ro ze ß  ohne B en u tzere in g riffsm ö g lich k eit

AUSGABE : 
c o d e  64

AUSGABE : 
c o d e  32

Erzeuge 
file F
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„Ein Program m paket zur A nalyse von R ad on m eßdaten  im Z usam m enhang m it der M öglich k eit  aus so lch en  M eßergebnissen  E rdb eb enp rognosen  zu e r s te lle n .“ Von H. Friedm ann.

1. E in le itu n g:
Es wurden in den letzten Jahren Meßstellen in Kärnten aufgebaut, die zur Überwachung des Radongehaltes in Quellwässern dienen [1]. Die Analyse dieser kontinuierlich anfallenden Daten kann vielleicht dazu dienen, eine Möglichkeit für eine Erdbebenprognose zu finden [2]. Das vorzustellende Programmpaket hat nun die Aufgabe, eine systematische Untersuchung der Meßergebnisse zu liefern, sowie diese Daten mit Grundwasserdaten und mit seismischen Daten zu korrelieren. Im speziellen sind also folgende Aufgaben zu lösen:
1. Einlesen der Radonmeßdaten von Lochstreifen, sowie deren Umformung in für die rechnerische Weiterverarbeitung notwendige Form.
2. Analyse der Radonmeßdaten
3. Einlesen der seismischen Daten, wie sie uns von Prof. G utdeutsch , Dr. Arie und Dr. Duma (Institut für Geophysik) zur Verfügung gestellt werden, sowie deren Untersuchung nach verschiedenen Gesichtspunkten
4. Einlesen der Grundwasserdaten (zur Verfügung gestellt vom Hydrographischen Dienst, aufgearbeitet von Dr. Duma)
5. Einlesen von meteorologischen Daten
6. Berechnung der Korrelation zwischen diesen einzelnen Daten, sowie den Verlauf der Korrelationskoeffizienten bei zeitlicher Verschiebung
7. Graphische Darstellung der berechneten Funktionsverläufe.
Der Arbeitsablauf soll anhand einer Skizze (Abb. 1) dargestellt werden, wobei unter Anführungszeichen jeweils die Namen der entsprechenden Computerprogramme angeführt sind. Alle Programme sind in FORTRAN für die institutseigene PDP-11 Rechenanlage geschrieben und werden im folgenden genauer erklärt.

©Akademie d. Wissenschaften Wien; download unter www.zobodat.at



1 8 6
A bb. 1 : A rb e itsd iag ram m

w e ite r e  
Programme 

in  V orb ereitu n g

'erdplo*

2. Program m e
2.1. LELOST

Das Programm LELOST hat die Aufgabe, Radonmeßdaten, die auf Lochstreifen abgestanzt sind, einzulesen. Im ersten
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Schritt werden die Daten in einem bestimmten Schema ausgedruckt, um zu überprüfen, ob keine Fehler bei der Umwandlung der analogen Meßergebnisse in formatierte, digitalisierte Daten aufgetreten sind. Sind solche aufgetreten, so können diese mittels eines Systemprogrammes (Editor) der PDP-11 korrigiert werden. Im zweiten Schritt werden die Daten umgerechnet, da die abgelochten Werte aus technischen Gründen nicht den wahren Radonwerten entsprechen, sondern jeweils dem halben Komplement zu 1000. Schließlich werden die so berechneten Daten auf ein Datenspeicherfile (Magnetplatte oder Magnetband) geschrieben.
2.2. ERDBEB

Die von LELOST auf ein File geschriebenen Radondaten werden von ERDBEB eingelesen und verarbeitet. Vorerst wird eine gleitende Mittelung der Radonmeßwerte errechnet, wobei eine beliebige Zeitkonstante für die Mittelung eingegeben werden kann. Aus dem Verlauf der ungeglätteten Radonmeßdaten wird sodann durch Differenzquotientenbildung die 1. Ableitung berechnet und aus dieser in analoger Weise auch die 2. Ableitung. Der, wie unsere Untersuchungen ergeben haben, anscheinend wichtigste Schritt in der Analyse der Radondaten liegt in der Berechnung eines Maßes für die Schwankung der Meßergebnisse. Diese erfolgt durch Bildung der Differenz zwischen geglättetem und ungeglättetem Verlauf der Meßergebnisse mit darauffolgender Quadrierung. Schließlich werden auch diese, so berechneten Schwankungsdaten, einer laufenden Mittelung unterworfen. Die von diesem Programm berechneten Daten, also geglättete Radondaten, 1. und 2. Ableitung sowie Schwankungsdaten, werden schließlich auf verschiedene Datenspeicherfiles geschrieben, von wo sie zur Weiterverarbeitung jederzeit abgerufen werden können. Außerdem besteht die Möglichkeit, alle berechneten Daten tabellenförmig ausdrucken zu lassen.
2.3. SEIDAT

Dieses Programm formt die uns vom Institut für Geophysik überlassenen Daten von Erdbeben in eine für die Weiterverarbeitung mittels der hier zu beschreibenden Programme notwendige Form um. Die Erdbebendaten werden uns in der Form von Lochkarten überlassen, wobei jede Karte ein Beben charakterisiert. Es sind daher auf jeder Karte Datum des Bebens sowie
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Amplitudenwerte bzw. Einsatzzeitpunkte der S- und P-Wellen registriert. Das Programm SEIDAT ermöglicht es, aus diesen Daten die Entfernung des Bebens, die freigesetzte Energie, die Magnitude und die Amplitudenquadrate zu berechnen. Die dazu notwendigen Formeln bzw. Daten wurden uns ebenfalls vom Institut für Geophysik mitgeteilt [3]. Die Ausgabe des Programmes erfolgt wieder auf Datenfiles, deren Struktur folgenden Aufbau hat. In eine Dateneinheit werden alle Ereignisse, die in ein bestimmtes Zeitintervall gefallen sind, dessen Länge fix eingegeben werden kann, zusammengefaßt. Diese Dateneinheiten werden chronologisch ausgegeben, wobei in jene Datenblöcke, in deren Zeitintervalle keine Ereignisse eingetreten sind, Nullen geschrieben werden. Soll z. B. die Anzahl der täglichen Beben berechnet werden, so ergibt sich für eine Bebenfolge von .3, 0, 6, 1. Beben pro Tag eine Ausgabe von . 3, 0, 6, 1. . ., soll die Anzahl der Beben in je 2 Tagen berechnet werden, so erhält man als Ergebnis .3, 7
Als Ausgabemöglichkeiten dieses Programmes stehen derzeit zur Verfügung:
a) Anzahl der Beben
b) Energie der Beben (Summe der Einzelenergien)
c) Magnitude der Beben (berechnet aus der Summe der Einzelenergien)
d) Amplitudenquadrat S-Welle (EA )̂
e) Amplitudenquadrat P-Welle (EA )̂
f) Amplitudenquadrat S- und P-Welle (EÂ  +  EA|)
g) Energiepotenz (10 )̂
Bei logarithmischen Werten ist die Ausgabe von Null für kein Ereignis zweifellos problematisch, jedoch wurde dies im Zusammenhang mit der weiteren Verarbeitung der Daten derzeit so belassen. Als zusätzlichen Parameter für die Ausgabe wurde ein Entfernungskriterium ins Programm eingebaut. Man kann daher durch Angabe einer minimalen und einer maximalen Entfernung alle jene Erdbeben heraussuchen, an denen man im speziellen interessiert ist, d. h. für die Ausgabe werden alle anderen Ereignisse ignoriert.
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2.4. BRUNN
Es wurden zwölf Brunnen in der unmittelbaren Umgebung der Radonmeßstelle Warmbad Villach gewählt, deren Pegelstand und deren Temperatur vom Hydrographischen Dienst Klagenfurt periodisch gemessen werden. Das Computerprogramm BRUNN erlaubt jetzt, aus den entsprechenden Daten eine Mittelung über die Brunnen zu berechnen bzw. auszuwählen, über welche Brunnen gemittelt werden soll. Die Ausgabe erfolgt wieder auf ein Datenfile mit der gleichen Struktur wie die Ausgabefiles aller anderen erwähnten Programme.

2.5. WETT
Das Programm WETT erzeugt Ausgabefiles mit Luftdruck und Niederschlagsdaten, die uns vom Institut für Meteorologie und Geophysik zur Verfügung gestellt werden.

2.6. CROCO
Um alle Daten, die durch obige Programme erhalten worden sind, auf ihre Bedeutung bezüglich einer gegenseitigen Beeinflussung hin zu untersuchen, wurde das Programm CROCO erstellt. Dieses hat die Aufgabe, Korrelationskoeffizienten zwischen zwei Datenfolgen zu berechnen, wobei außerdem eine zeitliche Verschiebung dieser Datenfolgen gegeneinander vorgenommen wird. Das bedeutet also, daß auch die Korrelationen erfaßt werden können, bei denen die zu korrelierenden Daten zeitlich gegeneinander verschoben liegen. Man kann daher gewissermaßen die Ursache einer späteren Wirkung, sowie deren zeitliche Verzögerung, sichtbar machen.Bezeichnet man die beiden Datenfiles mit A und B, ihre Elemente mit a* und bi, so berechnet sich der Korrelationskoeffizient a(A, B) zu

a(A, B) |(a i— < a > )  (bi — < b > )
V/S (an — < a > ) 2 \ /E (b w— < b > ) 2

n n

< a >  Mittelwert der ai 
< b >  Mittelwert der bi
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Wird die relative Verschiebung der beiden Datenfiles mit t bezeichnet, so wird im Programm CROCO folgender Korrelationskoeffizient berechnet.

o(A, B, t)
S (aa — < a > )  (bß — < b > )

i =  i__________________________________
\ /S (a M — < a > ) 2-I(bw — < b > ) 2

n  n

Wenn File A und File B, M bzw. N Daten aufweisen mit M <  N, so ergibt sich
a= M -|-i— r ß =  i für 1̂ t<M
a = i  ß = i—M+ t y= M  für M + l< t< N
oc=i ß = i—M+ t y = N + M — r fü r N + l< T < N+  M—1

Für den Fall M >  N sind A und B miteinander zu vertauschen. Das Ausgabefile des Programmes CROCO mit den berechneten a (A, B, r)-Werten weist wieder die selbe Struktur wie die Ausgabefiles aller anderen Programme auf.
2.7. FALT

Mittels des Programmes FALT lassen sich Produkte bzw. Quotienten aus zwei verschiedenen Datenreihen bilden. Diese Datenreihen können außerdem mit jeweils einer Konstanten multipliziert als auch zu einer anderen Konstanten addiert werden. Mann kann mittels dieses Programmes versuchen, aus Datenreihen, zwischen denen eine Korrelation erkannt wurde, diese zu eliminieren, um so Korrelationen mit anderen Daten zu untersuchen, die durch die ursprüngliche Korrelation überdeckt worden sind.
2.8. ERDPLO

Dieses Programm dient dazu, alle Files mit genormter Struktur graphisch darzustellen. Es erlaubt sowohl x- als auch y-Achse mit beliebigem Maßstab zu versehen, als auch den Nullpunkt der Ordinate an jeden gewünschten Punkt zu setzen.
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2.9. E in gab em ö g lich k e iten
Alle Programme sind so konzipiert, daß sie im Prinzip die Eingabe von jedem üblichen Datenträger erlauben. Da am Institut nur die Möglichkeit der Eingabe über Magnetplatten, Magnetbänder, Lochstreifen oder händisch über eine Teletype besteht, die Erdbebendaten usw. jedoch auf Lochkarten abgespeichert sind, mußte eine Möglichkeit gefunden werden, auch diese Daten einzulesen. Es wurden daher von Herrn R. F ischer  Computerprogramme geschrieben [4], die es erlauben, am Rechenzentrum der Universität Wien Lochkarten einzulesen, wobei die Daten auf ein Magnetband geschrieben werden, welches dann am institutseigenen Rechner als Eingabeträger verwendet werden kann.

3. B e isp ie le  und Schlußbem erkungen
Die weitreichenden Möglichkeiten dieses Programmpaketes sollen anhand einiger Beispiele gezeigt werden. So zeigt etwa Abb. 2 den Zusammenhang zwischen mittlerer Radonkonzentration und den Pegelstand von elf Brunnen in der unmittelbaren Umgebung der Radonmeßstelle. Abb. 3 zeigt die freigesetzte Energie von Beben in einem bestimmten Entfernungsintervall sowie die Schwankung des Radongehaltes, Abb. 4 gibt eine graphische Darstellung der Korrelation zwischen den Kurven von Abb. 3 an.Genauere Ergebnisse dieser Untersuchung wurden gemeinsam mit Dr. Arie und Dr. Dum a vom Institut für Geophysik der Universität Wien bei dem 6th Annual European Geophysical Society Meeting, Vienna 11—14 September 1979 [5] bzw. einem Seminar über Erdbebenprognose in Istanbul [6] vorgestellt.

D anksagung
Dem Fonds zur Förderung der wissenschaftlichen Forschung wird für die Finanzierung dieser Arbeiten gedankt. Für die Ermöglichung der Radonmessung in Warmbad Villach sind wir Frau Kommerzialrat H. L u k esch itsch  zu tiefem Dank verpflichtet. Herrn Prof. G utdeutsch , Herrn Dr. Arie und Herrn Dr. Dum a verdanken wir alle seismischen und meteorologischen

©Akademie d. Wissenschaften Wien; download unter www.zobodat.at



1 9 2

Daten sowie Anregungen und Hilfe bei der Verarbeitung dieser Daten.Herrn Ing. Eberhard vom Hydrographischen Dienst Klagenfurt wird für die freundliche Überlassung der Grundwasserdaten gedankt.

±5
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Das wirkl. Mitglied Herbert Franz legt für die Aufnahme in die Sitzungsberichte folgende Arbeit vor:
„ P o llen an a ly se  und R ad iok arb on d atieru n g  an Proben der oberen T eile  der S ed im en tser ie  des K athm andu-Sees und ihre v e g e ta tio n sg esch ic h tlic h e  In te r p r e ta tio n .“ Von F. Kral und A. J. H avinga.

Das wirkl. Mitglied Wilhelm K ühn e it legt für die Sitzungsberichte eine Arbeit vor:
„B eiträge zur V erw endung von F lech ten  als B io in d ik a to ren . II. M ögliche E in flü sse  von T em peratur  und J a h resze it .“ Von Wolfgang Punz.

Das korr. Mitglied Heinrich Brauner übersendet für die Sitzungsberichte folgende Arbeit:
„Eine R aum bew egung m it nur k u b isch en  B ahnkurven .“ Von Elinalva v. de V ascon celos und Jürgen Tölke.
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ÖSTERREICHISCHEN AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN
MATHEMATISCH-NATURWISSENSCHAFTLICHE KLASSE

Jahrgang 1979 Nr. 8

Sitzung vom  29. Novem ber 1979

Das wir kl. Mitglied Wilhelm K ü h n elt legt für den Anzeiger eine Arbeit vor:
„Eine neue T etrarth rosom a-A rt (und U n terg a ttung) von Zypern.“ (Diplopoda Polydesmida) Von Karl Strasser, Triest.
T etrarthrosom a (H offm aneum a n. subg.) m alick y i n. sp.1) (Abb. 1, 2)
Z y p ern : M oni T ro o d itissa  (34° 54 ' N , 32° 51' E ), 1350 m , 1 $  (H olotypus)» 

1 ^  am  29/30. IV . 1974; E  v on  D im es (34° 55 ' N , 32° 59' E ), 1050 m , 1 2 ^  am
10. V. 1974; 9 h m  S M ilikuri (34° 53 N , 32° 4 5 ' E ), 600 m , 1 am  2. V. 1974, 
säm tlich e  leg. H . M a l ic k y .  H o lo ty p u s  (A lko ho lo b jek t u n d  G o n o p o d en p räp ara t) 
u n d  P a ra ty p e n : N a tu rh is to risc h e s  M useum , W ien.

Männchen und Weibchen ca. 17 mm lang, 1,9 mm breit. Rücken einheitlich dunkel kastanienbraun, Kopf, Antennen und Beine rötlichbraun.
Rumpfringe stark eingeschnürt, Körper moniliform. Prozo- nite matt, Metazonite glatt und glänzend; Naht glatt. Flanken der Metazonite längsgestreift, besonders an den vorderen Rumpfringen. Tergite vom 6. an mit Quereindruck in 3/5 ihrer Länge und mit zwei Querreihen kurzer Börstchen, je eine vor und hinter der Querfurche. Schmale Seitenflügel an den Segmenten 3 und 4. Pleuralkiele in der vorderen Körperhälfte deutlich.
x) D ie A r t is t  d em  S am m ler, D r. H . M a l i c k y  (L unz), d ie  U n te rg a ttu n g  d em  

g rü n d lic h en  R ev iso r d ieser u n d  d e r v e rw a n d te n  G a ttu n g en , P ro f. R ic h a rd  L. H o f f 
m a n  (R adfo rd ), in  D a n k b a rk e it gew idm et.

18
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A bb. 1, 2. T e tr a r th r o s o m a  (H o ffm a n e u m a  n . subg.) m a lic k y i  n . sp.
1 —  lin k e r G onopod, M edia lansich t. 2 —  E n d e  des re c h te n  G onopoden , 

V  en tra la n s ic h t.

Sternit des 4. männlichen Beinpaars mit vorstehender, querer Mittelplatte; Femora des 3. und 4. Beinpaars des Männchens mit basalem, innerem Drüsenfortsatz. 7. Beinpaar des Männchens ohne Auszeichnung, auch die Beborstung des Femur nicht dichter als sonst.Nach den Gonopoden unterscheidet sich die Art von allen anderen der Gattung durch den Besitz eines hochragenden, freistehenden Tibiotarsus (t t ) von ovaler, kopfähnlicher Form, der am inneren Rand von einer Anzahl kleiner, nach innen und basal gerichteter Zähnchen bedeckt ist. Das Solänomerit (s l ) steht im Bogen weit nach innen vor und kreuzt sich mit jenem des anderen Gonopoden. Sein verschmälertes Ende ist abgerundet, während der Basalrand ein zurückgekrümmtes Zähnchen bildet, in welchem die Spermarinne ausmündet. Basal vom Solänomerit entspringt neben einem knopfähnlichen Vorsprung der schlanke,
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2 0 1
leicht gebogene Femoralfortsatz (ff), der ein Drittel der Länge des Solänomerit erreicht. Präfemur (p r f ) lang und schlank, besal dicht aber eher kurz beborstet; die letzte am weitesten terminal stehende Borste ist besonders lang. Absetzung zwischen Präfemur und Femur (fe ) deutlich.

Nach dem freistehenden, selbständigen Tibiotarsus kann
T . m a lic k y i  als evolutiv primitive Art bezeichnet werden.

Systematisch kann unterschieden werden:
— ein freier, hochragender Tibiotarsus fehlt .subgen. T e -  
tra r th ro so m a  Verh.— ein solcher ist vorhanden subgen. H o ffm a n e u m a  nov.

A n m e rk u n g : 1902 (: 197) h a t  V e r h o e f f  v o n  N ikosia , L im asso l u n d  L a rn a k a  
e in  ,,S tr o n g y lo s o m a “ (T .)  c y p r iu m  b e k a n n tg e m a c h t u n d  dessen  Ä h n lich k e it m it 
T . c il ic ie n se  v o n  d e r Z y p ern  g eg en üb erlieg en den  S ü d k üste  K le inasiens h e rv o rg e 
h ob en . J e e k e l  (1968:94) h a t  b e id e  A rte n  zusam m engezogen . D a m it s in d  von  
Z y p ern  zwei T e tra r th ro so m a -A rten  b e k a n n t, w ovon c il ic ie n se  d en  m ittle re n , m a lic k y i  
d en  w estlich en  T eil d e r  In se l zu  b ew o hn en  scheinen .

S c h r i f t e n
H o f f m a n  R . L. u. L o h m a n d e r  H . —  1968. T he  D ip lo po d a o f T u rk e y , 

P a r t  I I I  O rd er P o ly d esm id a  —  M itt. H a m b u rg  Zool. M us. In s t . 6 5  81— 121.
J e e k e l  C. A. W . —  1968 —  O n th e  Classification a n d  g eo grap h ica l d is trib u - 

t io n  o f th e  fam ily  P a rad o x o so m atid a e  (D ip lopoda P o lyd esm id a), N ed erlan d se  
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Das korr. Mitglied Heinz L öffler übersendet für den Anzeiger folgende Arbeit:
„Die S ed im en te der B ucht von B lin k lin g  am W olfgan gsee und ihre A ussage für das sp ät- und p o stg la z ia le  K lim agesch eh en  im S alzkam m ergut.“ Von R. Schm idt.

Zusammenfassung :
Es wurden Profile aus dem Blinklingmoos bei Strobl und der angrenzenden gleichnamigen Bucht des Wolfgangsees palyno- logisch untersucht und miteinander verglichen:
Der postglaziale Moor- bzw. litorale Seekreidekörper liegt im Profilbereich mit einem Hiatus transgressiv über dem spätglazialen limnischen Schluffsockel. Der Seekreidemantel im heutigen Flachwasserbereich (bis 2 m ) der Bucht von Blinkling läßt ebenfalls Sedimentlücken erkennen.Veränderungen im hydrologischen Regime, die dafür verantwortlich gemacht werden, werden im Rahmen des spät- und postglazialen Klimaablaufes des Salzkammergutes betrachtet.

1. E in le itu n g
Das Blinklingmoos bei Strobl stellt den Rest eines ausgedehnteren Moorsaumes dar, die Konturen einer ehemals größeren Seefläche nachzeichnend, aus der der Rücken des Marienhofes inselartig aufragte. Ausgedehnte Calluneten mit Flechtenbewuchs sowie Baumbestockung (Leg- und Rotföhre, Birken) deuten auf Austrocknungstendenzen der heute etwa einen Meter über dem Spiegel des Wolfgangsees liegenden, zum Teil wohl auch abge- torften Mooroberfläche. Diesen stehen, abgesehen von schon wieder verlandeten Drainagegräben, regenerative Schlenkenbil- dungen vermutlich an Erosionsflächen gegenüber.An den Moorbereich schließt im Nordwesten (vorherrschende Windrichtung!) das flach einfallende Litoral der Bucht von Blinkling an. Dieses erschien zusammen mit dem angrenzenden Moor geeignet, etwaigen Veränderungen in den spät- und postglazialen Sedimentationsbedingungen nachzuspüren, können doch limni- sche, telmatische und terrestrische Sedimente dafür herangezogen werden. Da weiters der jeweilige Seepegel mit dem des Grundwassers im Moorbereich weitgehend komuniziert war an eine Verknüpfungsmöglichkeit mit dem Mooraufbau gegeben.
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2. M ethodik
Die Entnahme der Bohr kerne erfolgte mit einem modifizierten Kullenberg-Lot einerseits im heutigen Moorbereich parallel zur Uferlinie (Entfernung vom Ufer etwa 100 m), andererseits (Seeprofil) an der 2-m-Isobathe der Bucht von Blinkling.Für die Aufbereitung der Proben wurde auf die bewährte Methode der Azetolyse E rd tm a n ’s zurückgegriffen, wobei dieser jedoch eine Chlorierung vorangestellt wurde (K laus 1975). Karbonatreiches Material konnte mit HCl, silikatisches mit techn. HF entfernt werden.Im Pollendiagramm ergeben Baumpollen ( =  BP) und Nichtbaumpollen ( =  NBP) 100%. Farn-, Moossporen und Aquatics sind auf diese Grundsumme bezogen.Zur Diagnose des Haploxjdon-Typs (in unserem Falle P in u s  

cem b ra  L .) sei auf die grundlegenden Untersuchungen von K laus (1975) verwiesen. P  cem b ra  ist als gesonderte Kurve bezogen auf die PwMÄ-Summe im Hauptdiagramm dargestellt.Zur Beurteilung der Umlagerungstätigkeit als energetischen Parameter wurde den präquartären Sporomorphen besonderes Augenmerk geschenkt (vgl. K laus 1967, 1972).
3. V eränderungen im h yd ro log isch en  H au sh a lt alsK lim ain d ik ator

Der Wasserhaushalt von Karstseen, wie sie in den mesozoischen Kalken und Dolomiten des Salzkammergutes als wassergefüllte Dohnen zahlreich sind, wird weitgehend vom Grundwasserstrom, dieser wiederum vom jeweiligen Klima beeinflußt. Als Additive in der Bilanz dieser Seen treten nach stärkeren oder länger anhaltenden Regenfällen bzw. nach der Schneeschmelze vielfach periodisch tätige Zuflüsse auf, da das Karstsystem die anfallende Wassermenge nicht mehr aufzunehmen vermag. Die Folge sind Spiegelschwankungen bis zu mehreren Metern, wie etwa im benachbarten Halleswiespolje (G. Müller 1972).Erscheinen an solchen Karstsystemen neben jahreszeitlichen Spiegelveränderungen auch säkulare durchaus plausibel (vgl. Bobek & Schm idt 1976), so soll in der Folge geprüft werden, inwieweit sich auch an den großen Salzkammergutseen wie dem Wolfgangsee mit einem oberirdischen Zu- und Abfluß Veränderungen im hydrologischen Regime in den Sedimentationsbedingungen des Litorals bemerkbar machen.Gelänge in beiden Fällen eine Verknüpfung der palynologi- schen Befunde mit klimatischen Ereignissen, stünde neben der
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Erfassung von Gletscher- und Waldgrenzschwankungen ein weiterer Klimaindikator zur Verfügung.
4. Der W olfgangsee

Der Wolfgang- oder Abersee (538 m  NN) gehört mit einer Fläche von 13,15 q k m  und einem Volumen von 619 Milk m3 zu den großen Salzkammergutseen, die der Traun tributär sind.Das Einzugsgebiet beträgt etwa 122,5 q k m , ist also ungefähr 9mal so groß wie die Seefläche (Daten siehe bei E in sele  & H em sen 1959). Der wichtigste Zubringer ist der aus dem südlich gelegenen Gebiet des Hohen Zinkens kommende Zinkenbach, dessen nachwürmzeitliche Deltaschüttung den See bis auf 250 m  einschnürte und praktisch in zwei Teilbecken trennte. Das südöstliche ausflußzugewandte seichtere (maximale Tiefe 70 m ) weist im Südteil flachere Ufer und bei Strobl den schon erwähnten Moorgürtel auf. Die Entwässerung erfolgt über die Ischl zur Traun, wobei die Grundmöräne durchschnitten wird (vgl. Quartärgeolog. Karte bei Van H usen 1977). Für den Seeausfluß bedeutsam sind der Schotterfächer des Weißenbaches (vor dessen Regulierung und der Urbanisierung Strobls) im Süden und die Alluvionen des Schwarzen- und Rußbaches im Norden der Ischl. Neben dem Zinkenbach strömen noch kleinere Gerinne dem östlichen Teilbecken des Wolfgangsees zu, im Einzugsgebiet der Bucht von Blinkling etwa der Moosbach.Bis zu mehreren 10er Metern über dem heutigen Spiegel des Wolfgangsees gelegene randliche limnische Sedimente sind wohl nach W iche (1963) und Van H usen (1977) noch im Kontakt mit dem würmzeitlichen Eise entstanden (Staurandbildungen).
5. P a 1 y n o 1 o g i s c h e U n tersu ch un gen  der S ed im enteder B ucht von B lin k lin g
5.1. Der sp ä tg la z ia le  S ed im en tsock el

In zv ei Profilen wurde noch das Spätglazial erfaßt, wobei das Seeprofil am weitesten zurückverfolgt wurde. In 360 cm  Tiefe beenden hier sandige Lagen den weiteren Vortrieb. Die in den hangenden Schluffen fallenden Umlagerungs werte präquartärer Sporomorphen (Gosau-Oberkreide) und der NBP-Anteil deuten zusammen mit dem Ansteigen der Pollendichte auf ein Abklingen der Umlagerung, Schüttungstä-tigkeit und wohl auch der Sedimentationsrate. Im Vergleich mit weiteren Profilen aus den
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Kalkvoralpen (Halleswiessee: B obek & Schm idt 1976; Moos- alm/Schwarzensee: D raxler 1977; Nussensee: Schm idt 1979 im Druck) kann dieser Abschnitt in die ausklingende Ältere Dryas (Ic) verlegt werden. Die folgende Pinus-Phase, die mit Juniperus, Salix und einem Birken-Gipfel (Baumbirken) eingeleitet wird, gehört zweifellos dem Alleröd an. Das durch höhere Pinus-Anteile ausgezeichnete jüngere Spätglazial läßt aufgrund des BP/NBP-Verhältnisses alleine keine deutliche Abgrenzung des Klimarückschlages der Jüngeren Dryas zu, besser dagegen in Kombination mit der Pollendichte und dem Pinus-cembra-Anteil. Dabei lä,ßt sich wie in den schon erwähnten Vergleichsprofilen ein Abfall der Werte im Liegenden der Jüngeren Dryas gegenüber dem Alleröd und dem Grenzbereich zum Präboreal konstatieren. Auch eine neuerliche, wenn auch schwächere, Umlagerungstätigkeit in der Jüngeren Dryas wird durch Gosausporen angezeigt. Ähnlich wie in der oligotrophen Seephase des Spätglazials von Seen der Flyschzone (nicht dagegen im Kalkalpin) finden sich auch in der Bucht von Blinkling Mikrosporen von Isoetes tenella in der Jüngeren Dryas. Geotektonisch (P löch inger 1973) wird ja das Fenster von Strobl der Flyschzone zugezählt, silikatische Komponenten birgt weiters die Gosau. Eingelagert in die Schluffe des jüngeren Spätglazials finden sich regelmäßig Spaltöffnungen angedrifteter Pinus-Nadeln.
5.2. Der p o stg la z ia le  S ed im en tm an tel der B ucht von  B lin k lin g

Der für die Seen des Salzkammergutes charakteristische prä- boreale Birken-Gipfel ist in seinen Ansätzen noch in den untersuchten Profilen im Sediment abgebildet. Darüber folgt in allen drei Profilen eine Sedimentlücke, die wahrscheinlich noch die präboreale Birken-Kulmination, jedenfalls die für den Nordalpenraum typischen haselreichen Spektren des Boreais und vermutlich auch noch Teile des Älteren Atlantikum umfaßt. Die nachweisbare Sedimentation setzt in diesen Profilen über einer Durchmischungszone — so findet sich noch ein Pinus-cembra-Anteil vermutlich aus dem liegenden Spätglazial — mit hohen Fichtenwerten gefolgt von der atlantischen Buchen-Tannen-Einwande- rung. Hinzu gesellen sich zahlreiche Koniferen-Spaltöffnungen (Fichte, Föhre). Anreicherungshorizonte saccater Pollenkörner, die man mit der Anlagerung von ,,Seeblüte“ in Uferbereichen vergleichen könnte, stellte auch B. Amm ann (1975) im Hangenden von Hiaten aus Litoralprofilen des Bielersees in der Schweiz fest.
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In den Profilen des heutigen Moorbereiches von Blinkling setzt mit der Buchen-Tannen-Ausbreitung (Jüngeres Atlantikum) die Verlandung ein. Es handelt sich vorerst noch um einen organischen Detritus, wie er sich auch heute noch im Spülsaum des Ufers beobachten läßt. Die Kurve monoleter Farnsporen, die in prozentueller Beteiligung in Profilen des Salzkammergutes zumeist im Präboreal einsetzt, läßt in der Gesamtheit der Profile betrachtet, in diesem Bereich des Atlantikums ein deutliches Ansteigen der Werte vor allem gegenüber dem Boreal und Jüngeren Atlantikum erkennen.In der Folge wird in Blinkling die Ausbildung erlenreicher Ufersäume durch das Emporschnellen der Ainus-Werte angezeigt. Das heutige Moor dürfte sich demnach aus einem Erlenbruchwald des Inundationsgebietes entwickelt haben. Die beginnende Moorbildung schlägt sich in einem ausgeprägten Sphagnum-Gipfel nieder. Ab nun finden sich mit scnwankender Häufigkeit Hoch- moor-Rhizopoden (Amphitrema). Hinzu treten vor allem in den Sphagnum-ärmeren Abschnitten Pollen der Ericaceae. Am Aufbau des in der Regel stark zersetzten Torfes sind durchwegs auch immer Radicellen beteiligt. Der Pollenniederschlag der Cyperaceae ist dagegen gering, ein hervortretender Gipfel, wie er vielfach das eigentliche Moorwachstum einleitet, ließ sich hier nicht nach- weisen.Im Jüngeren Atlantikum erlangt die Buche die absolute Dominanz. Im Moorwachstum läßt sich dahin gehend eine Stagnation feststellen, daß der Nachweis von Sphagnum-Sporen spärlicher wird, Pilzhyphen (dazu Fruchtkörper von Tricho- thyrium alpestre) in den Vordergrund treten.Eine vorübergehende Veränderung, eventuell erneute Vernässungläßt der Sphagnum-Anteil in 70— 120 cm Tiefe zusammen mit Drosera erkennen. Auch Earnsporen treten wieder etwas häufiger auf. Pollenkörner von Nymp:haea deuten auf einen vorgelagerten Schwimmblattgürtel, wenn auch kein eindeutiger Nachweis eines zeitlich entsprechenden Sedimentes im Litoralprofil vorliegt.
Mit dem ersten verstärkten Auftreten von Carpinus (zusammen mit den ersten Kulturzeigern), einem erhöhten Anteil von Pinus (Holzreste) geht das Moor mit der Wölbung über den aktuellen Grund- bzw. Seewasserpegel in den derzeitigen stark ver- heideten Zustand mit Ansätzen einer Bodenbildung über.
Im Seeprofil (2 m  Wassertiefe bei Normalwasser) ist der über dem spätglazialen Schluffsockel diskordant liegende See- kreidemantel geringmächtig (70 cm). Carpinus-reichere Spektren
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fehlten hier ebenso wie in einem Vergleichskern aus 1 m  Wassertiefe, sodaß der Schluß naheliegt, es handle sich in diesem Bereich um eine subfossile Bildung, deren Sedimentation im Jüngeren Atlantikum (vgl. erwähnte Stagnation im Moorwachstum) und in klimatisch begünstigten Abschnitten des Subboreal unterbrochen war. Darüber liegt ein Sedimentschleier, der aufgrund des hohen NBP-Anteiles und der Kulturzeiger (Cerealia-Typ) der jüngeren historischen Zeit zugerechnet werden muß. Es fehlt also hier ebenso wie für das frühe Postglazial der Nachweis einer kontinuierlichen Sedimentation.
6. D eutung der p a lyn o lo g isch en  E rgebnisse

Der Wechsel von Abschnitten verstärkter Sedimentation mit solchen von Sedimentlücken ist wohl am besten mit einem Wechsel des energetischen Potentials (Schüttungskapazität) der das Ostbecken des Wolfgangsees beeinflussenden Bäche und mit einem daraus resultierenden möglichen Fluktuieren des Seepegels zu verstehen. Dieses übt wiederum Einfluß auf Erosion und Akkumulation im Wellenschlagbereich aus. Eine durchschnittlich geringere Schüttungsleistung im Abschnitt Präboreal bis Älteres Atlantikum, vermutlich gepaart mit einer fortschreitenden Erosion im Abflußbereich, wird an der Wende Älteres/Jüngeres Atlantikum wieder wettgemacht, worauf das Kräftezusammenspiel von neuem beginnt. Dabei ist zweifellos auch der Akkumulation der Bäche im Abflußbereich eine entscheidende Rolle zuzubilligen.

7. B edeutung der E rgebn isse für das p ostg la z ia leK lim ageschehen  des Salzkam m ergutes
Wie lassen sich nun obige Indizien für Veränderungen der Sedimentationsbedingungen in der Bucht von Blinkling am Wolfgangsee in das Gesamtbild der postglazialen Klimaentwicklung des Salzkammergutes einfügen ?Wie schon mehrfach erörtert (u. a. Schm idt 1979 a, b) kann der präboreale Birken-Gipfel in den Seeprofilen des Salzkammergutes zumindest teilweise auf die Expansion der raschwüchsigen Birken in vom sinkenden Wasserspiegel freigegebenen Litoralsäumen zurückgeführt werden, wo sie die noch weitgehend fehlenden Erlen ersetzten. Holzreste in heutigen Mooren sprechen vielfach eine beredte Sprache. Im Grenzbereich Jüngerer Dryas/ Präboreal ist auch der P in u s - c e m b r a - A n te i l  in den Profilen der
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Nördlichen Kalkalpen für den Klimabackground bezeichnend. Das vermutlich in seiner Relation zu heute niederschlagsarmere Klima parallel zum steigenden Temperaturgradienten drückt den hydrologischen Gegebenheiten und sedimentologischen Bedingungen in weiten Teilen des Präboreal und Boreal den Stempel auf. In noch im Spät- und frühen Postglazial mit Wasser gefüllten Dolinenbereichen (Halles wiespolje; Gjaidalm/Dachstein: Kral 1971, D raxler 1977) treten ebenso wie im flachen Litoral des Wolfgangsees etwa zeitgleich Sedimentlücken auf. In Profundal- profilen der bislang untersuchten Seen des Salzkammergutes ist die Sedimentationsrate wahrscheinlich aufgrund geringer oder fehlender turbiditiver Umlagerung zumeist auffallend gering. Eine deutliche Änderung zeichnet sich für den Grenzbereich Älteres/Jüngeres Atlantikum im Bereich der Buchen-Tannen- Einwanderung ab, vermutlich infolge eines erhöhten Niederschlagsvolumens. In Dolinenbereichen des Halleswiespoljes und der Bucht von Blinkling setzt erneut die limnische Sedimentation ein, am Halleswies- und Münichsee ist eine verstärkte minerogene Schüttung spürbar, in der Doline der Gjaidalm/Dachstein beginnt in der Folge das eigentliche Moorwachstum. Außerhalb der schon spätwürmzeitlich angelegten Gewässer bilden sich Versumpfungsund Staunässemoore (Löckenmöser/Gosau).
Parallel zu diesem niederschlagsreicheren Abschnitt gehen Gletschervorstöße in den Ost- und Westalpen (siehe P atz e it  1972), sind es doch nach H oinkes (1970) gerade eine Häufung niederschlagsreicher Sommer, die zu einem positiven Massenhaushalt der Alpengletscher führen können. Die Vergletscherung des Dachsteins dürfte in dieser Zeit ihren postglazialen Maximalstand erreicht haben, dem die von Van H usen (1977) als ,,'Tau- benkarstand“ bezeichneten Vorstoßmoränen entsprechen dürften (Schm idt 1978 a). Das Profil Schwarzsee (im Druck) aus dem Dachsteinostplateau läßt einen deutlichen Abfall der Fichten- Werte, jenes des Hirzkarsees (Schm idt 1978 b) aus der unteren Legföhrenstufe eine Verschiebung innerhalb der P i n u s -Anteile sowie ein Abklingen des Pollenanfluges aus dem Waldgürtel (Zirbe, Fichte) erkennen.
Mit dem Ausklingen dieser atlantischen Klimaoszillation wird mit einer erneut einsetzenden verstärkten Verlandung und der Dominanz der Buche im Jüngeren Atlantikum die progressive Klimaentwicklung fortgesetzt. Inwieweit die Einwanderung von 

C a r p in u s  im Subboreal in vegetationsdynamischer Sicht als Progression gegenüber der Buchenstufe zu werten ist, ist durch
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die relativ geringen Anteile und die Überlagerung erster Kultureinflüsse im Neolithikum schwer zu beantworten.Was die aktuellen Klima- und hydrologischen Verhältnisse betrifft, so ist rückblendend auf den Zeitabschnitt des Atlantikums zu berücksichtigen, daß der historische Hochstand des Hallstätter-Gletschers zur Mitte des vorigen Jahrhunderts (Sim ony  1886) dem erwänhten postglazialen Maximalstand am nächsten kam.
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Das wirkl. Mitglied Helmuth Zapfe legt für die Aufnahme in die Sitzungsberichte folgende Arbeit vor:
„R ezente F lu ß m ollu sk en  im Pannon (0 .  Miozän) des W iener B eckens (Ö sterreich).“ Von Josef Paul Lueger.
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Das korr. Mitglied August F lorian  übersendet eine von ihm verfaßte Arbeit für den Druck in den Sitzungsberichten:
„Über die D u rch lä ss ig k e it gew isser S ch eib en sch ich ten . ‘ ‘

Das korr. Mitglied Heinrich Brauner legt für die Sitzungsberichte eine Arbeit vor:
„Über osku lieren de Quadriken und osku lieren de  quadratisch e K egel im reellen  m -d im en sion alen  p rojek tiv en  Raum .“ Von Hans Peter P aukow itsch .

©Akademie d. Wissenschaften Wien; download unter www.zobodat.at



Be
ob

ach
tun

gen
 an

 de
r Z

ent
ral

ans
tal

t fü
r M

ete
oro

log
ie 

un
d G

eod
yn

am
ik,

 W
ien

, H
oh

e W
art

e (
20

2'5
 m

),
16°

 2
17

' E
-Lä

nge
 v

. G
r. 

im 
Mo

na
t A

ügü
St 

197
9 

48
° 

14
9' 

N-
Br

eite
. o o T-H CN m N- N“ m IN IN IN IN IN oo Os OS OS O O O O O T-H T-H t-H r-H VH CN Ns
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ANZEIGER
DER

ÖSTERREICHISCHEN AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN
MATHEMATISCH-NATURWISSENSCHAFTLICHE KLASSE

Jahrgang 1979 Nr. 9

Sitzung vom  13. Dezember 1979

Das wirkl. Mitglied Edmund H lawka legt für die Sitzungsberichte folgende Arbeit vor:
„G ew ich tsfu n k tion en  auf lok alk om p ak ten  Gruppen.“ Von Hans G. F eich tin ger.
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rO 04 Th 04 nD OO 00 X On o oo o OO X O 00 LO CN o X LO X OO Nß h oo CO LO T-H Nß o CN Q)
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Fünftägige Temperaturmittel2

1979

I*)BeobachteteTemperaturGartenhütte

II*)BeobachteteTemperaturHannhütte

III*)
200 jähr.Mittel (1776 bis 1975)

Abweichung II—III 1979

I !>)BeobachteteTemperaturGartenhütte

H*)BeobachteteTemperaturHannhütte

in*)
200 jähr.Mittel (1776 bis 1975)

Abweichung II—m

1.—  5. Tänner - 6 ’6 - 6 ‘5 - 1 - 6 -4-9 30.— 4. Juli 15‘5 15‘4 19-2 -3-8
6 — 1 0 . - 6 ' 0 -5-8 -1-9 -3 ’9 5.— 9. 17‘0 17-0 19-6 - 2 - 6

1 1 .-1 5 . -0'4 - 0 - 6 - 2 ‘0 1-4 10.— 14. 17-9 177 19-8 - 2 - 1
1 6 .-2 0 . -6-4 - 6 ’3 - 1 - 6 - 4 7 15.— 19. 187 18’6 2 0 - 1 -1-5
2 1 .-2 5 . -1-4 -1-5 -1-5 o-o 2 0 .-2 4 . 18‘3 18-3 2 0 - 2 -1-9
26.—30. 17 1-5 - 1 - 2 2 7 2 5 .-2 9 . 18‘5 18-3 2 0 ' 1 - 1 - 8

31.— 4. Februar 3-1 2‘9 - 0 - 6 3-5 30.— 3. August 23*6 23'2 2 0 - 2 3-0
5.— 9. r i 1 - 0 - 0 ' 2 1 - 2 4 — 8 . 19-8 19-8 2 0 - 0 - 0 7

10.— 14. 0 - 8 0 7 - 0 7 0‘9 9.— 13. 17-5 17-4 19-6 - 2 7
15.—19. 2'4 2'3 0 - 2 2 - 1 14.—18. 2 0 - 6 20-3 19-4 0-9
20.—24. 1 - 0 0-9 r i - 0 - 2 19.—23. 19-5 19’4 18-8 0 - 6

25.— 1. März - r o - r i 2 - 0 -3-1 2 4 .-2 8 . 15-0 15-0 18-3 - 3 ’3
2 .— 6 . 5‘2 4 7 2‘5 2 7 29.— 2. September 17-0 17’0 17-8 - 0 - 8
7.—11. 4-9 4-6 37 1-4 3.— 7. 16-5 16*6 17-1 -0-5

1 2 .-1 6 . 9 .3 9'0 3‘6 5'4 8 .— 1 2 . 18'9 187 16-2 2-5
1 7 .-2 1 . 9’4 8-9 4 7 47 13.—17. 14-6 14‘6 15-2 - 0 ‘6
2 2 .-2 6 . 7-5 7 7 5-5 17 18.—22. 17-4 17-3 14-5 2 - 8
2 7 .-3 1 . 6‘5 6’4 6 - 6 - 0 - 2 2 3 .-2 7 . 10-9 1 0 - 8 137 -2-9

1 .— 5. April 7-4 7 7 7 7 - 0 ’5 28.— 2. Oktober 11'3 11-3 13-1 - 1 - 8
6 .— 1 0 . 4‘9 4 7 8‘5 - 3 ‘8 3.— 7. 8’4 8’5 1 2 - 0 -3'5

11.—15. 12-3 1 1 - 8 97 2-5 8 .— 1 2 . 10-9 10’9 10-9 o-o
16.—20. 8 - 1 8 - 0 1 0 - 1 - 2 ' 1 13.— 17. 14-5 14-5 9 . 9 4’6
21.—25. 1 0 ’ 8 10-5 1 1 - 0 -0-5 18.—22. 9 7 9 7 9-0 0'3
26.—30. 9 7 9 . 4 1 1 - 8 -2-4 2 3 .-2 7 . 3 7 3 7 8 - 0 - 4 ‘3

1 .— 5. Mai 7 7 7-0 1 2 - 8 - 5 ’8 28.— 1. November 5-0 5'0 7-0 - 2 - 0
6 .— 1 0 . 117 11-3 137 -2 ‘4 2 .— 6 . 5-9 5-9 6-3 -0'4

11.— 15. 15-1 147 14-5 0 - 2 7.— 11. 7-3 7'2 5 7 2 - 0
1 6 .-2 0 . 2 1 - 1 2 0 ' 8 15'2 5-6 1 2 .-1 6 . 4-5 4'5 4-1 0-4
21.—25. 2 0 - 1 2 0 - 0 157 4 7 17.—21. 3.9 3-9 3'3 0 - 6
2 6 .-3 0 . 20-3 2 0 - 1 16‘6 3’5 2 2 .-2 6 . 2-4 2*4 2 ‘ 6 - 0 ' 2

31.— 4. Juni 247 237 17-2 6-5 27.— 1. Dezember 9 . 4 9 . 4 2 - 1 7’3
5.— 9. 22-5 227 17-8 4’4 2 — 6. 7-9 7‘8 1-5 6 7

10.— 14. 21-8 217 17-9 3*8 7 — 11. 10‘8 107 0-9 9-8
1 5 .-1 9 . 15-0 14-9 17-9 -3 -0 12.—16. 1*8 1-8 0-3 1-5
2 0 .-2 4 . 18-1 18-0 18’4 -0-4 17.—21. 3 7 3-6 -0-4 4-0
2 5 .-2 9 . 21-0 207 18-8 1-9 2 2 .-2 6 . 4-4 4-4 -0-8 5 7

2 7 .-3 1 . 1-2 1-1 -1-0 2-1
*) Die Gartenhütte steht frei im Osten des Anstaltsgebäudes, die sogenannte „Hannhütte“ befindet sich seit 1872 an dessen Nordseite.Bemerkungen zur Jahresübersicht: 1 Mit Schwerekorrektur und mit Instrumentenkorrektur: G c = + 0 ‘25, B c = —0’03 (1979).

7h 14h _|_ 21h) ; 3. 3 (7h -(-14h +  21h +  21h) : 4. 4 Aus der Registrierung. 0 Millimeter. 6 Registrierperiode 1901 —1950. 7 Maximum in e in em  Tag von 7h bis 7h. 8 Von 7h bis 7h. 9 Aus der Registrierung: Frosttage: Temperaturminimum <0°; Eistage: Temperaturmaximum <0°, warme Tage: Temperaturtagesmittel —20°. 10 Alle Tage, an denen Nebel (horizontale Sichtweite unter 1 km) beobachtet wurde. 11 Sturmtage: Mittel der Windregistrierung mindestens 10 Minuten lang S 39 km/h. 12 Heitere Tage: Bewölkungsmittel 
>  2'0. 13 Trübe Tage: Bewölkungsmittel >8'0.

Berichtigungen:
3. Dezember 1977; Niederschlag, 14 Uhr: 0.0 *20. Mai 1979: Temperatur-Maximum 29‘3 (dieser Fehler scheint nur in einem Teil der Auflage auf!)

österreichische Staatsdrudrerei. L61 00999 20*
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D. Wahlen
In den Wahlsitzungen am Montag, dem 14. Mai und Dienstag, dem 15. Mai wurden gewählt:
In das Präsidium der Akademie für die mit 1. Oktober 1979 beginnende Funktionsperiode:
Wiederwahl des bisherigen Präsidenten Herbert Hunger.
Wahl des Vizepräsidenten Erwin P löck in ger.
Wiederwahl des bisherigen Generalsekretärs Leopold S ch m etteren
In die m a th em atisch -n a tu rw issen sch a ftlich e  Klasse wurden folgende neue Mitglieder gewählt:
Zu w irk lichen  M itgliedern: die bisherigen korr. Mitglieder Oleh H ornykiew icz, o. Professor für Biochemische Pharmakologie an der Universität Wien, Günther Porod, o. Professor für Experimentalphysik an der Universität Graz, Johann Schedling, o. Professor für Medizinische Physik an der Universität Wien.
Zum E h ren m itg lied  das bisherige korrespondierende Mitglied: Erich Thenius, o. Professor für Paläontologie und Paläo- biologie an der Universität Wien.
Zu korrespondierenden  M itg liedern  im Inland: Helmut K inzel, o. Professor für chemische Physiologie der Pflanzen an der Universität Wien, Hanns M alissa, o. Professor für Analytische Chemie und Mikrochemie an der Technischen Universität Wien, Wilfried N öbauer, o. Professor für Mathematik an der Technischen Universität Wien, Willibald R iedler, o. Professor für Nachrichtentechnik an der Technischen Universität Graz.
Zu korrespondierenden  M itgliedern im A usland: Heinz B ethge, Direktor des Instituts für Festkörperphysik und Elektronenmikroskopie der Akademie der Wissenschaften der DDR, Präsident der Deutschen Akademie der Naturforscher Leopoldina, Heinz K ohut, Professor für Psychoanalyse an der Universität von Cincinnati, Hanns Gotthard Lasch,
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Professor für Innere Medizin an der Universität Giessen und Direktor der Medizinischen Universitätsklinik in Giessen, Horst M ensching, o. Professor für Geographie an der Universität Hamburg, Anton P eterlin , Physiker am National Bureau of Standards, Polymer Division, Washington D. C., Jean Pierre P ich o t, Professor der Klinik für Geistes-und Gehirnkrankheiten Paris, Präsident der World Federation of Psychiatry, Heinz Zemanek, IBM-Fellow, IBM-Labor Böblingen/BRD.
In die p h ilo so p h isch -h istorisch e  Klasse wurden folgende Mitglieder gewählt:
Zum w irk lichen  M itglied das bisherige korrespondierende Mitglied:

Günther W ytrzens, o. Professor für slavische Philologie an der Universität Wien.
Zu k orrespond ierend en  M itgliedern  im Inland: Wolfgang D ressier, o. Professor für Allgemeine und Angewandte Sprachwissenschaft an der Universität Wien, Eva Frod l-K raft, w. Hofrat, Vorstand des Instituts für österreichische Kunstforschung am Bundesdenkmalamt, Theo Mayer-Maly, o. Professor für Deutsches und Österr. Bürgerliches Recht sowie Römisches Recht an der Universität Salzburg.
Zu k orrespondierenden  M itgliedern  im A usland: Louis Carlen, o. ö. Professor der Rechte an der Universität Fribourg, Manolis C hatzidakis, Ephore général des Antiquités in Athen, Béla Csikos-Nagy, wissenschaftlicher Leiter des Landes-Preisbüros Ungarns, Professor an der Wirtschaftsuniversität Budapest, Andor Csizm adia, Leiter der rechtshistorischen Arbeitsgemeinschaft der Ungarischen Akademie der Wissenschaften, Elmar Edel, o. Professor für Ägyptologie an der Universität Bonn, Eugen Ewig, o. Professor für Mittelalterliche Geschichte an der Universität Bonn, Hellmut Federhofer, o. Professor und Direktor des Musikwissenschaftlichen Instituts der Johannes-Gutenberg-Universität Mainz, Johannes K arayann op ulos, o. Professor für byzantinische Geschichte an der Universität Thessaloniki, Andräs M öcsy, Professor für klassische Archäologie an der Universität Budapest, Nikita I lj ic  T olstö j, o. Professor für Slavische Philologie an der Universität Moskau (MGU).
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E. Preisverleihungen
I. E rw in-Sehrödinger-Preis

Der Erwin-Schrödinger-Preis wurde an das wirkl. Mitglied Heinz Parkus in Anerkennung seiner grundlegenden Arbeiten zur technischen Mechanik unter Einbeziehung der Physik der materiellen Kontinuen verliehen.
II. R udolf-W egscheider-Preis

Der Rudolf-Wegscheider-Preis wurde an Herrn Univ.-Doz. Dr. Peter Laggner für seine mit modernen physikalischen Methoden durchgeführten Arbeiten über Lipoproteine und natürliche Membranen, die wichtige Ergebnisse über Morphologie und Funktionsweise dieser Systeme erbracht haben, verliehen.
III. Fritz-Pregl-Preis

Der Fritz-Pregl-Preis wurde an Herrn Univ.-Prof. Dr. Gottfried M achata in Anerkennung seiner wesentlichen Beiträge zur Spurenanalyse auf dem Gebiet der forensischen Chemie verliehen.
IV F elix-K u schen itz-P reis

Der Felix-Kuschenitz-Preis wurde an Herrn Univ.-Doz. Dr. Ulrich Mayer für seine grundlegenden Arbeiten über die Koordinationschemie und Thermodynamik nicht-wässriger Systeme verliehen.
V Erich-Schm id-Preis

Der Erich-Schmid-Preis wurde zu gleichen Teilen an Herrn Dr. Helger Hauck in Anerkennung seiner Arbeiten zur exakten ergospirometrischen — computergestützten — Untersuchung der Vorgänge von der Immission von Kohlenmonoxid bis zur Carbo xi- hämoglobin-Bildung in der Lunge und weiteren Auswirkung dieses gefährlichen Schadstoffes und an Herrn Univ.-Doz. Dr. Hans-Peter K arnthaler für seine elektronenmikroskopischen Arbeiten über Versetzungsreaktionen, insbesondere der Auffindung eines neuen Gleitsystems in kubischflächenzentrierten Metallen, sowie des Versuchs der modellmäßigen Deutung ver
liehen.
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